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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 8. — Abends 8 Uhr. In der Legisla⸗ 
tiven proponirt Gourgand ein Geſetz zur Belohnung der 
im Februarkampfe verwundeten Militärperſonen. Unter 
der lebhofteſten Bewegung ſprechen Monnier, Changarnier 
1 Charras. Laroche jacquelin verlangt ein Gleiches für 
beſteigt die Tribüne und will die Verſammlung durch 
eine Erklärung beruhigen, daß wenn auch der Antrag 
angenommen werde, die Armee dennoch nicht Staats⸗ 
ſtreiche unterſtützen werde. Dieſe Worte erregen große 
Senſation. Der Miniſter Faucher betritt die Neduer⸗ 
bühne mit der Erklärung, daß Niemand einen Staates 
ſtreich ausführen wolle, Hierauf erfolgt eine Interpel⸗ 
lation Piscatory's über die Rede, die der Präfident der 
Mepublik zu Dijon gehalten. Es wurden beleidigende 
Sätze derſelben gegen die Legislative angeführt, welche 
der „Moniteur“ nicht enthalte. Der Miuiſter Faucher 
antwortet, daß nur eine Nede exiſtire, und zwar die, 
* ſich im „Moniteur“ befinde. Der Inlerpellant 
erklärt ſich mit dieſer Antwort zufrieden geſtellt, und 
wird die Tagesordnung angenommen. — Die Büreaus⸗ 

ahlen Find konſervativ ausgefallen. 

ondon, 3. Juni. Humes Propoſition, die Ernen⸗ 
unng einer Kommiſſton zur Prüfung der Einkommen⸗ 
teuer, wird mit 193 gegen 94 Stimmen angenommen. 

Madrid, 1. Juni. Das franzöſiſche Geſchwader iſt 
n Kadix ang kommen; daſſelbe ſegelt vermuthlich nach 
Portugal. 

Hamburg, 4. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

eizen unverändert feſt. Roggen foſt, aber ſtill. Oel 20%, 
pro Oktober 21 Y, feſt. f 
Paris, 3. Juni, Nachmittags 5 Uhr. 

Bproz. 90, 55. 
ei die heute fällige Depeſche aus Frankfurt a. M. iſt noch nicht 
troffen, weil die Linie geſtört ift.) (Berl. Bl.) 

eſt, 4. Juni. London 12, 32. Silber 28 %. 
io eutari, 28. Mai. Aus Monaitir ind 2 Batail⸗ 

di ® in Priſerent zur Garniſonverſtärkang angelangt, um 
die Stadt Jocoma zu bewachen, wo große Inſubordina⸗ 
\ tion bereicht, und gegen den türkischen Kommandanten 
2 Viſtolenſchuß abgefeuert wurde, Die Nekrutirung 


Zproz. 56, 05. 


de ruhig beendigt, und find 2 Rekrutenbataillbue über 
Denicht nach Tripolis bereits geſendet worden. 


a, 1. Juni, Der öſterreichiſche Generalkonſul iſt 


— avntk nach Serajevo reiſend, hier angelangt. Der 
elligst üindliche Hairedin Paſcha iſt von Omer Paſcha 


Turi en worden. 

um — Zuni. Der Gemeinderath hat einen Naum 
een eüplatzes vor dem königl. Pallaſte zur Errich⸗ 
dung eines Natioualdeukmals für Karl Albert bewilligt. 
In der Depntirtenkammer wurden 9 Kategorien des Zoll⸗ 
tarifs angenommen. 


ER Ueber ficht. 
\ Breslau, 5. Juni. Se. Mafeſtät der König iſt geſtern nach 
Hannover abgereiſt, begleitet von zwei Adjutanten, dem Leibarzt 
ung nem Kämmerier. Ebendahin haben ſich degeben der Prinz Karl 
S u preußen, die verwittwete Großherzogin von Mecklenburg 
den Perin, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin und 
er Prinz Friedrich der Niederlande. N 
Heute Find auf ihrer Reiſe nach Warſchau durch Breslau paſ⸗ 
et: Der Prinz von Preußen nebſt dem Prinzen Friedrich Wil 
e Prinz Albrecht von Preußen, die ruſſiſchen Großfürſten 
Michael und Nikolaus, und die Prinzeſſin Friedrich der Nie⸗ 


derlande. 

Der preußiſche Bundes-⸗Kommiſſar in Holſtein, General von Thü⸗ 
Wen iſt ebenfalls nach Warſchau (von Berlin) abgereiſt. Er hatte 
ES feiner Abreiſe noch Konferenzen mit dem Miniſterpräſtidenten von 
fa, und nimmt nach Warſchau ausgedehnte Vollmachten mit, 


* 


dort die däniſche Erbſolge⸗Frage zu löſen. Dort befindet fi be- 


ite 


* 


ſich noch immer mit der Beſetzung 


in Warſchan ſei auch die Abänderung d 


mh 
Das Berliner * 
Preußen, Defterreig 110 Rußland, 


den ſind. 
t ze Stadt jet 

* Deputation, welche die © N re — Berlin entſendet 
chen um wegen der Strenge dn chen tür en e e Aka 
1 8 hat als Antwort das Bert en solle, =3 5 nd ſofort Un- 
tſuchung und mögliche Abhilfe erfolg Beer onſt. Z. theilt 
von der belgi renze eine intereſſante Erzählung 
Mit über d giſchzpreußiſchen an der Paß Konkrole betroffener 
8 en Schutz, welchen ein? n von Preußen gefunden hat 
nehmer Engländer bei dem Prinz eu 5 
Es beftäti 1 undestag zu Frankfurt 
a. M. igt ſich jetzt, daß ſich de it der Auflöſung der Bun. 
des. Gel 155 Sitzung vom 30. Mai = at. Am 1.-Juni erfolgte 
dieſelbe he üg Rommiifion beſchäftig betgabe der Aktenſtücke e. un 
£ betreff ae indem die förmliche ME d. Die preußiſchen Mite 
ser d ende Bundes⸗Kommiſſion ſtattfand: legenmiſſien werden 
Fran er nun aufgelöſſen Bundescentt un Mbichiedsfigreiben an 
. verlaſſen. Der Senat hat bereits rfennung füt Alles 
„ Peucker erlaſſen und darin ſeine Ane 9 et 
was Letzterer für die Stadt gethan. Abend Muſſk mit 
on brachte ihm am 31. Mai eine 


KR 


Wechſel vorgen Kurfirte das Gerücht, daß im Handels 
Am 2. Juni in cr werden würde. 

Man thut dort alles n Theil der Baiern 
Preußen zu erſticken. Me, um bei dem Volke 
Bei der eben erfolgten 
wurde ein miniſerieles "Ders ffnung des dard e de Meg 
rung eingehaltene 9 et mitgetheilt, worin di 

geh Politik in treff der deutſchen Verfaſſungs⸗ 


frage gerechtfertigt und der Landtag zur Zustimmung zur Beſchickung 


miniſterium ein 
\ bmarſchirt. 

us Kaſſel abma 

50 die Sympathien für 


im Juli 1830 verwundeten Soldaten. Chaugarnier 


dea 


des Bundestages aufgefordert wurde. 


x 
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Auch erklärte der Miniſter von Auch der Bundeskommiſſarius Generallieutenant von Thümen 


Seebach, daß die Regierung von einer Oktroyirung, reſp. Aufhebung wird morgen dahin abreiſen. 


der Staatsverfaſſung weit entfernt ſei und eben ſo jeder fremden Ein⸗ 
wirkung in dieſer Beziehung entgegentreten würde. 

Am 2. Juni iſt der Landtag zu Köthen eröffnet wurden, um den 
Finanz⸗Etat für das Jahr 1851 ſeſtzuſtellen. 

Zu Hamburg wird die Neunerverfaſſung wahrſcheinlich ins 
Leden treten. Ein Kirchſpiel hat den Wunſch geäußert, man möge bei 
dem Bundestage die Entfernung der Oeſterreicher beantragen. 
Die öſterreichiſche Regierung hat erſt für 3 Wochen die Einquartierungs⸗ 
koſten an Hamburg gezahlt, während ihre Truppen ſchon ſeit 18 Wo⸗ 
chen ſich dort befinden. f 

Aus Kiel meldet man, daß 45 däniſche Dffiziere in das holſtei⸗ 
niſche Kontingent eintreten würden. — Eine Korreſpondenz der Preuß. 
Ztg. macht Mittheilungen über den Zweck der Miſſton der däniſchen 
außerordenllichen Bevollmächtigten v. Pechlin und Reedtz, ſo wie 
über den Inhalt der ruſſiſchen Note. — In einem Flecken des nörb- 
lichen Schleswigs ſind Unruhen ausgebrochen. — Däniſche Blätter 
melden: daß am 1. Juli ganz Rendsburg von den Dänen beſetzt 
werden würde. — Bei der Notablen⸗Verſammlung zu Flensburg ſoll 
zwiſchen den holſteiniſchen und ſchleswig⸗däniſchen Mitgliedern ein ſehr 
verſöhnliches Verhältniß herrſchen. Bei den Sitzungen wird däniſch 
und deutſch geſprochen. Die däniſch⸗ſchleswigſchen Notablen beſtehen 
auf der Trennung Schleswigs von Holſtein. ; 

Zu Paris hat die Rede, welche der Präſident der Republik in Di⸗ 
jon gehalten hat, außerordentliche Aufregung hervorgerufen. Der 
Wortlaut der im Moniteur veröffentlichten Rede ſoll von dem der wirk⸗ 
lich gehaltenen derſchieden ſein. — Am 2. Juni wurden in der Natio⸗ 
nalverſammlung 30 Petitionen um Resifion der Verfaſſung und 8 Pe⸗ 
titionen um Wiederherſtellung des allgemeinen Stimmrechts deponirk. 

In Rom führen die Franzoſen Befeſtigungen auf. 

Der Wiener 8 ⸗Korreſpondent meldet: daß die däniſchen Forderun⸗ 
gen in Wien und Warſchau durchgedrungen ſeien. 

Einem in Wien fonrfirenden Gerüchte zufolge ſollen nächſtens die 
öſterreichiſchen Provinzial⸗Landtage zufammenberufen werden. 

In dem erſten Quartal dieſes Jahres hat die öſterreichiſche Regierung 
25 Millionen Gulden mehr ausgegeben als eingenommen. 


Die in Olmü 6s verſammeltenz Truppen haben Befehl erhalten, in⸗ 


ihre Kantonnements zurückzukehren. 
Am 2. Juni ſind die öſterreichiſchen Generäle Windiſchgrätz und 
Heß in Begleitung mehrerer Adjutanten in Warſchau eingetroffen. 


Preuß e u. 


Potsdam, 4. Juni. 
nach Hannover gereiſt. 

Berlin, 4. Juni. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Seconde⸗Lieutenant a. D. und Gutsbeſitzer 
Grafen v. Schlieben auf Sanditten den St. Johanniter⸗ 
Orden; und dem hieſigen Maſchinen⸗Fabrik⸗Beſitzer Karl Auguſt 
Borſig den Charakter als Commerzienrath zu verleihen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Karl iſt von hier nach Han⸗ 
noder abgereiſt. 

Ihre königl. Hoheit die verw. Frau Großherzogin von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, Se. königl. Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin, und Se. königl. Hoheit Prinz 
Friedrich der Niederlande ſind nach Hannover gereiſt. 

Ihre königl. Hoheit die Frau Großherzogin von Medien: 
burg⸗Schwerin iſt nach Ludwigsluſt gereiſt. 

Ihre Hoheit die Herzogin Karoline von Mecklenburg⸗ 
Strelitz iſt nach Mecklenburg⸗Strelitz abgereiſt. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht det General⸗Lieutenant à la 
Suite, Fürſt Heinrich XLVII. zu Reuß⸗ Schleiz nach 
Halle. Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor und Fürſt 
von Corvey, nach Rauden. Se. Excellenz der General der 
Kavallerie, General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und Ge: 
ſandter in außerordentlichet Miſſion am königl. hannoverſchen 
Hofe, Graf v. Noſtiz, nach Hannover. Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und kommandirende General des 4. Armeekorps, 
v. Pedemann, nach Magdeburg. Se. Excellenz der wirkliche 
geheime Rath und Oberpräſident der Provinz Poſen, v. Bo⸗ 


ni x 4 24 eme N 4 
Juni Reife Sr. Ma des 
nigs nach Hann gef. den Be der Erg Pat a⸗ 
jeſtät des Königs nach Hannover iſt, wie die Pr. Ztg. 
meldet, die Aenderung eingetreten, daß Allerhöchſtderſelbe den Aten 
um 9½ Uhr Morgens von Potsdam abfahren wird. Se. 
Majeſtät werden auf der Reiſe begleitet von J. k. H. der ver⸗ 
wittweten Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und 
von St. k. H. dem Prinzen Friedrich von Preußen. Im Ge: 
folge des Königs befinden ſich der General-Adjutant General 
Lieutenant v. Neumann, der Flügel⸗Adjutant Major v. Hiller, 
der Leibarzt Dr.-Grimm und der geh. Kämmetier Schöning. 
Das C. B. ſagt: wenn die Reife unſers Königs nach Dan: 
nover zunächſt den Zweck eines Gegenbeſuches und den der Dar⸗ 
legung einer perſönlichen Freundſchaft und Theilnahme für den 
Keie Herrſcher jenes Königreichs hat, fo knüpfen ſich an dieſe 
mine ne us noch andere Umſtände, die von allge: 
waheſcheinliche 9 ſird. Zu dieſen möchten wir auch die 
liche perlönliche Zusammenkunft ö 
dem Könige von Mitrtemberg dählen. unſeres Königs mit 
die bannoverſchen Verhältni 3 Was man hier über 
tige Miniſterium ſelbſt bei Aae a ache dahin, daß das dom 
egen das Andrä einem Nachgeben Seitens der Krone 
geg N ngen der ſtändiſchen Int i 
bleiben wird. Ein Ausſcheiden des M. ereffen im Amte ver: 
das Departement ; Emniſters Lindemann, der 
a pan des Innern leitet, möchte allein einer Verſtä 
digung mit dem ſtändiſchen Verlangen folg 4 ein einer Verſtän⸗ 
Bes lin, 4. Juni [Die Abreiſe des Prinzen v 
Preußen. — Die Warſchauer Conferenzen.] Se. 1 
Hoheit der Prinz von Preußen werden Sich mit höchſt Ihrem 
Sohne, dem Prinzen Friedrich Wilhelm eönigl. Hoheit, morgen 
Abend nach Warſchau bege en. Auch Ihre kaiſerl. Hoheiten die 
Großfürſten Michael und Nikolaus gedenken morgen Abend von 
Berlin abzureiſen, wohin Hochdieſelben morgen früh ſich von 
Potsdam begeben werden. (S. unten: Breslau.) 1 
In Warſchau if gegenwärtig der königl. däniſche Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, 


Se. Majeſtät der König find 
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Ueber die däniſche Erbfolgefrage und die Erfolge der Sen⸗ 
dung des Herrn v. Pechlin enthält die „Voſſ. Ztg.“ Mittheilun⸗ 
‘gen, welche mit Vorſicht aufzunehmen ſind. Richtig iſt wahr⸗ 
ſcheinlich nur, daß Rußland feinen urſprünglichen Plan, den Her⸗ 
zog Peter von Oldenburg auf den dänifchen Thron zu bringen, 
moch nicht aufgegeben hat. 

6. B. Eine gründliche und ſchließliche Erwägung der däni⸗ 
ſchen Angelegenheiten iſt durch die ſpäte Ankunft des däniſchen 
Miniflers v. Reedtz zum Theil nicht möglich geworden, es hat 
dieſe Erörterung darum nach Olmütz vertragen werden müſſen, 
ohne daß fie dort ihren Schluß finden ſollte oder wirklich gefun⸗ 
den hätte. Es wurde vielmehr ſchon in Warſchau intendirt, der 
Olmützer Conferenz in dieſer Beziehung eine andere folgen zu 
laſſen. Dieſer Intention wird ſtattgegeben, indem eine neue 
Warſchauer Conferenz folgt, zu welcher preußiſcher Seits 
aus gewiſſen Rückſichten ſich nicht der Miniſterpräſident begiebt. 
General v. Thümen, der morgen nach der polniſchen Hauptſtadt 
abgeht, iſt bekanntlich mit dem zu verhandelnden Gegen⸗ 
ſtande vollkommen vertraut und im Beſitze der umfaſſendſten 
Vollmachten. 

Nach der „V. 3.” hat auch die öſterreichiſche Verfaſ⸗ 
fung vom 4. März 1849 einen wichtigen Punkt der Warſchauer 
Konferenzen gebildet. 
einfach ſo, daß das Beſtehen dieſer Verfaſſung den Eintritt Ge⸗ 
ſammt⸗Oeſterreichs in den deutſchen Bund oder den Austritt 
deſſelben nothwendig macht. Das Erſtere genehmigt Preußen 
nicht, das Letztere will Oeſterreich nicht. Preußen verlangt viel⸗ 
mehr, nachdem es die Union aufgegeben, daß auch Oeſterreich 
den bisherigen Weg verläßt. Rußland ſpricht ſich zu Gunſten 
der bundesgeſetzlichen Formen aus, und es könne wohl angenom⸗ 
men werden, daß die Verfaſſung vom 4. März 1849, wenn 
auch nicht gänzlich beſeitigt, doch in der Weiſe modifizirt werden 
dürfte, daß der Eintritt des öſterreichiſchen Geſammtſtaats in den 
beutſchen Bund nicht mehr als eine von dieſer Verfaſſung als 
nothwendig geforderte Konſequenz zu betrachten ſein dürfte. 

In Betreff der Allianz⸗Pläne, welche, wie das Gerücht 
ſagt, in Warſchau zum Abſchluß kommen ſollten, berichtet das 
C. B. daß die perſönliche Zuſammenkunft der hohen Souveräne 
in Warſchau nur eine Anbahnung der Wiedererrichtung einer 
Allianz geweſen. Ehe dieſe ſelbſt wird zu Stande kommen kön⸗ 
nen, — wobei wir keineswegs in Abrede ſtellen wollen, daß die 
Herſtellung einer ruſſiſch⸗öſterreichiſch⸗preußiſchen Allianz allerdings 
den Wünſchen und der Politik der drei genannten Regierungen 
entſpricht, — wird erſt eine Abwickelung der preußiſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Differenzen in der deutſchen Frage erfolgen 
müſſen. — Eine ſolche Abwickelung, durch ein in dieſem Sinne 
liegendes Einwirken auf Oeſterreich, zu beſchleunigen hat der 
Kaiſer von Rußland übernommen. Die Erfüllung dieſer Grund⸗ 
Bedingung der neu zu errichtenden Allianz iſt der Vorläufer des 
Traktatsabſchluſſes. Wenn die Zeit des letztern gekommen ſein 


wird, dann, ſo iſt ſchon jetzt wahrſcheinlich, wird eine aber⸗ 
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malige Zuſammenkunft der hohen Souveräne, in der 
auch dann der Kaiſer von Oeſterreich nicht fehlen wird, die neue 
und alte Verbindung beſiegeln. — So weit man ſich in War⸗ 
ſchau auf brennende Fragen ſonſt eingelaſſen hat und es iſt dies, 
wie wir in Erfahrung bringen, nur in Bezug auf die Even⸗ 
tualitäten in Frankreich geſchehen, haben ſich die in War⸗ 
ſchau anweſend geweſenen Staatsmänner für die Innehaltung 
einer Defenſive ausgeſprochen, der Kaiſer von Rußland aber hat 
in dieſer Beziehung jede denkbare Unterſtützung verheißen, woge⸗ 
gen er die Erwartung ausſprach, daß man eine praktiſche Nach⸗ 
wirkung etwaiger Ereigniſſe in Frankreich auf deutſchem Boden 
zu verhindern und die kleinern deutſchen Fürſten rechtzeitig zu 
unterſtützen wiſſen werde. - 

[(Zur Tages⸗Chronik.] Die Spen. Ztg. verſichert aus gu⸗ 
ter Quelle, daß für jetzt keine Rede ſei, daß Hr. v. Witzleben 
das Finanzminiſterium übernehmen werde. Dagegen habe man 
geſtern mit Beſtimmtheit geſagt, daß Hr. Präfident v. Bodel⸗ 
ſchwingh (Arnsberg) zum Finanzminiſter berufen ſei, und daß 
er die betreffenden Entſchädigungsforderungen bei der Aufhebung 
der Grundſteuerfreiheiten anerkennen zu wollen verſprochen habe. 
(N. P. 3.) Se. k. Hoheit der Prinz von Preußen empfing 
heute Morgen 10 Uhr in Höchſtſeinem hieſigen Palais den 
Miniſterpräſtdenten, und hatte mit demſelben eine lange Unter: 
redung. f 

JJ. kk. HH. die Großfürſten Nikolaus und Michael beeht⸗ 
ten heute Vormittag die Miniſter v. Manteuffel und v. Stock⸗ 
hauſen mit Höchſtihrem Beſuch. 

5 Miniſterpräſident wird ſich am 6. d. M. Morgens zur 
Herſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit mit Familie nach 
Schloß Cümmritz begeben. 
9. wieder zurückkehren. 

Se. Excellenz der Herr Staatsminiſter Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode hat das ihm von des Königs Majeſtät übertra⸗ 


Derſelbe dürfte indeſſen ſchon am 


getreten. t 

Geſtern — ſo berichtet das C. B. — traf hier ein Trans: 
port politiſcher Gefangener ein, die bisher ihre Strafzeit auf 
der Feſtung Magdeburg verbüßt haben. Auf dem Potsdamer 
Bahnhofe hatten ſich Damen und Herren, den Gefangenen ber“ 
wandt oder befreundet, in ziemlicher Anzahl eingefunden chalt 
dieſelben zu begrüßen. Es wurde jedoch ein e ank⸗ 
nicht verſtattet, die Reiſenden vielmehr eiligft nach dem Ba 
furter Bahnhofe befördert, um der ee 2 
noch mit dem Nachtzuge nach Silberberg transportirt zu wer⸗ 
den. Wie man erfuhr, waren die Gefangenen ein Herr v. Si⸗ 
mon, der Kand. der Theol. Heldt und der Referendarius Raſch. 

er Grund der unvermutheten Verſetzung derſelben nach einer 
andern Feſtung iſt nicht bekannt geworden. Die Maß regel iſt 
um ſo auffallender, als in Kurzem die Strafzeit der Betheilig⸗ 
ten abgelaufen iſt, die des Ref. Raſch ſchon in zwei Monaten. 
Einige Verehrer Ludwig Tieck's, des nun Wiederhergeſtell⸗ 
ten, beabsichtigen dem greifen Dichter eine Votivtafel zu über⸗ 
reichen. Ein dem Dichter befreundeter hochberühmter Gelehrter 
hat die Inſchrift bereits entworfen und ein in den jüngſten Ta⸗ 
gen gefeierter Künſtler die Umriſſe zu deren Ausſchmückung ge⸗ 


Herr von Reedtz, anweſend.! zeichnet. \ 


Die Sachlage wäre nach dieſer Quelle 


gene Amt eines Miniſters des königlichen Hauſes nunmehr an⸗ 


Erfurt, 2. Juni. [Die Friedrichsfeier. Der 31. Mal, 
der Tag des Monumentes, ging in Erfurt wie ein Feſt vorüber. 
Bereits am Morgen fand eine Schulfeierlichkeit im königlichen 
Gymnaſio unter Leitung des Herm Direktor Schöler fiat: — 
um 11 Uhr hielt Herr Rektor Reinthaler im Mattinsſifte 
und zwar auf dem Hofe vor der Lutherszelle eine Feierlichkeit ab. 
Nach einer Anſprache des Rektors wurden in Begleitung der 
Hornmuſik unter andern Liedern von den Knaben und den ver⸗ 
ſammelten Gäften das Lied: „Erſchalle hohes Siegeslied“ mit 
Begeiſterung vorgetragen und geſungen. Die Kna 
um ein bekränztes Friedrichsbild im Halbkreiſe ſtanden, 
ten ſehr wohl, daß der preußiſche Name des alten 
ihre jungen Herzen eingedrungen fi. — um 2 up 
Feſtmahl im Hotel zum Kaiſer, zu dem ſich eine glänzende und 
zahlreiche Geſelſchaft aus dem Militie und Civil vereinigt hatte 

e. Excellenz Herr General d. Voß brachte das Lebehoch auf 
Se. Majeſtät den König, dem Begründer des Friedrichsdenkmals, 
aus. Herr General v. Radowitz leitete einen Toaſt auf Preu⸗ 
zen mit folgenden Worten ein: „Wir haben uns vereinigt zur 
Feier des Tages, an welchem dem großen Könige in feiner. 
ſadt ein Denkmal gefegt wird, höher, herrlicher und feſter als 
irgend ein anderes. Aber noch höher, herrlicher und feſter hat 
die Weltgeſchichte dieſem Namen ein Denkmal errichtet, zu ſtets 
neuer Kräftigung für Alle, die Preußen lieben, zu ſtets neuer 
ernſter Mahnung für Alle, die Preußen ze antaften möchten; 
Heil dem großen Könige; Heil Preußen! Der Enthuſiasmus, 
welcher diefen Toaſten folgte, war groß und erhedend. Herr 
Rhetor Schramm erfteute ſodann dit Verſammlung durch Vor⸗ 
träge von pattiotiſchen Gedichten. „Der achtzehnte Januar“ von 
Heſekiel, die Lieder vom Merkurius, vom vierten Mann wurden 
mit Kraft und unter lautem Beifall vorgetragen. Ihm folgte 
ein Toaft des Herrn Schramm auf das preußiſche Heer. 
Abends 7 Uhr begann das Feſt des Treubundes, zu dem ſich 
außer den Mitgliedern auch als Ehrengäste Herr General v. Voß 
und Herr Regierungspräfident du Vignau eingefunden . 
Herr Rhetor Schramm eröffnete das Feſt durch einen Vortrag 
des Schubart ſchen Hymnus „Friedrichs Todtenſang“, welchem 
er dann den Leitartikel. der Erfurter Zeitung Aa 31. Mai“ 
folgen ließ. Seine Deklamation des vierten Mann wechſelte 
mit trefflichen Feſtliedern ab. Den Schluß machten Herr Re⸗ 
gierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Wittde mit einem Lebehoch 
auf den „alten Fritz“, Herr Schramm mit einem ernſten Toaſt 
auf Se. Majeſtät den König. Die Verſammlung war von dem 
Feſte wücdig und innig bewegt; dankbar beſonders dem * 
Schramm, durch deſſen glänzende Mittel daſſelbe mehr als je 
gehoben war. Denſelben Abend war auch Fackelzug und Zap⸗ 
fenſtteich. So feierte Erfurt ein Feſt der Erinnerung für die 
ernſte preußiſche Gegenwart und eine glorreiche eee ray 

b x N rf. tg.) 


Aachen, 3. Juni. ie Deputation] welche von hie⸗ 
ſiger Stadt nach — ande worden, um der — 
des Friedrichs⸗Denkmals beizuwohnen, iſt geſtern bereits wieder 
zurückgekehrt. In Folge des ihr zugleich gewordenen Auftrages, 
über die durch das neue Paßreglement entſtandenen Belä⸗ 
ſtigungen des Grenzverkehrs, an geeigneter Stelle Vorſtellungen 
zu machen, hat dieſelbe bei den Auswärtigen, des 


„welche 
n, bekunde⸗ 
Fritz bis in 


den Miniſtern des 
Innern und des Handels die nöthigen Schritte gethan und von 
allen Seiten, wie wir hören, die Zuſage unverzüglicher Unter⸗ 
ſuchung und Abhülfe erhalten. (UÄach. 3.) 


Von der belgiſch⸗preußiſchen Grenze, Ende Mal. 
[Der Prinz von Preußen und ein Engländer.] Ver 
Kurzem trat ein reicher Engländer von nichts w als 
demokratiſcher Färbung mit ſeiner Familie die dae ung ben 
Feſtlande an. Da er dieſelbe Reiſe ſchon mehrfach gemacht aur 
ſo begnügte er ſich um ſo leichter mit der ihm gegebenen 
ſicherung, daß fein engliſcher Miniſterialpaß höch dens noch das 
Viſa des belgiſchen Geſandten bedürfe. Mit dieſem langt er 
in Aachen an. Zwei Polizeibeamte prüfen feinen Paß, ge 
gen ihn aus dem Waggon und erklären ihm, daß er nicht Pr 
in Preußen vordringen dürfe, als bis er aus Mecheln das — 
des preußiſchen Konſuls nachgeholt habe. Berge a beruft 
ſich der Engländer auf feine früheren Reifen, feine 
neuerer Paßbeſtimmungen, verſichert, in Köln jede 
timation beiſchaffen zu können. Alles umfon Die Aachen 
des Engländers wird nach Köln fortgedampft, er * 
zurückgehalten. Das Schickſal wollte, daß mit ene 
Bahnzuge aus Belgien der rückkehrende Prin m k. Hoh. v 4 
in Aachen eintraf. Der Engländer ſtellte ſich Or. ut 880 Dein. 
und fegte ihm feine Lage auseinander. Die Ant Zuge Plag 
zen wat, daß er den Meifenden aufforderte, in lee a5 
zu nehmen, was natürlich mit Dank andren este feine & 
Köln traf der Reiſende feine Familie wieder n (Conſt. hrt 
mit dieſer ungehindert fort. 3. 


„ 5 ee D 
ER [Tagesder a uns der 
. v. Pender, nachdem feine Funktionen als Bundes⸗ 
Centralkommiſſar beendigt find, verläßt, fo hat der Bürgermeiſtet 
v. Günderode den Auftrag erhalten, ihm ein anerkennendes 
Abſchiedsſchreiben zu „überreichen, in welchem ihm der Dank für 
40 5 e en und Umſicht, die er 
en ertagen de a bei 

Aufſtandes zeigte, ausgeſprochen wird. — x Unterdrückung des 
nf 7 von der Muſik des hier 9 
ſchen Feldjägerbataillons eine ſolenn 1 
a Fe e e lee e . 
nahm Veranlaſſung für die Aufmerkfamkeit zu d * 
Fürſt 8 igmaringen 
maringen und der Pri N 
eingetroffen, ein Adalbert von M 


2. Juni. Mit 
deren bereits Erwä 


Hinbück auf die 
hnung 


Sies . bes 


deseigenthums b untal⸗Kommiſſion betrafen. In 
Folge der daſelbſt e puäffe aber fand geſtern Vormittag 
die förmliche abe der ihre ſeitherige Geſchäftsführung 
betreffenden Aktenſtücke, Rechnungsbelege u. |. w. an die zu de⸗ 


1 


PP 


ten Uebernahme ernannte Bundestagskommiſſion, in dem 
Geſchäftslokale der erſteren ſtatt. Für die Abreiſe des königlichen 
preußiſchen Generallieutenats v. Peucker und des Oberpräſiden⸗ 
ten Böttiger iſt zwar der Tag noch nicht mit Beſtimmtheit 
anberaumt, doch ſcheint diefelbe noch im Verlaufe der Woche 
ſtattfinden zu ſollen. f (Pr. 3.) 
Gotha, 31. Mai. [Minifterielle Eröffnungen.) 
Die geſtern erfolgte Wiedereröffnung des hieſigen Landtages 
brachte mehre intereſſante Dekrete der Staatsregierung. Eines 
derſelben, ziemlich voluminös, enthielt eine Rechtfertigung der 
Staatsregierung in Hinſicht ihrer Handlungsweiſe in der deut⸗ 
ſchen Verfaſſungsfrage, und es erhellte aus derſelben, daß 
das gothaiſche Staatsminiſterium erſt nach wiederholter Aufforde⸗ 
rung von Seiten der preußiſchen Regierung (unterm 27. März 
und 17. April d. J.) ſich zur Abſendung des Staatsraths 
v. Fritſch an den Bundestag herbeigelaſſen habe. Da das 
Dekret die Zuſtimmung der Abgeordnetenverſammlung zu dieſer 
Abſendung beanſpruchte, ſo beantragte ein Mitglied die voll⸗ 
ſtändige Vortage der ſeit 1848 ergangenen Akten, 
vorzüglich der zwiſchen den Großmächten gewechſelten Noten, 
worauf der Staatsminiſter erwiderte, daß eine ſolche Vor: 
lage nicht möglich ſei, da viele vertrauliche Mitthei⸗ 
lungen verſchiedener Staaten in dieſen Akten ent⸗ 
halten wären. — Eine Erklärung des Staatsminiſteriums 
hat hier allgemein befriedigt. Der Staatsminiſter v. Seebach 
hat nämlich auf eine Andeutung, daß die ſtändiſche Wirk⸗ 
ſamkeit durch die gegenwärtige Geſtaltung der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe wohl in der Kürze einer bedeutenden Beſchränkung un⸗ 
terworfen ſein würde, ſich dahin geäußert, daß er von einer 
Oktroyirung reſp. Aufhebung der Staatsverfaſſung weit entfernt 
fei und einer fremden Einwirkung auf die innern Zuſtände des 
a ſtets entgegentreten werde. (D. A. 3.) 
Deſſau, 3. Juni. [Eröffnung des Landtages.] Ge: 
ſtern früh hat in Köthen die Wiedereröffnung des Sonder⸗ 
landtags behufs Berathung des Finanz⸗Etats pro 1851—1852 
ſtattgefunden. Namens Sr. Hoheit des älteftregierenden Herzogs 
hieß der Miniſterpräſident von Goßler die Abgeordneten herz⸗ 
lich willkommen, und indem er den Entwurf des Finanzgeſetzes 
übergab, bemerkte er unter anderen, „daß die Abgeordneten daraus 
erſehen würden, wie es der geſteigerten Anforderungen an die 
Staatskaſſe ungeachtet möglich geweſen, das Gleichgewicht zwi⸗ 
ſchen den Einnahmen und Ausgaben des Staats zu erhalten. 
Dies günſtige Reſultat ſei thatſächlich dadurch erzielt worden, 
daß neuerdings bei der Domainenverwaltung eine Mehreinnahme, 
ſowie aus den köthen⸗ bernburger Eiſenbahnfonds ein Ueberſchuß 
ſich herausgeſtellt habe. Die durch die Kriegsrüſtungen in ganz 
Deutſchland im Anzuge geweſene Geldkriſis ſei ohne erhebliche 
Opfer überwunden worden.“ i (Pr. 3.) 
a ünchen, 2. Juni. [Verſchiedenes.] Unter den Ge⸗ 
rüchten über den in Ausſicht geſtellten Miniſterwechſel erwirbt 
ſich die Mittheilung, daß der Miniſterialrath v. Herrmann 
die Leitung des Handelsminiſteriums übernehmen ſoll, viel Ver⸗ 
trauen. 5 hat durch Anſchlag am ſchwarzen Brette der 
Univerfität bekannt gemacht, daß er im Sommer⸗Semeſter we⸗ 
gen feiner Funktionen als baieriſcher Kommiſſar in London, keine 
Vorleſungen halten wird. — Von dem unermüdlichen Inter⸗ 


pellanten, Fürſten v. Wallerſtein, iſt eine Interpellation be⸗ 
5 Bir der im Jahre 1848 verheißenen Vorlage eines Geſetzent⸗ 
min 


wurfes über kürzere Finanzperioden, und von ſeinem beinahe nicht 

ninder thätigen politiſchen Freunde Kolb eine Interpellation 
he Verweigerung von Päſſen an pfälziſche Amneſtirte dem 
3 ſidium der Kammer der Abgeordneten übergeben worden. — 
Die Regierung von Oberbaiern hat eine Verordnung erlaſſen, in 


der ſie eine ſtrengere Handhabung der Fremdenpolizei in 
Folge der Zeitverhältniſſe hinweift, und auch eine genauere Ueber⸗ 
wachung der reiſenden Inländer verlangt. — Um aber den Ver⸗ 


kehr zu erleichtern, fol das Publikum auf das Inſtitut der Paß⸗ 
Karten aufmerkſam gemacht werden. — Vorgeſtern iſt die Bat⸗ 
terſe Stiglitz aus Ingolſtadt, wohin die aus Kurheſſen zurück⸗ 
kehrende Artillerie verlegt wird, in die hieſige Garniſon einge⸗ 
29 — Der Literat Wohlgemuth, der im Jahre 1846 vom 
König Ludwig ein bedeutendes Reiſeſtipendium erhielt, iſt von 
hier ausgemieſen worden. N Gt. 3.) 
Dresden, 3. Juni. [Hohe Reiſende.] Se. königliche 
Hoheit der Prinz Albert iſt heute Abend von Olmütz wieder 
hier eingetroffen. — Ihre königliche Hoheiten der Herzog und 
die Herzogin von Genua ſind heute früh nach Turin abgereiſt. 
Ihre königliche Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Johann 
nebſt den Prinzen Albert und Georg, ingleichen den Prinzeſ— 
ſinnen Sidonie und Anna, haben Höchſtdieſelben bis Leipzig 
begleitet und werden heute Abend von da zurückkehren. (D. J.) 
FKaſſel, 2. Juni. [Die Verhältniſſe! find im Wer 
ſentlichen bei uns noch die alten traurigen, und nur in einigen 
Gegenden dürften fie ſich durch den heute erfolgten Abmatſch 
4010 Theils der baieriſchen Truppen etwas beſſern. Die in 
und bei Rotenburg einquartierten Mannſchaften werden jedoch 
erft in den nächſten Tagen den Rückmarſch nach Baiern 
antreten. Im Laufe der verfloſſenen Woche wurden wegen thät⸗ 
licher oder wörtlicher Beleidigung der Soldaten im Ganzen vier 
Perſonen beſtraft. Außerdem wurden drei Perſonen wegen ver⸗ 
botstoidrigen Waffentragens mit 24ſtündigem Arreſt belegt und 
vier Stud von Marburg hier eingebracht, welche gleichfalls 
der Verhöhnung des Bundesmilitärs angeklagt find, Lauter 
Maßregeln, welche auf Denunziationen beruhen und ergriffen 
werden, wahrſcheinlich um den noch immer hier wurzelnden preu⸗ 
iſchen Sympathien entgegen zu wirken. Dem Rektor der 
ealſchule, Dr. Gräfe, hat man aufgegeben, über die politi⸗ 
en Geſinnungen des Lehrerkollegiums ber Realſchule Bericht 
zu etſtatten. Auf feine Weigerung oder vielmehr auf ſeine 
yorſtellung, daß er ſich außer Stande ſehe, dieſer Nafforderung 
nachzukommen, fol ihm der Befehl unter Strafandrohung wie: 
detholt zugegangen fein. In Folge deſſen erden die Lehrer, 
jeder einzeln, ihr politiſches Glaubens dekenntniß, ablegen. 


N RR (Pr. 3.) 
Hamburg, 3. Juni. 


[Verſchiedenes.] Durch die Ab⸗ 
ſiimmung der geſtrigen Bürgerſchaft find wir um einen bedeu⸗ 
tenden Schritt der Verwirklichung der Neunerverfaſſung 
nüher gekommen. Es haben nämlich die Erbgeſeſſenen geſtern 
ſaͤmmtlichen Senatsanträgen ihre Genehmigung ertheilt. Bei 
der Abſtimmung über den Antrag wegen Vertheilung eines Thei⸗ 
les der Staatsprämien⸗Anleihe von 1846, behufs der Deckung 
der Einquartierungskoſten, wurde von dem Michaeli⸗Kirchſpiel 
der W̃ I autaefprochen, daß der Senat bei dem Bundestage 
auf Entfernung der öſterreichiſchen Truppen aus 
Hamburg antrage. Da aber dieſer Wunſch in den andern 
die sen dee Unterſtützung gefunden, ſo dürfte wohl der 


von demſelben keine weitere Notiz nehmen. Ueberraſchend 
s für die erſchaft, aus dem Munde der Kämmerei⸗ 
ger zu vernehmen, daß für die öſterreichiſchen Truppen vom 
Men Staate außer für % des erſten Monats ihres 
noch keine weiteren Verpflegungsgelder erſtattet ſeien, 
Ende April bereits 273,000 


mer bis 


Mark zur Aus ahlung an die Quartiergeber vorge⸗ 
ſchoſſen hat. Mien wird es ſchon 18 Wochen, daß die 
öſterreichiſchen ler eingezogen find, Die verſchärften 


Geſetze in Betreff der We und des Vereinsrechts ſind bereits 

dem Diktat * 10 wehmigung vorgelegt. Auch das 

IR b noch RR geſtaltung erleiden und 
en dem Sta 

Theil werden. 
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arrangement intendirten Proteſtes zwei Profeſſoren, wie man 
ſagt, die Herren Michelſen und Waitz, zu ſich berufen, die 
urkundlich darthun ſollen, daß feine und feiner Nachkommen 
Ausſchließung von der däniſchen Erbfolge widerrechtlich fi, Die 
Motivirung ſoll in Form einer Denkſchrift dem Proteſte beige⸗ 
fügt und an die Kabinette zur Einſicht und Erwägung einge⸗ 
ſandt werden. pr. 3.) 
Kiel, 2. Juni. Genetallieutenant v. Bardenfleth hat 
bei Uebernahme des Kommandos vorläuſig 45 Offiziere aus der 
däniſchen Armee zum Eintritt in das holſteinſche Kontingent 
deſignirt, die jedoch nur interimiſtiſch bis zur definitiven politiſch⸗ 
militätiſchen Regelung der Kontingents⸗ Angelegenheit Anſtellung 
finden dürften, Die Deſignirten find zum großen Theile gebo⸗ 
rene allener und haben die letztjährigen Feldzüge mitgemacht. 
ae k. Truppen haben Kantonnements im öſtlichen Holſtein 
Die Miſſionen der Herren v. Pechlin und v. Reetz nach 
Warſchau, ſo wie die neuerdings beim däniſchen Kabinet einge⸗ 
gangene ruſſiſche Note haben Korreſpondenten Veranlaſſung ge⸗ 
geben, die widerſprechendſten Dinge mitzutheilen. In Wahrheit 
3 ſich die Sache ganz anders. Herr v. Pechlin iſt in 
Folge emer Aufforderung des Kaiſers nach Warſchau gegan⸗ 
gen, um die Geſinnungen ſeines Hofes über die Erbfolge dort 
darzulegen. Der Beſchluß des däniſchen Kabinets, die Thron⸗ 
folge auf den in Dänemark erzogenen Sohn des Prinzen Chris 
ſtian von Glücksburg übertragen zu wollen, hat beim Kai⸗ 
ſer Zuſtimmung gefunden. Die kurz nach der Rückkunft des 
Hrn, v. Pechlin in Kopenhagen eingetroffene ruſſiſche Note 
erwähnt der Etbfolgeangelegenheit mit keiner Sylbe, fondern 
ergeht ſich in Betrachtungen und Wünſchen über die innere Otga⸗ 
niſation der Monarchie, mit Hinweis auf die kritiſchen europäi⸗ 
ſchen Verhältniſſe, welche eine beſchleunigte wohlgeordnete Rege⸗ 
lung der einzelnen Landestheile insbeſondere, ſo wie der ganzen 
Monarchie überhaupt zur unabweislichen Nothwendigkeit machen. 
Hoe wurde der Kammerherr v. Reedtz nach Warſchau ab⸗ 
hun um perfönlich Auskunft über die diesfeitigen Landes⸗ 
Stan zu geben und vom Geſichtspunkt des Geſammt⸗ 
15 Vorfchläge in Beziehung auf die innere Organſſation zu 
übermachen. Zunächſt ſoll jedoch der Verlauf der Notabeln⸗Be⸗ 
rathungen abgewartet werden, ehe man an die Verwirklichung 
der anderen Projekte gehen will. (Pr. Z.) 

D penhagen, 2. Juni. Aus der in Apenrade erſcheinen⸗ 
den däniſchen „Freia“ erfährt man don Unruhen, die auf dem 
Jahrmarkt in Leck im nördlichen Schleswig stattgefunden. Die 
däriſchen Gendarmen wollten die Bauern hindern, „Schleswig⸗ 


Holſtein meerumſchlungen“ zu ſingen, ſeien dabei handgreiflich 


inſultitt worden und hätten endlich mehrere der Angreifer ver: 
wundet, worauf das Volk ſich auf die Gendarmen geſtürzt, von 
denen zwei für todt liegen geblieben. Aus Tondern herbeigeeilte 
Gendarmerieverſtärkung hat mehrere Verhaftungen vorgenommen, 
und fol auch den eigentlichen Rädelsführer ergriffen haben. 
Daſſelbe Blatt meint, daß die Dänen zum 1, Juli in 
Rendsburgs Altſtadt einrücken würden, die Oeſterreicher 
rüſteten ſchon zum Abmarſch. Des Königs Reiſe nach Born⸗ 
holm fol beſtimmt auf den 12. Jun feſtgeſtellt fein. 
„Kopenhagen, 2. Juni. Nach zuverläſſigen Privatnach⸗ 
richten aus Flensburg über die Verhandlungen der Nota⸗ 
beln⸗Verſammlung ſollen die holſteinſchen Notabeln in 
der letztern Zeit eine durchaus verſöhnende und entgegenkom⸗ 
mende Haltung den ſchleswigſchen und däniſchen Notabeln 
gegenüber angenommen haben. Sowohl die däniſchen wie auch 
die ſchleswigſchen Mitglieder der Verſammlung ſprechen bei den 
Verhandlungen ſämmtlich däniſch, die Holſteiner ſprechen dage⸗ 
gen natürlicherweiſe deutſch, verſtehen aber die däniſche Sprache. 
Die „Berlingſche Zeitung“ hat eine Korreſpondenz vom 
29. Mai aus Flensburg, worin es heißt, daß die Notabeln drei 


und vier Mal wöchentlich eine Sitzung halten, in welcher fie 


jedesmal einige Paragraphen des Entwurfs durchgehen; über das 
Reſultat der Berathungen verlautet aber nichts, und man wird 
wohl erſt hierüber etwas erfahren, wenn es ſeiner Zeit über die 
Paragraphen zur Abſtimmung kommen wird. Außer der Ver⸗ 


ſammlung gingen die Notabeln gegenſeitig mit einander theils 


nere Inſtruktionen zu | 


freundlich, theils konventionell hoͤflich um. — Das durch Ham⸗ 
burger Blätter aus Kiel verbreitete Gerücht, daß die holſteini⸗ 
ſchen Notabeln in Flensburg vom Pöbel inſultirt worden ſeien, 
wird als eine böswillige Erdichtung bezeichnet. — In Be⸗ 
treff des Aufenthaltes des engliſchen Miniſter⸗Reſidenten, Oberſt 
Hodges in Flensburg, ſagt der Korreſpondent, daß er nicht 
wiffe, ob die engliſche Regierung denſelben zu diefer Meile ver⸗ 
anlaßt habe, aber ſo viel ſei gewiß, daß Oberſt Hodges, der 
beſſer wie ſonſt Jemand die Schwierigkeiten bei der Stellung 
des Miniſters v. Tilliſch kenne, jetzt, wie ſtete zuvor, deſſen Ber- 
fahrungsweiſe vollkommen Gerechtigkeit widerfahren laſſe. Ebenſo 
heißt es, daß der fatale „Grußbefehl““ Distulftonen zwichen den 
oberſten Civil und Militär-Antoritäten deranlaßt und fomit Un⸗ 

8 velche bald zeigen dürften, wie 
terſuchungen hervorgerufen habe idem Geiſte der daͤniſchen Re⸗ 
wenig dergleichen Maßregelg Micers übereinſtimmen. — Fe 


ierung d igſchen „Fä⸗ 
dhe beige one orefponden; aus Nordſchleswig, worin 


drelandet“ bringt eine Eind 
i s einen ‚guten Eindruck daſelbſt gemacht habe, 
er und ſchleswigſchen Notabeln, wie 7 be⸗ 
ſtimmt wiſſe, mie . von Prehn, auf das Recht 
Schleswigs und auf deſſen Trennung von Holſtein beſtehen. 


(Preuß. 3.0 


Geſter rei 
te) Wien, 3. Juni. BR däniſchen Anſprüche] haben 
in Warſchau und Olmütz durch ruſſiſche Vermittelung vollkom⸗ 
men durchgegriffen. Zwar will man ſich an die Thatſache klam⸗ 
mern, daß der Feldmarſchall⸗Lieutenant Legeditſch neuerlich einen 
längeren Miethkontrakt über ein Haus in Altona abgeſchloſſen 
habe und folglich der Abmarſch der Oeſterreicher nicht vor der 
Thür ſtehen könne, doch abgeſehen davon, daß derlei Vorkehrun⸗ 
gen zu unwichtig ſind, um einen derartigen Schluß zu rechtferti⸗ 
gen, wäre es ja ſehr leicht denkbar, daß die Oeſterreicher ſich 
blos an die Grenze des Herzogthums zurückziehen und dort als 
Obſervationskorps ſtehen bleiben, indeß die däniſchen Truppen 
von Holſtein Beſitz nehmen. Oeſterreich wird Dänemark 
jede Forderung gewähren gegen die Ausſicht eines Eintritts des 
Geſammtſtaates in den deutſchen Bund, um den es dem hieſigen 
Kabinet allein zu thun iſt. Ob Rußland, das ſonſt alle Forde⸗ 
rungen der däniſchen Krone mit Feuer befürwortet hat, dem 
öſterr. Kabinet in Betreff dieſes Beitritts Dänemarks zum deut⸗ 
ſchen Bunde irgend eine feſte Zuſage gegeben, oder ob die Will⸗ 
fährigkeit Oeſterreichs ohne dieſen Köder durchgeſetzt worden, iſt 
bis jetzt noch ein tiefes Geheimniß, deſſen Schleier erſt die 
Folgezeit zu lüften berufen zu ſein ſcheint. 
Wien, 4. Juni. [Tagesbericht.] Das Gerücht ger 
winnt immer mehr Glauben, daß die Provinzial⸗Landtage 
zuſammenberufen werden, um gewiſſermaßen für die Einſetzung 
des Reichstages ſchadlos zu halten. 

Der heut veröffentlichte Finanzausweis für das 1. Quartal 
1851 weiſt eine Einnahme von etwa 52 Millionen, dagegen eine 
Ausgabe von über 77 Millionen nach. Wir heben nur hervor, 
daß bei dem diesjährigen Quartal die Koften für die Mobili⸗ 
firung der Arme im November 1850 fa en. Das Kriegsmini⸗ 
ſterium verausgabte 36,901,950 Fl. Daher das Defizit von 
25,000,000 Fl. 

Der Juſtizminiſter hat das neue Strafgeſetz durchgeſehen 
und geprüft und inſoweit vollendet, daß es dem Reichsrath zur 
Einſicht und dann dem Kaiſer zur Sanktion vorgelegt wird, um 
im Auguſt publizirt zu werden. 
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Der Plan foll nun doch in Ausführung kommen, die Univer⸗ 
ſicät von Olmütz nach Brünn zu verlegen. Dies gab wahr: 
ſcheinlich Veranlaſſung zu dem Gerücht, daß die Wiener Univer⸗ 
ſität nach Olmütz verlegt werden ſoll. 

Im Jahre 1850 wurden in Wien an Münzen geprägt: 
13,371 vierfache Dukaten, 742,800 einfache Dukaten, 111,539 
Thaler, 82,465 Guldenſtücke, 5,145,565 Zwanziger, 28,835,893 
Sechskreuzerſtücke, 1,051,651 Zweikreuzerſtücke, 78,685,929 Kreu⸗ 
zer, 11,331,500 halbe Kreuzer, 3,841,389 Viertelkreuzer, 32,767 
Stück Medalllen. 8 

Es heißt, daß die Stelle des Civil und Militär⸗Gouverneuts, 
v. Welden in keinem Falle wieder beſetzt werde. Es 
ſoll eine militäriſche Kommiſſion ſtatt des Militär⸗Gouverneurs 
mit dem Statthalter vereint zur Handhabung der Sicherheit und 
Ordnung eingeſetzt werden. 

Der Kaiſer von Rußland hat dem Feldmarſchall Radetzky 
vier kaiſerlich ruſſiſche Huſaren des Regiments, deſſen Inhaber 
der Marſchall iſt, als Leibwache überlaſſen. Dieſelben bleiben in 
ſeiner unmittelbaren Umgebung, werden aber vom Kaiſer von 
Rußland verpflegt und uniformirt. 

Mit Beſtimmtheit kann dem Gerücht widerſprochen 
werden, daß im Monat Auguſt ein Fürſtenkongreß 
hier ſtattfinden ſoll. In auswärtigen Blättern iſt dieſe 
Nachricht eben fo verbreitet worden, als jene, daß in dieſem 
Monate gleichzeitig die Krönung des Kaiſers ſtattfinden ſoll, 
welches ebenfalls nur leeres Gerücht iſt. — Der Kaifer hielt ſich 
geſtern längere Zeit im Schönbrunner Garten auf, um den jetzt 
wieder beginnenden Konzerten beizuwohnen, welche gewöhnlich die 
ganze Elite der Wiener Damenwelt zu verſammeln wiſſen. 

. C. Die Truppen, welche um Olmütz verſammelt waren, 
haben am 1. Juni Marſchbefehl in ihre reſpektiven Kantonni⸗ 
rungen erhalten; die dort in Garniſon gelegenen Grenadier⸗ 
Bataillone ſind am gleichen Tage bereits abgegangen. Das ita⸗ 
lieniſche Regiment Zanini wird eben ſo nach Brünn abgehen 
und dafür das Regiment Prinz von Preußen in Garniſon rücken. 
Mit dieſen Vorkehrungen haben die Zuſammenkünfte der aller⸗ 
höchſten und hohen Herrſchaften in Olmütz ihren Schluß erhalten. 

Von der italieniſchen Grenze, 2. Juni. [Reak⸗ 
tion. — Patriotiſche Sammlung.] Die Wiedereinſetzung 
vieler vormärzlichen Beamten, welche beim Volke höchſt verhaßt 
ſind, geht Hand in Hand mit der Wiederbelebung von Behör⸗ 
den, deren Name ſchon im übelſten Geruche ſteht. Dahin ge⸗ 
hört die General-Polizei-Direktion in Mailand, über de⸗ 
ren geheime Geſchichte ſo eben zu Capolago im Kanton Teſſin 
eine ſehr pikante Publikation erſchienen iſt und welche keinen 
geringen Antheil an dem Ausbruch der Revolution am 19. März 
1848 hatte; wenn der jetzige Chef der Sicherheitsbehörde, Mi⸗ 
niſterialrath Wegner dem k. k. Miniſterialrath Martinetz Platz 
macht, ſo will dieſe Konzeſſion übrigens gar wenig beſagen, da 
die Italiener recht gut wiſſen, daß Hr. v. Martinetz einſt bei 
der früher beſtandenen k. k. Polizei⸗ und Cenſurhofſtelle eines 
der thätigſten Werkzeuge des Grafen Sedlnitzky geweſen. — Für 
den Bau der großen Dampffregatte, welche den Namen des Gra⸗ 
fen Radetzky führen fol, und auf 60 Kanonen und 12 Paixhans 
berechnet iſt, ſind bisher erſt 140,000 Fl. eingefloſſen und der 
Ausſchuß hat ſich demnach veranlaßt gefunden, einen öffentlichen 
Aufruf zu erlaſſen, worin jeder Patriot zur Beiſteuer aufgefor⸗ 
dert wird, allein der Oeſtetreicher iſt in der Regel ein nüchterner 
Kopf und keiner nachhaltigen Begeiſterung faͤhig, weshalb er 
nicht begreifen kann, warum die fragliche Dampffregatte nicht 
auf Staatskoſten erbaut wird, da ſie doch für den Dienſt des 
Staates beſtimmt iſt. Sogar unter den Offizieren der Armee, 
die ſich insgeſammt einem Gagenabzug unterwerfen mußten, der 
ſchon beim Lieutenant 6 Fl. beträgt, hört man dieſe Frage. Von 
dem altdeutſchen Heldengedicht der Niebelungen iſt in Mailand 
eine gelungene Ueberſetzung erſchienen, nebſt einer hiſtoriſch⸗kriti⸗ 
ſchen Einleitung, worin Dr. Pia die Reſultate der Forſchungen 
von Lachmann, Grimm u. A. über dies Nationalepos ſachgemäß 
zuſammenſtellt. 


Ruß lan d. OPT! Mu 

O Warſchau, 3. Juni. [Ankunft öſterreichiſcher 
Säfte) Geſtern um 3 ½ Uhr Nachmittags iſt mit dem Bahn: 
zuge der kaiſerl. öſterr. Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz aus 
Olmütz hierſelbſt eingetroffen. Ihn begleiten die Majore Alfred 
und Züller und der Kapitän Lipka. Der Fürſt bezog ſeine Woh⸗ 
nung im Palais „Bagatela,“ wo er vom Warſchauer Militär⸗ 
General⸗Gubernator Fürſten Gorczakow empfangen wurde. Gleich 
nach ſeiner Ankunft beſuchte Fürſt Windiſchgrätz den General⸗ 
Felbmaeſchall Fürſten von Warſchau, und dann begab er ſich ins 
kaiſerl. Palais Lazienki, wo er am Diner bei Ihren kaiſerl. 
Majeſtäten Theil zu nehmen die Ehre hatte. 

Gleichzeitig ſind aus Wien der kaiſerl. öſterreichiſche Feldzeug⸗ 
meiſter Baron Heß und mit ihm ſeine Adjutanten Oberſt Ga⸗ 
blenz und die Kapitäns Fürſt Fürſtenberg und Graf Wimpfen; 
zugleich auch Major Klapka vom Regimente des Fürſten von 

arſchau angekommen.“ Der wirkliche Geheimrath und kaiſerl. 
ruſſiſche Finanzminiſter Graf Wronczenko iſt aus Petersburg 
hierſelbſt eingetroffen. Ebenſo find aus Petersburg . 
die Fürſtin Nathalia Soltykow, Ehrendame vom Hofe Sr. kk. 
Maze 2.) 2 will, geborne Fürſtin 
Maſeſtät, und die Fürſtin Sophia Rane S i 
Uruſow, Gemahlin des Generalmajors vom efolge Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers von Rußland. 

N Fer a n k re i ch. 

„ Parise, 2. Juni. [Die Rede des Pecſidenten 
der Republik, wie fie gehalten und wie fie gedruckt 
worden.] Ganz Paris ſpricht heute von nichts Anderem, als 
von der Rede, welche der Präſident der Republik in Dijon ge: 
halten hat oder gehalten haben ſoll; denn man behauptet, daß 
der offizielle Abdruck im Abend⸗Moniteur nicht den Wort: 
laut getreu wieder gebe; vielmehr ſei Leon Faucher ſofort nach 
Paris zurückgekehrt, um den wörtlichen Abdruck zu hindern, und 
habe von der Genehmigung der ihm nöthig ſcheinenden Modifi⸗ 
kationen ſein Verbleiben im Amte abhängig gemacht. 

Wir geben zuvörderſt den Bericht des Abend-Moniteurs. 

Der Präſident war um 3 Uhr Mittags in Diſon angelangt, 
begleitet von den Herren Dupin, Präſidenten der N.⸗V., den 
Miniſtern des Innern, der Finanzen und der öffentlichen Arbei⸗ 
ten, den Vice⸗Präſidenten Lacroſſe und Benoiſt d'Azy und meh: 
reren Repräſentanten der von der Eiſenbahn durchſchnittenen 
Departements. Auch bemerkte man in ſeiner Begleitung die 
Herren Montalembert, Abatucci (Karl) Arbay, den Seine⸗Präfek⸗ 
ten Berger u. a. m. ‚ 

Unterwegs ſehr beifällig aufgenommen, ward der Präſident 
auf dem Bahnhofe ſehr kalt empfangen und auch in der Stadt 
bekam er häufig den Ruf: Es lebe die Republik! zu hören, ein 
Ruf, welcher mit Säbelhieben vergolten wurde. N 

Abends 7 Uhr fand das von der Stadt im Saale der Phil⸗ 
harmonie veranſtaltete Banquet ſtatt, und der Präfident beant⸗ 
wortete den Toaſt des Maire André folgendermaßen: 

„M. H. Ich wünſchte, daß diejenigen, welche an der Zukunft 
zweifeln, mir inmitten der Bevölkerung der Nonne und der Cöte 
d'or zur Seite geſtanden hätten; ſie würden Zuverſicht gefaßt 
haben, indem ſie ſich durch eigene Erfahrung von der wahren 

timmung der Gemüther hätten unterrichten können. Sie hät⸗ 
ten geſehen, daß weder die Intriguen, noch die Angriffe, noch 
die leidenſchaftlichen Diskuſſionen der Parteien im Einklange 
ſtehen mit den Gefühlen und Bedürfniſſen des Landes. 

Frankreich will weder die Rückkehr zu dem alten Ne: 
gime, unter welcher Form daſſelbe ſich auch verſteckt, 
noch ein Experiment mit den verderblichen und unprak⸗ 
tiſchen Utopien: Und weil ich der natürlichſte Gegner 


des Einen wie des Audern bin, hat es 


fein Vertrauen 
auf mich geſetzt! f 

äre dem nicht fo, wie wollte man ſonſt dieſe rührende 
Freude des Volkes bei meinem Anblick erklären, dieſe Freude des 
Volkes, welche der vernichtendſten Polemik widerſteht und mich 
von der Schuld an feinen Leiden freifpricht ? 

In der That, wenn meine Regierung nicht alle Verbeſſerun 
gen, fo fie im Auge hatte, ausführte, fo muß man die Schul 
dafür den Manövern der Fraktionen beimeſſen, welche den gut 
Willen der Verſammlungen, wie der dem öffentlichen Wohl 
hingebendſten Regierungen paralyſiren. e 
Weil ihr dies begriffen habt, habe ich in Burgund eine 
nahme gefunden, welche für mich eben ſo ſehr eine Billigung 
als eine Ermunterung iſt. ' 

Ich benutze die gegenwärtig ſich hier darbietende Gelegenheit, 
als ob ich auf der Tribüne ſtünde, um meine Mitbürger auf 
den Grund meines Herzens [hauen zu laſſen. Eine neue Phaſt 
unſeres politiſchen Lebens beginnt; von einem Ende Frankreichs 
bis zum andern find Petitionen im Umlauf, welche eine Revi 
ſion der Verfaſſung verlangen. Ich erwarte zuverſichtlich 
die Manifeſtation des Landes und die Entſcheidung der Ver⸗ 
ſammlung, welche keine andere Quelle haden werden, als die 
Sorge fur das öffentliche Wohl. - 

Seitdem ich die Gewalt überkommen habe, bewies ich, wir 
ſehr ich, Angeſichts der großen Intereſſen der Geſeuſchaft, fähig 
wäre, mein eigenes Intereſſe hintan zu ſetzen (je taisais ab- 
straction de ce qui me touche). Die ungerechteſten und 
heftigſten Angriffe haben mir meine Ruhe nicht nehmen können. 
Welche Pflichten mir daher das Land auch auflegt, es 
wird mich allezeit bereit finden, feinen Willen zu erfük 
len und — glauben Sie mir, meine Herren — Frankreich 
wird in meinen Händen nicht zu Grunde gehen!“ 

Das iſt der offizielle Abdruck der famoſen Präſidialrede) 
wodurch Louis Napoleon diejenigen am meiſten überraſcht ha⸗ 
ben ſoll, mit denen er vorher deshalb konferirt hatte, und welcht 
darin einen ganz anderen Ausdruck fanden, als denjenigen, über 
welchen man übereingekommen war. Herr Benoiſt d Azy fol 
ſofort dagegen proteſtirt haben, Herr Dupin aber fo entrüſtet 
geweſen fein, daß er ſich weigerte, den Präfidenten auf den nach 
dem Banguet ſtattfindenden Ball zu begleiten. 

Die anſtößigſten, im Moniteur weggelaſſenen Stellen ſollen 
folgende geweſen ſein: 


„Die National⸗Verſammlung hat mich bei allen Maßregeln 
der 8 en — zu begehren ich in 
die tra en d 


e traurige igkeit kam, unterſtützt; dies war 
aber nicht mehr der Fall, ſobald ich Reformen, 
welchen mich meine Theilnahme für das Wohl des Volke 
antrieb, realiſiren wollte.“ 
Am Schluß ſeiner Rede, wo der Präfident fein. Vertrauen auf 
den Stern des 10. Dezember ausſpricht, ſoll er gegen die alten 
Parteien und „die geſtürzten Dynaſtien“ (wofür der Monit 
„das alte Regime“ fubftituirt) gedonnert und ziemlich unumm 
den erklärt haben, daß er ohne dieſe Parteien und gegen dieſe 
ben recht wohl den Wünſchen des Volks zu entſprechen wiſſt 
deſſen Sympathien ihm mehr als jemals zugewandt wären. B 
dieſer Gelegenheit hat er ſich der Phraſe bedient: „Man mu 
auch meine Worte vernehmen! Die Banquets ſind mein 
Tribüne!“ 

Nach den hier gegebenen Mittheilungen werden Sie begreifen, 
daß Paris — und nicht blos die parlamentariſchen Parteſen — 
in größter Aufregung iſt. Die Legitimiſten ſind wüthend 
die Pyramiden⸗Männer kaum weniger; fe daß ſchon eine groß 
Anzahl derſelben im Begriff ſteht, ihre Namen von dem RevV 
ſions⸗Antrag zu ſtreichen. 

Zebenfalie, wird der ganze Vorfall auf die Entſcheidung de 

onatverſammlung fra 


f 
großem Einfluß fein. Daß dieſelbe im gegenwärtigen Augenbli 
weniger als je zu einer Modifikation des Wahlgeſetzes gen 
ſein kann, begreift ſich leicht. ) 

Die Tagespreſſe hat heute natürlich keine Angelegentlichert 
Arbeit, als die Präſidenten⸗Rede zu analen. La Patri 
hofft, „die Nationalverſammlung werde dem Vertrauen des Pr 
ſidenten durch ein Votum voll Einſicht und Besonnenheit ent? 
ſprechen und Frankreich werde aus den Händen der Faktionen /, 
welche ſich um daſſelbe wie um einen Raub ſtreiten, befreit wer⸗ 
den, denn wie der Präſident in Dijon ſagte: Frankreich kann 
in ſeinen Händen nicht zu Grunde gehen.“ 

Der Meffager de l Alſemblee dagegen, welcher die That 
ſache der Verfälſchung des Moniteurs bezüglich der Präsidenten 
Rede konſtacirt, Tat: „Die Rede des Präſidenten war eine of, 
fene und unumwundene Kriegserklärung gegen die monat 
chiſche Partei, außerdem aber voll übelwollender A 
auf die Nationalverſammlung. Die Perſönlichkeit des 

denten trat überall greu hervor. — Die Sprache des Präſid 
gen, der an den Tag gelegte Anſpruch, alle Gewalt des La 
in fi zu vereinigen, muß dem Schwanken der Parteien jekt 
auf einmal ein Ende machen. Man muß dem Bonapat 
tismus dienen oder ſich ihm widerſe zen.“ 

Das Evenement berichtet: Das Bureau der N.⸗V. war 
heute in größter Aufregung wegen det Spaltung, welche die 
Regierung in daſſelbe mittels der Dijoner Reif ife hat brin⸗ 
de sche daß bereits der 8 Rege Eintadungen f 

s ſcheint, daß bereits vor 8 6 an gew 
Perfonen ae. d find, rn Ehrengefolge . 
hen. Andere find erſt am Tage vor der Abrei in 
den und zwar zu dem Zuge der zweiten Klaffe, ı re 
abend Abend 11 Uhr abging, und wir welchen hr 
Berechtigung zur Theilnahme am Bankett Wange verbunden war \ 

| 


Die Herren Quäſtoren haben ähnliche Einladungen erhaltene 
fo wie eine Menge anderer Miniſterial⸗ und Kammer⸗Be 
Die ſolcher Weiſe beleidigten Kammer⸗Mitglieder, ſo wie die Dub 
ſtoren haben die Einladung zurückgeſchickt. 4 1 

Die Commiſſion für innere Reorganiſation hat 1 
einen wichtigen Beſchluß bezüglich des Wahlgeſetzes vom 31. M 
gefaßt. Ein Mitglied hatte den Antrag geſtellt, daß anftatt 
Amtswirkſamkeit der gegenwärtigen Munizipalräthe bis nach 
laß des Communalgeſetzes zu verlängern, zum geſetzlichen 
mine die Neuwahl vorgenommen werden ſolle, für welche de | 


Gefeg vom 31. Mai ausnahmstdeiſe angewendet werden kö 
Die Kommiſſion aber verwarf dieſen Antrag und zog es de 
wie wenig ſie auch eigentlich für die Verlängerung der och 
dauer der gegenwärtigen Municipalräthe geſtimmt ift, dieſelbe d 
bis zum 1. Nov. d. J. eintreten zu laſſen. 


Großbritannien. | 

** London, 2. Juni. [Die überſeeiſche Poſt.] Der 
Steamer „Europa“ brachte Neuigkeiten aus den Vereinigten Fe. | 
ten bis zum 21. Mai. Nach News Hork waren für 10 Mill. 
Goldſtaub aus S. Franzisko gebracht worden mit der Meldung 
daß man jeden Tag neue und ergiebigere Lager entdeckte. . 

Die Times hat Nachrichten aus Bombay vom 3. Mal. 
Die Truppen hatten neuerdings gegen die Bergbewohner marſe 
ren müſſen und einen kleinen Vortheil über dieſelben errungen 
In Caboul weigert ſich das Volk, die Herrſchaft det Söhne 
des Doſt Mohammed anzuerkennen. 

Laut Nachrichten aus China vom 30. März hielten die SW 
ſurgenten in der Umgegend von Canton gegen die kaiserlichen 
Truppen tapfer Stand und hatten ſich der Stadt Kwei⸗ lin⸗ 
bemächtigt, der Hauptſtadt der Provinz Kwangſi. 

Die Briefe von „ eee unterm 2 
zeigen an, daß die Zwiſtigkeiten mit den ei 
— immer ernſtlichern Charakter annähmen; die Lettern verlan⸗ 


gen nämlich die Abſchaffung der Wein- und Branntwein= Zölle; 
überdies, daß die von der Sandwich⸗Regierung gewährte Unter⸗ 
ſtützung für kirchliche Zwecke unter die franzöſiſchen und amerika⸗ 
niſchen Miſſionäre getheile werden, und bei der Korreſpondenz 
beider Regierungen die engliſche Sprache der franzöſiſchen Platz 


— — 


bald zur Rechten, bald zur Linken wenden muß, befördert ſie 

das Schwanken der Geſinnung. 
Alſo: Chartam delendam esse censeo, d. h. das große 
Papier muß vernichtet, ein kleineres Format eingeführt werden! 
Wir ſind und bleiben — jedoch Letzteres nur wenn Sie 
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ſpielen der Melodien wirkt zuletzt abſpannend. Was aber der 
Wirkung beider Tonſtücke am meiſten Eintrag that, war die na⸗ 
turwidrige Anwendung des Pedals bei ſolchen Stellen, wo es die 
Geſetze der Harmonie geradezu verbieten. Bei den viel zu haͤu⸗ 
ſig angewendeten chromatiſchen Baßläufen und Baßoktavenfigu⸗ 


Seereiſe einen Aufenthalt von etwa sm 


ber ſoll da d ückgekehrte Herr Springer 
ben und wie A Hag ung nur im 
Glaubwürdigkeit und Gründlichkeit. 


chen auf 


ochen in 


Texas freilich nicht und wer mit ſolchen Gedanken hingeht, i 
bitter getäuſcht. ger Leute aber, die da auf die goldenen Berge 


e 
4 Geben 15 
ich 


mache. Im Weigerungsfall droht Frankreich, ſich des Forts unfere Bitte erfüllen — i 1 ar ſich verlaſſen und nicht arbeiten und ſchaſſen woll en, n die junge 
ololu zu bemächtigen und 2 zu hiatian. ER . g Ihre . at wi geben mite: at ei 11 1 an zu ht. Sehe Sanfenbe 100 4 
Herung des Königs Kamehamaha proteſtitt und droht im Fan getreuen Abonnenten hier hört die Muſik auf. Wo ſoll das endlich noch hinaus? eine ſich dort wohl fühlen — Acclimaliſatton ſei Etwas, was Selen 


des Angriffs den Schuß der amerikaniſchen Flagge anzurufen. 


und Gratis-Leſer. 
Breslau, Neudorf, Hundsfeld, 
und noch viele umliegende 


Dörfer, Marktflecken und (Folgen die Unterſchriften.) 


Steigerung iſt nun nicht mehr möglich, oder man müßte endlich noch 
beide Arme auf die Klaviatur legen. Dem Pianoforte kann man nun ein⸗ 
mal größere Wirkung nicht entlocken, als es bei folider Behand⸗ 
lung hergiebt, und wir glauben feſt, daß das Schöne und Aechte 


der aus einem nordiſchen Klima nach Süden gehe, 
in dem beſagten Artikel der 5 0 
ebenfalls nach Texas 
von vorn herein eine 
firt. Sie heißt: „Zu bedauern iſt Jeder, 


Stelle, die den 


aalen Ne 
Schl itung an e e 
A >; 15 


Schreibet 


der 


lei 
en 5 Briefes Jar rd 


in die Hände der Schiffe. 


enthält 


müſſe. Der 


des 


Städte, der Kunſt ſelbſt vom großen Publikum anerkannt wird, bringt es] makler, Rheder oder Kapitäne fällt.“ Wie aber eine Ueberfahrt nach 
Sprech fi gal den 5. Juni 1881. ein Künſtler, dem ſolche Mittel, wie Herrn v. Kontski zu Ge⸗ 1 ohne die beg man amen möglich . giebt Be an 
* — — doie ſtehen, zur Geltung; das Geltendmachen det Virtuoſität iſt ee ff auen e den S5 


* 


Provinzial Zeitung. 


dabei ja gar nicht ausgeſchloſſen. Die Weberſche As dur- 
Sonate wurde wohl auch mehr in der neuern Manier wieder⸗ 


nen der Wildniß.“ Die Bre 
und Matroſen können ſich bedanken. 


Der im A 


el 


e 


Monſtre⸗ Petition gegeben, als in det Wederſchen. Herr v. Kontski möge uns] Brecht in von Herm Wioprech gekannt, er it ein Ehrenmam 
6 hr $ i t einen Lügenb u 
| von Abonnenten und Leſern der Breslauer Zeitung unſere Auftichtigkeit nicht übel deuten, wär glauben aber, er iſt W l K* 1— —.— der geit 8 e — 2 


au den Herausgeber derſelben. 
Wohlgeborener Herr! 
Inſonders zu verehrender Herr Zeitungsverleger! 


Stewohnt, Forderungen, und oft ſehr ſtuͤrmiſche, von Abon⸗ 
nenten entgegen nehmen zu müffen, ſtaunen Sie, daß dies Mal 


ſic 


* Breslau, 5. Juni. [Durchreiſe des Prinzen von 
Preußen.] ZI. kk. HH. der Prinz von Preußen, die Prin⸗ 
zen Albrecht und Friedrich Wilhelm, die Großfürſten Ni⸗ 
kolaus und Michael von Rußland ſind heute zwiſchen 7 und 8 
Uhr Morgens mittelſt Extrazugs der niederſchleſiſch-märkiſchen 
Eiſenbahn hier eingetroffen. Auf dem Perron des Bahnhofes 


der Mann, der den geſunkenen Geſchmack wieder zu heben im 
Stande iſt, weil er Alles kann, wenn er nur eben will. Der 
akademiſche Muſikverein unterſtützte unter Leitung des Herrn 
Dittrich den geehrten Künſtler durch den gelungenen Vorttag 
mehrerer Lieder für Männergeſang ſehr wirkſam. Heſſe. 


—— 


ſich nach den 


andern Fremden. Daß 
Aaslager” if eine 
lauf des Briefes Schweine und Damen 
Wüſtrichs äſthetiſches Gefühl dokumentiren, abet hä 
Texas zu äußern, was er 
Landesgerichts Sitzungen 


Landesſitten richten, verlangen a 


Lüge des Herrn 


jagt. Wenn er 
de blos darum 


in dem. Brief 


zuſammen 


e von 


die Deutſchen 


Galveſton Stadt ud Je ein „veritadles 
Wüſtrich. 


von 


e letzterer im Ver⸗ 


ringt, mag 
den Proze 


ten möge er ſich in 
und den 


ferner die dortigen 8 5 


Abonnenten bittend an Sie wenden. Der Grund der Höf⸗ i naar, Thi ie | beſchuldi bi 

1. 5 N 5 ; 5 Bresl 5. Juni. rov al⸗Thierſchau.] Die beſchuldigt, andere Deulſ nzulocken, um Gefährten 
it liegt darin, daß ein Schriftſteller von uns beauftragt iſt, wurden die hohen Gäfte durch die Herren Ober⸗Präſident von Schaufeln ia; ir und a bee Neschen nahm] Unglücke zu haben, jo mag t Th, harte Anklage mit 4 — Gr 
d Schreiben an Sie aufzuſetzen, und daß ſich unter uns Bitt⸗ Schleinitz, Generalmajor v. Aſchoff, Platzmaſor v. Neu: bereits am frühen Morgen ihren Anfang, Aus allen Gegenden des] wiſſen vereinen ꝛc. ic. Herr Wipprecht versprach, die Hauptgedanken 


rn, Künſtler, Schauspieler, Agenten zur Reife nach London, 
neraugen⸗Operateure, Rheumatismus⸗ und andere Ketten-, 
ſo wie ohne⸗Inſertionsgebühren⸗Aufnahme⸗ſuchende⸗Gelegenheits⸗ 
gedichts⸗Fabrikanten und ähnliche Genies befinden, die ihre un: 
beſcheidenen Anſprüche in beſcheidenem Tone vorzubringen pflegen. 


Darum fordern wir nicht, ſondern gehen Ihnen bittend um wurden. b f uchter geprüft, um 8 uhr war Kaſſen-Eröffnung, um 10 Uhr Mar Berlin bi ins in Magdeburg bis B 
£ % mans & ; ſchinenprode, um 12 Uhr Verthellung der Prämien und umzug der] Berlin bis Magdeburg, und eins temen. Ferner 
den Bart. Nach 1 ½ſtündigem Aufenthalte fuhren JJ. kk. Hoheiten, von prämürten Thiere, demnächst Verlo Aung der angekauſten Thiede und] ſagt er, daß der Dampfboolpreis von Bremen bis Bremerhaven 36 Grot 


Sie werden erſchrecken! Denn wir verlangen nichts Gerin⸗ 
5 als daß Sie ſich verkleinern. Wir geben Ihnen als Troſt 
en ſchönen Spruch: Wer ſich ſelbſt erniedrigt, der ſoll erhöht 


4 ; * 5 f ; In: Naturſpiel fehlte nicht: der Schmied Riedel aus Neudorf bei Bunz⸗ ſchwind eine ſolche Geſellſchaft o a 
werden. Doch da Bibeiſprüche in der Regel falſchen Auslegun⸗ Im Gefolge der hohen Reiſenden befinden ſich der Prinz von an zeigte einen gehörten Hüßnerhahn, der afgenteine Berwan allen dieſe Ermäßigung vetſchafft 150 acer in pellen eee 
gen unterliegen, müſſen wir uns im voraus dagegen verwahren, Ceoy, der ruſſiſche General v. Benkendorf, zwei preußiſche ] rung erregte. Die höchſten Preiſe betrugen 100 Rtblr., deren zwei den Blechſachen ſind durch dete von. itut in die daz ae Aus. 
als meinten wir: Sie ſollten die Zeitung verkleinern, und dafür Generale, und 2 Sekretäre und eine zahlreiche Dienerſchaft. Ausſtellern der beſten Pferde zu Theil wurden. Außerdem gab es Preiſe würterveholpe iſt ein vortreffliches Feen wahren € a 
den Abonnementspreis erhöhen. Wie gehen eigentlich recht diplo⸗][ Se. Excellenz der Herr Kommandirende des 6. Armeekorps, von 80 60 und 40 Rihlen, fo wie Ehrenpreise von Medaillen und Fahnen. | rat embergiſchen Bauern ma ir welche in 2 u 5 rd 
mariſch i i «ti i i i i j Unter den Preisgekrönten hörten wir nennen: die Bauergutsbeſitzer räth er, hier Loulsd or einzuwechſeln, g il 
wiſſen zu Werke: wir haben ſchon ſo viel geſagt, und Sie General⸗Lieutenant v. Lindheim, iſt bereits geſtern Mittags Beyer aus Heidau, Kreis Striegau, Gimmler aus Neukirch, 2 gr. angenommen werden, während man ſie hier billiger kaufen 
if. Der noch nicht recht, was unſere Meinung, unſer Wille nach Warſchau abgereiſt. Leilgebel aus Klein- Gandan, Kammerdſrektor v. Keltſch auf er Ein fünf Bogen 1 5 1 1 1 — — — vo en 
Eefer — — Sie ſich nicht beſchweren: wir ſind ja fleißige O Breslau, 5. Jun. [Dr. von Boguslawski 4 it p 75 5 Wi aus Malkwitz, N een, ee dee di 51 0 5 ui 5 a aa 
0 5 7 ; 1 3 Die Wiſſenſchaft und ſpeziell unſere Univerſität hat ſo eben einen Der Umzug der prämiirten Thiere erfolgte zwei Mal unter Leitung eitag, den 6. Juni, eine außeror f 7 
wir * wir wollen endlich mit der Sprache herausrücken, bevor 1 oßen W DE Ip f G der Beſitzer und unter dem Schall der Mut, welche die Kapelle des] weit der Brief mitgetheilt worden, 7 e Aae an de 
m Quartal wieder mit dem Gelde heraustücken müſſen: : a : j 51 , 16. Jäger Bataillons anſtimmte. Hierauf wurde die Verlooſung vor-] Seereiſe, der Stadt Galveſton mit ihre 115 er en Diedir 
4 7 Der außerordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät, ar Haufe d t erner ſch er esjährigen 
Die Breslauer Zeitung iſt uns zu groß und zu D ee ; genommen, wobei die Nummern von zarter Hand aus den Urnen ger „ihren geraden Straßen ꝛc. I bracht bat; die Häuſer d 
breit! Direktor der Sternwarte und Ritter des rothen Adlerordens, zogen wurden. Es waren 3800 Looſe vergeben und nur etwa 54 frengen Winter, welcher 9 Gr. Kälte g iR "de B03 
1 Herr Dr. von Boguslawski, iſt heute nach langen Leiden] Gewinn⸗Nummern. Aber unter dieſen befand ſich eine Schwarzſchim⸗ Stadt mit der inneren Einrichtung; 7 chandlunge fattfinden: vi 
mel ⸗Stute, ein brauner Hengſt, eine Doppelflinte, eine Büchſe, cin das Courthaus, wo die Schwurgerichts⸗Be 5 bie 


be J konſervativ konſtitutionelle Bürger — und als Poſtdeblt 


ender Zeitun sverleger ſind Sie ein ſolcher — hat ſich 


mann, Polizeipräſident v. Kehler, Bürgermeiſter Bartſch, 
Syndikus Anders, Stadträthe v. Langendorf und Gerlach, 
und die Vertreter des Gemeinderaths begrüßt. In dem Empfangs⸗ 
zimmer war von der Dienerſchaft des königl. Palais ein Dejeuner 
vorbereitet worden, zu welchem ſämmtliche Anweſende eingeladen 


den verſammelten Chefs der Civil⸗ und Militärbehörden begleitet, 
auf der Verbindungsbahn nach dem oberſchleſiſchen Bahnhofe 
und ſetzten mittelſt Extrazuges ihre Reiſe nach Warſchau fort. 


verſtorben. 


Derſelbe war 1789 zu Magdeburg geboren und trat 1806 


ſchönen Schleſlerlandes waren die Preisbewerber herbeigeſttömt, und 
eine eben fo reiche als herrliche Auswahl wohlgenährten Zuchtviehes 
und verbeſſerter Ackergeräthſchaften bedeckte den Platz, welcher ringsum 
von Zelten, Tribünen und Eſtraden eingeſaßt war. Ein buntſcheckiges 
Publikum füllte die vorhandenen Räumlichkeiten. Von 7 uhr ab wur 
den die zu prämiirenden und anzukaufenden Thiere durch die Preis 


anderer Gegenſtände. 
Angemeldet waren bis zum 4. Juni: 120 Pfe 
Schafe, 18 Stück Maſtvieh und 45 Ackergeräthe. 


rde, 32 Rinder, 6 
Auch ein ſeltſames 


Maſthammel, verbeſſerte 


flüge, Thermometer, eine hellbraune Stute, 


feiner Beleuchtung aufzuſchr 
und Gründlichkeit dem Liegn 
Der erſt kürzlich ausgel 


Bremerhaven, daß Auswanderer auf der 


deburg keine Ermäßigung genöflen 
und von Magdeburg bis Bremen, 
für die ganze Tour nach 


(45 Sgr.) fur eine Einzelperſon if 
ſellſchaft von mindestens 10 Köpfen 
zahlen dürfe, daher habe er ſich 


Inſel Galveſton, auf welcher nur 3 


eiben, damit ſie in 
itzer Zweigvereine 
Weber Böttcher 


Au 


Strecke 


dagegen von 
daher räth er, = 
Bremen das Billet zu 157; 


möglichſter Ausdehnung 
zugeſtellt würden. 
Herr Kahl ſchreibt aus 


don Berlin bis Mag’ 


daß aber ein 


reslau bis Ber 


Dre Nai 
4 en 


der An J it ; 5 1 70 ; ö eine Fuhöffute nebſt Füllen, welcher letztere Gewinn einer auf der] in den Gärten künſtlich gepflanzten; die 
Ihnen 11 5 . T Be S fk A m Falch Militärdienſte, welche er, nachdem er den Krieg von Tribüne übten zufiel. — Eine große Anzahl Reitpeitſchen, Sitten, die Mahlzeiten, die Gaftireibeit, a Rt 
8 ge an da chickſ 1813/15 als Artillerie⸗Lieutenant mitgekämpft hatte, als Haupt⸗ Kuhglocken, Sättel und dergleichen Gegenſtände kamen ebenfalls zur] u. . w. Hierauf gebt er über auf and 


Mad das Schickſar einer Zeitung — frei i 
— freiſtehen, und wir wollen 
men die Gründe 8 0 
angeben: 
Das es den Zeitungen jetzt überhaupt nicht zuſteht, ſich groß⸗ 
menden, werden Sie ſelbſt oft genug in Ihrem ftilen Käm⸗ 


gegen das große Format der Breslauer Zei⸗ 


zu 02 8 2 1 7 — 2 2 70 4 

Wein oder in Ihrem lauten Redaktions⸗Bureau, oder beim Glaſe vator der Sternwarte, 1836 außerordentliche Profeſſor in der f f R tes iſt der zuverläßigſte Maßſtab für den Höhe⸗ oder Tiefegrad, 
cs gefühlt haben, wenn Sie die Wahcheit im Weine erkann⸗ philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerfität. Breslau, 1. Juni. (In der chriſtkatholiſchen Ge⸗ auf dem x Kr Heap 2 Bildung ſeiner Einwohner⸗ 2 
„anz unten auf dem Grunde des Glaſes liegend. Denn Nie: Seine Beobachtungen, (3. B. die Beobachtung der Verfinfte: | meinde⸗Verſammlung!] wurden heute 335 Stimmzettel, ſchaft im Allgemeinen zu ſuchen iſt. Wie der Baum, ſo die 


mand wil die Wahrheit hinunterſchlucken, und ſie iſt daher ſo⸗ 
gar im Weine zu Grunde gegangen. 


mann verließ, um ſich der Landwirthſchaft zu widmen, nebenbei 


ſich mit Aſtronomie, einem Studium, welchem er von Jugend 


auf ſich eifrig hingegeben hatte, beſchäftigend. 


und bäuerlichen Verhäͤltniſſe in Breslau, 1831 ward er Konſer⸗ 


rung des 6. Saturntrabanten, feine Entdeckung des Haley'ſchen 
Kometen u. ſ. w.) ſo wie ſeine in Bode's aſtronomiſchen Jahr⸗ 


1829 war er 
Mitglied der Generalkommiſſion zur Regulirung der gutsherrlichen 


Berloofung. — 

Bei Ausrufung der ſo verſchiedenartigen Gewinne gab ſich oft eine 
lebhafte Senſation im Publikum kund. Natürlich mußten viele Hun⸗ 
derte von Theilnehmern, welche auf erkleckliche Gewinne gerechnet hat⸗ 
ten, enttäuſcht den Schauplatz verlaſſen. — Das Feſt währte bis 
3 Uhr Mittags. 


— 


zahlreichen Unterſchriften bedeckte, ſchriftliche Bitte an den dis⸗ 


Behufs der Wahl eines neuen Vorſtandes abgegeben. Eine mit 


verhältnißmäßig bi 
Das Fremdenbuch wies 16 Gäſte nach. 
0 Uhr. 


Liegnitz, 2. Juni. [Schulweſen. 
Die ee nie Organiſation des S 


Frucht! 


Eben darum gehört es 
einer jeden Kommune, vor dem 


iger ſind als in D 


aber 


Erſter Artikel.] 
chulweſens eines Or⸗ 


2 


t 


auch zur „Ehrenſache“ 
Schönen das Gute und Nütz⸗ 


herigen Vorſitzer Hüllebrand, das ſeit 3 Jahren verwaltete Amt 
in dem jetzigen, dem Staate und der Stadt gegenüber ſo ſchwie⸗ 
rigen Zeitpunkte ferner fortzuführen, beantwortete Jener mit eben 
ſo viel Beſcheidenheit als Entſchiedenheit. Das Ergebniß der er⸗ 
wähnten Stimmzettel ſoll im Sekretariate eine Anzahl ernannter 
Deputirter ermitteln. An den Magiſtrat hat der Vorſtand die 
doppelte Bitte gerichtet, für den beabſichtigten Neubau einer 


büchern, in Gruithuiſens Analekten und in den Jahresberichten 
der Schleſ. Geſellſchaft u. a. O. eingereihten Abhandlungen ha⸗ 
ben ihm einen großen Ruf verſchafft und ihn den berühmteſten 
Namen der Wiffenſchaft beigeſellt. 


* Breslau, 5. Juni. (Polizeiliche Nachrichten.] 
Am 2. d. Mts. des Nachmittags kam ein Mann, von großer 


liche in die Hand zu nehmen, und neben den Anſtalten für Un⸗ N 
terhaltung, Beluſtigung und Zeitverkürzung die, Be für 2 
eine reele Ausbildung des Geiſtes und : „die Schulen“ 85 
nicht in den Hintergrund zu ſchieden oder wohl gar zu vergeſſen. 
Fragen wir nun unſere liebe, gute, alte Fürſtenthumsſtadt „Lieg⸗ 
nit“ wie es mit ihrem Kommunal⸗Schulweſen ſtehe, und was 


fo Sitzen zwei Leute einander gegenüber, die Ihre Zeitung leſen, 
ſind die Geſichter Beider fo volftändig gedeckt, daß ſie ſich 
d anſehen, nicht ins Auge blicken können. Das giebt Stoff 
der Mau, Es ſcheint grade, als ob dei der Beſchäftigung mit 
grade tik der Gegenwart Einer den Andern nicht ehrlich und 
in d hi anſchauen könnte, als ob man über die Dinge, die jetzt 


verfteden an gala, vor Scham oder vor Aerger ſein SR | 
Alſo: dag ge. 


hagerer Statur, blaſſer Geſichtsfarbe, mit einer grünen Blouſe 


f Kirche einen geeigneten Platz zu ſchenken, und bis zu deren Vollen⸗ 
bekleidet, zu der Frau eines abweſenden Bureau⸗Beamten in dem 


dung den Mitgebrauch der Armenhaus⸗Kirche zu geſtatten. Die 


ſie im Laufe der Zeit zur He 
tung deſſelben gethan habe, d 
zur Erde niederſchlagen; auch hat 


ßen ® . 
ann muß fie beſchämt die 2 


fie in neueſter Zeit wenigſtens 
anerkannt, daß es mit der Organiſation des hieſigen Kommunal⸗ 
Schulweſens wirklich nicht gut ſtehe, hat in Anerkennung 
bisheriger Verſäumniß den Willen gezeigt, durch eine baldige Re⸗ 
organiſation der hieſigen Schulverhältniſſe ihre Schuld zu tilgen. 
Das Reden und Plä hut es aber allein nicht. Han⸗ 
deln iſt die Hauptſache. Nur ein baldiger energiſcher Angriff 
der betreffenden Sache 
ae wohl über Schulverb 


Dann ks Format der Breslauer Zeitung muß kleiner werden! 
hinwegſehen. 


Var. die Zeitung des Morgens taſch zu leſen, der Mann die 
ei erſeite von Staatsſachen, die Frau die Kebrfeite der Annon⸗ 
aut en Sachen, die ihren Staat betreffen, setzen ſich die Ehe: 

© einander gegenüber. Nun find Mann und Frau nicht von 
wasn Formate. Der Mann halt die Zeitung zu hoch — 
Ihre hen allerdings recht iſt, denn Sie wollen, daß Jedermann 
um ſie kung hoch halte. Die Frau zupft unten an der Zeitung, 


Antwort iſt noch nicht erſchienen. Bis zu Ende des Mais ſind 
über 1100 Rthl. in die Kirchenbau⸗Kaſſe gefloſſen. Im ver 
gangenen Monate ſind 28 Perſonen zur Gemeinde übergetreten. 
Nach Angabe eines Gegners derſelben zählt fie gegenwärtig un⸗ 
gefähr 8000 Köpfe. „ a. w. P. 


2 2 
nnen die Leſer über Vieles, — Hauſe Tauenzien⸗Straße Nr. 36, und wußte ihr unter dem Vor⸗ 
Br 3 wande, von dem abweſenden Hausherrn abgeſchickt zu ſein, ein 
Paar gute ſchwarze Buksking⸗Hoſen abzulocken. Als der Mann 
nach Hauſe kam, ſtellte es ſich heraus, daß es die Frau mit ei⸗ 
nem Betrüger zu thun gehabt hatte. Dieſer Menſch iſt mehrerer 
ähnlicher Verbrechen dringend verdächtig und es wäre daher ſehr 
wünſchenswerth, wenn Seitens des Publikums auf dieſes Sub⸗ 
jekt geachtet würde, damit er bald in die Hände der Behörden 
geliefert werden könnte. Ein Gärtner⸗Gehülfe aus Hirſch⸗ 


Breslau, 4. Juni. [Schulprüſun 3] Heute dielt das kur. 
jürſtliche Waiſenhaus zur ſchmerzhaften Mutter ſeine Jahreserute, indem 
die 67 Zöglinge (32 Knaben und 35 Mädchen) unter dem Vorſſtze ſei⸗ 
ner hochwürdigen Prokuratoren und in Anweſenheit hoher Gönner und 


berg, welcher nicht arbeiten mag, ſich konditionslos umhertteibt 


ſogar ſo weit gegangen 


N äher zu bringen. ü u ei N f je ſelic 
a 8 Br ee Fran 2 ee und vom Stehlen lebt, hatte ſich am 4. d. M. Mittags gegen e ee Pia Ene 790 ae 190 ins Dafein geförderten Pläne hier und da auch 
1 . N Ay 2 7 8 Ö 1 5 5 \ . 5 
cheidung zur Folge haben. — Der Mann vertieft ſich in Frank⸗ 1 Uhr in dae Haus Katharinen ⸗Straße Nr. 9 begeben, um auf Weſch 1757, Domherr Heiniſch 1843) dieſe abermalige Ernte vollwich-⸗[ führen. Aber es war dies das Kreiſen der Berge, 


bien we Eteigniſfe werden aus den Lilien dieſes Landes für 
für s. Ei fproffen? Die Frau ſchwärmt auf ber andern Seite 
der M Kionefe, die alle Sommerſproſſen vertilgt. Nun kommt 
er Mann mit Frankreich zu Rande und will umſchlagen, — 
nicht ſich ſelbſt, ſondern das Zeitungsblatt, — die Frau dagegen 
t noch die Adreſſe auswendig, wo die Lilioneſe zu haben iſt. 
Dr Frau hält an ihrer Schönheit und was dieſe konſervirt zu 
der Mann iſt zu raſch im Umſchlagen — ein Fehler, den in 
Meter Zeit ſehr viele Männer verriethen — da keißt die Zei: 
tzwei, u 


‚en 


land und England mitten 


en 


welche nicht ſehr hohe Fenſter mit großen Schei⸗ 
re Bleslauer Zeitung gar nicht zu leſen. So 


; vor ſich hilt, wird fie zum Fenſter⸗Roultau und 
mummt das 2 — Man glaubt, es werde dunkel und wird 


icht weg. 
DE Sie Jh dem Zwecke erscheinen taf 
6 K tung zu 1 cheinen faffen, um 
8. en e d m 
g es e nicht zu behaupten Zeitung noch Geſinnung verlan⸗ 
gen uf ebt Leſer, die von einer 5, Hand nehmen. „Darüber 
cobachtungen anſtellen, und 


un ma ſie mit Geſinnung in 
n an öffentlichen Orten ſchließen, nicht nur daraus, 
nach der Art, wie ſie nach 


kolitiſche Richtung der 
chen Zeittngen, ſondern au 
en 
N e dem Wohl und Wehe 
= Menſchheit wache warmen Antheil Zeitungen mit der linken 
ind, einma 0 nehmen, erfaſſen die mt, und dann, weil 
fie die tech al, weit dieſe vom Herzen kon wenigftene in Ge⸗ 
Y ein; Fr ee Recht und gegen Lug 


vorgeht, ode welche nur wiſſen, was in der Welt 
Geſchaͤfte zu beam nach een 79 Maßnahmen für 1 5 
Zeitung. damen, gerifen mit der rechten Hang, nach * 
en der Linken keinen Eingtiff . 1 10 
ut e ihre Rechte weiter nicht zu it 

Ihre Breslauer Zennbälten, 2 
3 fie mit beiden is mit einer Hand nicht 
a werden Sie mir Hände Zugleich faſſen. die Recht 
vi der een Dem in aßen: 113 8 he 1 N 112 20 

: . ur nicht te 

Rechte und Linke weit au be 85 da der Leſer ſich 


zu halten. 


au hält das größere, der Breslau 5, 


eine freche Weiſe daſelbſt einen Diebſtahl zu verüben. Derſelbe 
das die daſelbſt im erſten Stockwerk an der Treppe angebrachte 
3½ Ellen hohe und 1 ½ Elle breite eiſerne Entree-Thüre aus, 
nahm ſie auf den Rücken und wollte eben damit fortgehen, als 
dies das Dienſtmaͤdchen des Wirths bemerkte und um Hülfe rief. 
Inzwiſchen hatte aber der Dieb die Thüre auf die Treppe ge⸗ 
worfen und die Flucht ergriffen. Er wurde jedoch auf der Straße 
von einem Fleiſcher⸗Geſellen feſtgehalten und einem herbeigekom⸗ 
menen Polizeldecmten übergeben, dem er die That eingeſtand, und 
der ihn verhaftete. f 


Juni. Der ſpaniſche Kammer⸗ 
e e ene an ge ene e 
welcher er unter dem ſtürmiſchen Beifalle des Publikums feine 
eminente Virtuoſität wiederum auf das Glänzendſte entwickelte; 
der geehrte Künſtler iſt im Beſitz außerordentlicher Mittel, wir 
hatten ſchon während ſeines letzten Aufenthaltes hierſelbſt Gele⸗ 
genheit, uns ſehr anerkennend darüber auszuſprechen. Was nun 
ſeine Leiſtungen am vorgeſtrigen Abende anbetrifft, ſo müſſen 
wir offen bekennen, daß wir für Herz und Gemüth außer einem 
ſehr hübſchen Liede ohne Worte: Souvenir de Bukoviec, wenig 
mit nach Hauſe genommen. Wäre Herr v. Kontski ein ge⸗ 
wöhnlicher Klavierhuſar, ſo “N wir kein Wort über ihn ver⸗ 


* 
% 1 


ſo gut wie irgend Jemand, 


heruntergebracht wird. 
Fantaſten aus Ro⸗ 


hat uns Manches darin wohlgefallen. Da in foihen Fantaſſen, 3 


welche in 
legenhelt 15 
orhanden iſt, . 
— — darin mehr zur Geltung gebracht 


Höre auch Ruhe und 


Entwickelung des neueren e ee, 
elodiſche 


wurde, damit der 


„ 


ei 2 Zufluchtsſtätte ihrer verlaſſenen, 


tiger Garben im Geiſte geſchaut, fo wie fie Auge und Herz der leben, 
* Zeugen erfteute, fie müſſen ſich im hochſcligen Bewußtſein bekannt 
baben: „auf höhere Zinſen konnten wir unſere Kapitalien nicht anle 
gen; Dank aber, unvergeßlicher Dank auch euch, den treuen Verwaltern 
unſerer Opfergaben.“ 1; N ) 
rend and Haus gebundene Regens Heumann prüfte während einer 
vollen Stunde aus der Glaubens- und Sittenlehre. Die über die Per⸗ 
fon des göttlichen Heilandes, über die drei göttlichen Tugenden, die An⸗ 
betung im Geiſte und in der Wahrheit, über die Zehngebote von Knar 
ben und Mädchen in gleich bereiter Weiſe gegebenen Antworten bekun⸗ 
deten ebenſo ein reiches und begründetes Wiſſen als ſie die erfreuliche 
Ueberzeugung erweckten, die Religion ſei Sache des Herzens der Kin⸗ 
der geworden. An die wohlgelungene Leſeprobe beider Klaſſen an 
ſich die-Prüfung aus der Sprache an, worin die Schüler über ort 


! und d dige Auskunft „Weniger 
i de fiel Peeters der kde In reiben end, pucdimäpiger 

uswahl gut eingeprägten fe, da man Rechnung der 
Verſtändlichkeit nicht die gehörige Zeit ließ. Die vorliegenden Rrobe⸗ 
ſchriften und Arbeitsbücher erwieſen einen eben jo anhaltenden als Won 
überwachten Fleiß der Zöglinge. Im Kopf: und Taſelrechnen prüſte 
Rektor Moder die beiden Klaſſen in 6 Abtheilungen, und war es eine 
wahrhafte Freude, fo viele Kinder zugleich in der regſten Auſmerkſam⸗ 
keit beſchäftigt zu ſehen. Nicht minder erfreulich war das Reſultat der 

rüfung bezüglich der Naturlehre, worin die Kinder über die Wärme 
ich ausſprachen. Zu bedauern war es, daß wegen vorgerückter Zeit 
diesmal die Formen- und Raumlehre ſowie die Naturbeſchreibung aus⸗ 
fallen mußten. In der Erdkunde und Geſchichte wurden gleichermaßen 
recht wackere Fortſchritte bekundet, und bewies die Geſangprobe, daß 
auch dieſer Unterrichtszweig in die beſten Hände gegeben tft. Die Zeich⸗ 
nungen der Knaben ſowie die Handarbeiten der Mädchen gereichten 
Lehrern und Schülern zu gleicher Ehre. — Der Geſammteindruck aber 
ſämmtlicher Zöglinge geväßrte den ſprechendſten Beweis, daß man hier 
eine wahrhaſte Segensſtätte, ein würdiges Haus der Waiſen betreten. 
Tief- ergreifend war es, von ſämmtlichen Kindern aus tiefem Herzen 
wie aus einem Munde den Angelus Domini gebetet zu hören. — 
Mit ſichtlicher Freude ſprach zum Schluſſe der hochwürdige " 
feine Anerkennung für die Lehrer und 9 aus, ſowie er n Bit 
ewohnten Menſchenfreundlichteit die Pfleglinge ermahnte, auf 2 
ber gelegten Grunde weiter zu bauen A * Here 3. 


eine mildreiche Mutter 
die Thränen hilfloſer 


welche der ſchmer 

ſterbeude Helen elber der Ieiprnben 8 — 9 
Vier in deren Namen edle Menſchen 
aifen zu trocknen allezeit bemüht geweien. 


aſten Mutter He f 


abc 


d. M 
Sitzung. Tagesordnung: 1. Beleuchtung eines 
eben eihung über Auswandekung⸗ datirt 39 60 den 


1 Farmer Herrn Wipprecht aus Texas. 


ru 
uer Au 
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— Der durch feinen leidenden Zuſtand fortwäh⸗ 


dienlich ſei, 


die Stadt⸗ 


tung bei. 


des Geſetzes vom 1. Mai d. J. über die Ein 
Einkommenſteuer wurde ohne weitere Disku 
Mitgliedern der Abſchätzungs⸗Kommi 
Landes⸗Aelteſte Herr v. Wille au 
und Landſchafts⸗ Direktor v. Nicki 
Kommerzien⸗Rath Ruffer, 4) Here 
Liegnitzer Vormerken, 5) Herr G 


um einige unabwelsli 
Mitglieder für die 


ſtimmung zum Beſchluſſe 15 


d deren Stellvertreter zur Bildung der geſammten Kreisvertre⸗ 
au — gegen 


eit des § 21 
g der Staats⸗ 


während der Zeit des 


und Landgemeinden zu 


und 6) Herr Gutsbeſitzer Gottſchlin 


Gewählten, welche, 
ſämmtlich anweſend 
ohne Widerrede an. Na 
rathamtsverweſer, 
Rothkirch⸗Trach 
Hertn v. W 


waren 


ſſion w 


f Ho 


. rn 

© Liegnitz, 4. Juni. [Kreistag.] Am 
ten ſich die Rittergutsbefiger und Wah 
Landgemeinden des Liegnitzer Kreiſes, zur Reaktir 
Kreistages auf Grund des Miniſterial⸗ 
d- 3. im Situngs⸗Zümmer des hiefigen Mahle 

che Beſchlüſſe zu faffen und 

7 interimiſtiſche Kteisverttetung 
ven Einführung der neuen ge 


vörderſt wurde die Frage ventilirt, ob es 


die 


3 
— und ſie durch Ab 

5 10 n ; 1 u 2 

großer Majorität für diefe . für eee 
lieder der Kreis⸗Kommiſſion 


„ v. M. 1 
0 e Ink 
des alten 
verſammelt 


lieber der © 


o die Wahl neuer 
bis zur definiti⸗ 


zu vollziehen. Bu: 


Da man fi 


vollzogen. 


iger Kügte a 2 Arsch 
außer den H. be u 1 


antragt 


und zweck 
dis zur Eins 


Jut ahl der Vertreter für 


führung der definitiven Kreisvertretung 


en wird. 
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Herrn Landtath v. Bernuth eine Anerkenntniß, reſp. Dankäuße⸗ wort, wenn ich an den König ſchriebe, daß er mich aus dieſer Lage ss Berlin, 4. Juni. [Die wahre Kritik] Bekanntlich Hat | Sterl. benbthtgt, t der Trieſter „2 u ; f | 
zung zu votiren. s Die nahm e e siehe? Die Rechte des Könige, ſagte ich, beginnen erft nach dem l die neue Intendanz der königl. Schaufpiele ihre atigteit damit be» | Sterl. — enkhelhhaſtn und ſicheren — .. ee Ir 
beifälig auf und 5 hob ür dieſe Anerk heil, jetzt geht ihn Ihre Sache nichts an. Nun, fo ziehen Sie michf gonnen, die demokratiſchen Blätter, ſelbſt die vielgeleſene Nationalzei. bisherige günſtige Erfolg der Unternehmun — — neueſtens die Ver, 
Jin, en eig: von Ihnen hängt es ab, verjegte er dann. Wie verſtehen Sie] tung, bei der Vertheilung der Freibillets gänzlich zu überſehen. Die | tbeilung einer Superdividende von 4 POL. und die Vermehrung des 

t baunenrug ich, Und indem er auf die Prozeß- Akten zeigte und „Sie] Conſtit. Zeitung, obwohl zu den Auserwählten der „wahren Krikik“] Reſerveſonds um 105,640 Fl. CEM. Der Lloyd“ beabſichtigt, die in 


' Eorref ondenz : Partie. kennen das allein“ ſagte, ſchien er zu wünſchen, daß ich fie bei Seite gerechnet, hat ſich dennoch durch dieſe, Bevorzugung fo wenig geſchmei-] England und Nordamerika mit Schraubendampfern ten Erfah“ 
Breslau S r 1 1 ee 5 15 75 Sende Fr 215 = ur e an wa Heal, S Ir 975 mr der Generalintendanfur mi ſoigeaber bie ner 15 Een und wird namenlich für nn 
ae ee 15. BEN Eh die Hände faltete: un Sie ich und meine Kin⸗] Erkläru andt hat: ie neu onſtruirende euge na iub ipe ein 
3 In Bezu auf die in hieſigen Blättern erlaſſene Bekanntmachung richten laſſen. den Fahrzeuge nach dem Schraubenprinziwpe e 


f der, wir werden Ihnen ewi i i b de 
un f h g dankbar fein. Ich fagte ihm, daß das , 
16. 81 9 2. wann d ſei, dazu hätte ich kein Recht. ich könne das nicht, und felbft | der General⸗Intendantur der königlichen Schauſpiele, erklärt die Redak⸗ rr N 
’ 8 u 5  Knnte, wollte ich es nicht. Ich frug von Neuem, wer Koug- tion der „Conſtituttonellen Zeitung“, daß die durch Klaſſiftkation hieſt⸗ (Der Peſt bee Lloyd.) Die Errichtung eines „Peſther Lloyd 
2 2 nie sli in ger Zeitungen darin ausgeſprochene Auffaffung einer „wahren Kri- als Handelsgeſe N iſt von umfangreicher Ei Lule 
ann 1 fi es ſo se ch, doch ich bin es nicht. Nun, frug ich, wer ift es denn? fa | tif” und die durch Ausſchließung eines biefigen vielgeleſenen Blattes oe ift eine doppe 10 dem Lande gegenüber als ein Sammelplatz allet 
+ en = es, das iſt das beſte Mittel aus dieſer Lage zu kommen. Ich] angedeutete politiſche Rückſicht, mit ihren Begriffen von der Würde der | Elemente des Hande Mie | 
ur g nicht wagen, ſagte er wieder, denn ich habe das Gift bereitet. | Preſſe nicht im Einklange ftehen. Die Redaktion verzichtet daher auf] Peſth I range als 17 den entfliehenden Handel feſtzuhalten und 
Di i t | tödtet? Nicotin? Ja. Nun, und wer hat den Fougnies damit ge» | die Ehre, unter ſolchen Bedingungen in den Augen der Intendantur | im eine ſichere Bahn zu re, Die Verhältniſſe, welche die Stellung 
e Foriſetzung der Verhandlung am 29. Mai, einem Feſttage, hat] tödtet? Da feste er mit verändertem Tone: Laſſen Sie meine Frau] der königl. Scyauipiele zu den Organen der wahren Kriti gezählt zu | Ungarns veränderten, ha ee auch die Rolle der Haupiſtadt veränd 
„ in ihrer Gegenwart will ich Ihnen ſagen, wie Alles gekom-] werden, wie auf den Vortheil, von den zugeſandten freien Entreen für | Der reiche Adel, mit ihm der Aiunaende Luxus find verſchwunden; die 
wird, men 5 ; fe wird meine Worte beſtätigen. Nein, entgegnete ich, das beide königl. Häuſer Gebrauch zu machen.“ vereinſamten Straßen kontraſſiren chtigen 
e Angeklagten werden hereingeführt, könnte eine indirekte Lektion für 165 Frau fein und fie hätte vielleicht] (N. 3.) Der neue Intendant der königl. Schaufpiele hat angeord- Häuſerreihen und verrathen einen 
55 prechen. Deponiren Sie Ihre Aus. net, daß ſämmtliche Logenſchließer und Fan während der] der raſchen Verarmung, die 11 5 geſell 
hne c werde fie wörtlich Ihrer Frau mittheilen, das verspreche ich] Vorſtellung eine Schleife von ſchwarz⸗weißem Silberband auf der Schul. | lender hervortreten. St damit * > 
85 G1 Da faltete der Graf die Hände, und mir näher tretend, ſagte] ter tragen. niffe gegründeten Erwerbes . ‚nd bat der Manufaktur » und 
ER er: Sultan Fougnies hat ſich felbft mit einer Phiole Nicotin vergütet, | — "+ Am 1. Nopbr. 1850 farb in Lorenzoille, in der Nähe] Tranſtto⸗Pandel durch die Eiſenba litten i 
Itet b l it 0 lest a die im Buffet ſtand; ich habe fie ihm entriffen, und er hat nach dem | von Pittsburg (Staat Penniglvanien in Nordamerika), eine Frau im | mehr zu befürchten, als er bisher erütten. Von den wichtigſten Pro 
55 et beim Eintreten mit der größten Ruhe ein rothes Taſchentuch und Genuß des Giftes keine fünf Minuten mehr gelebt. Ich ſagte: Al-] Alter von 81 Jahren. Dieſelbe hatte lange Jahre hindurch an Unter-] dukten iſt Tabak bereits dem Handel entzogen und von der Schaf 
ziel! der 90 Bei a ei Damit man etwas glaube, muß es wahrſcheinlich fein, — | leiosbeſchwerden gelitten. Als man fie nach ihrem Tode öffnete fand | wolle ift es ſehr zu befragen, daß fie mil Vermeidung des 2 
erhör der Herr Richter, fragen Sie meine Frau. Ich gehe direkt zu Frau von] man ftatt des vermutheten Tumorz ein vollkommen entwickeltes Kind | Zwiſchenhandels, der Richtung der Eiſenbahn folgend, die n 
Bede | weiblichen Geſchlechts in einer verknöcherten, aber dünnen Schale.] Preiſe des Wiener und Brünner Marktes aufſuchen wird. Der 1 
b er Inſtruktionsrichter fährt in feiner Zeugenausſage fort: Ich be.] Wie man ſich fpäter vergewiſſert muß die Frau das Kind 41 Jahre] in Peſth beſtand nur jo lange, als der Produzent und Ko D 
R gab mich unmittelbar nach dieſer Unterhaltung zu Frau von Bocarıns, | bei ſich getragen haben. — Ein ähnlicher Fall hat ſich kürzlich in | durch komplizirte, allerlei Namen habende, manchmal ſelpſt eingebildete 
8 af un le zu fragen, ob es wahr ſei, daß Guſtav ſich mit der Nicotin- | Breslau ſelbſt augetragen, indem eine Frau, welche eine angewachſene | Schrecken getrennt waren. Treten alſo Konſument und \ oduzent in 
Phiole ſelbſt vergiftet, daß ihr Mann fe ihm entriſſen, Fougnies aber | Leibesfrucht fünf Jahre bei ſich herumgelragen, von einem der berühm⸗ direkte Verbindung, lernen ſie die n entbehre 
kaum eine Minute mehr gelebt habe. Sie begann zu lachen. (Bewe- | teften biefigen Operateure glücklich operirt worden iſt. Die Frau bes dieſes ſelbſt giebt nach und nach feine Handelskapazitäten und Kapita⸗ 
88 82 „Ich wußte wohl, daß mein Mann Ihnen das jagen würde.] findet ſich den Umſtänden nach ganz wohl. Ehre und Achtung daher lien, die der neuen Handelsrichtung folgen, an andere natürliche 
Zan Nacht nach dem Verbrechen ſagte er zu mir: In der letzten Ex-] den Aerzten, welche mit ſicherem Blick ein Uebel erkennen und mit | valen ab, und fo wird Peſth, raſcher als es geſttegen, zur traurigſt 
tremität werde ich Ingen, daß Guſtav ſich ſelbſt vergiftet mit der im] feſter Hand befeitigen. 7 8 j Bedeutungsloſigkeit herabſinken. Die Handelswelt der Stadt fieht d 
Buffet enthaltenen 9 — ' Der Amerikaner iſt auch eines Jenny Lind⸗Paroxismus fü» auch ein und ruft auch alle e Inſtitutionen ins Leben, u 
ei aber keine Minute lang mehr gelebt.“ hig, welcher den Berliner Lind» oder Liszt⸗Paroxismus noch weit hinter] dieſem Uebel vorzubeugen. Die Errichtung des „Lloyd“ iſt die bed 
er 


* 


ate fie ſich des Ausdrucks Phiole und nannte] ſich läßt. In New⸗Nork zahlte ein Hutmacher für das erſte Billet zum] tendſte, und wird ſowohl von der Regierung, wie von allen ander 
en: fie das Buffet? — A.: Ja, ausdrücklich. 5 Konzert der Sängerin 300 Doll., ja ein Herr Dodge in Boſton hat] daran Betheiligten aufs Kräftigſte unterftügt.. 


Fus edi Fougnies, tft es wahr, was der Zeuge ſagt? — A.: Ja. 625 Doll. gegeben. Auch in New⸗Orleans ſteigt der Enthuſtasmus e ee ener eee 


Zeuge: Als ich Herrn von Bocarmé die Aeußerung feiner Frau] mit jedem Tage. Man veranſtaltet nämlich dort Auktionen der Kon u 


wieder Ihfttheilte, erhob er die Arme und fagte: luktt i i 
heilte, gte: „Mein Gott, was kann zertbillete und der Andrang zu den Auktionen iſt fo groß, daß man 
man mit einer ſolchen Frau anfangen!“ — Frau von Bocarms fagte für nöthig gefunden hat, 10 Cents Eintrittsgeld zu fordern. Faſt jede J n f E T a t E. 
i einem ſpäteren Verhör, daß fie ihrem Manne damals bemerkt, | der Auktionen hat an 400 Doll. Eintrittsgeld eingebracht, welche dem . 8 BE 
am die Selbſtvergiftung von Guſtav werde Niemand glauben, er aber | Mafor der Stadt zu wohlthätigen Zwecken überwieſen worden find. 173 Bekanntmachung 


habe geſagt: das gehe fie nichts an, das ſei ſeine Sache, ſie habe nichts [Ueber die Wuth, die Sängerin zu hören, zirkuliren in Amerika un⸗ 
die n als daß e nicht gegenwärtig geweſen, und nichts wiſſe. — ] zählige Anekdoten, aus denen hervorgeht, daß die Amerikaner nicht Die von dem königlichen Kredit⸗Inſtitute für Schleſien um? 
legt 17 der Zeuge gefragt wird, ob er weiter nichts zu ſagen habe, | weniger Thoren find, als die Deutſchen. Ein Kutſcher, der Jennd | term 31. Januar 1848 auf die im Falkenberger Kreiſe gelegenen 
Graf ein Papier auf den Tiſch, das der Gefängniß⸗Direktor vom] Lind nach Boſton gefahren, und ihr beim Ausſteigen aus dem Wagen | Güter Wiersbel e pert. ausgefertigten Aprozentigen Pfand’ 
Der de eſorgun eben. hehülflich geweſen, machte folgenden Witz: Er ftellte ſich mit ausge ⸗ briefe Litt. B ſind a u Bet — Güter. ekündigt 
ihr Mann i € 0 icht Präs. tief: „Meine liebe Frau! alone vom Inftruftiond-| ſtreckten Händen auf die Freitreppe des Hotels und rief: „Diele Hände briefe Litt. B find von dem Beſitzer der au. aufgekünd 
de Mann im Stande fei, fie eines fo furchtbaren Per. kichter mich zu ſprechen, und gieb mir Nachricht von deiner Geſund.] haben Jenny Lind berührt. 5 Doll. für Erwachſene, wer fie küſſen] worden, und es ſollen die Apoines: 8 
ulbigen, wie er in Tournab gethan wenn fie unſchul. heit. Sage mir, mit was du dich beihäftigft. Haft du lange Gonzales | wil, Kinder die Hälfte. a N 5 5 Nr. 40,346 bis incl. Nr. 40,353 a 1000 Rtl., 


» 


bie ens zu b 
dig. Sie 12100 


rtet darauf, daß er es in einem Augenblicke der Gei (dies iſt der n der Angeklagten) nicht geſehen, und wie geht es den 8 a - =. 43,774 : „ 437 R ( g 
e ah haben müffe, Das Zimmer verlaſſen haben win fie beiden Men Erhällſ ns Nachrichten N Warum Bit 125 ſo bite g Be = 50,300 se a — Dem 9 
CCC aim nuch Fes dne Je degeie de unde dh wei niht, welchen dere Handel, Gewerbe und Ackerbau. e 
der Konfrontation mit ihrem Manne, kennt. — Der Präftdent verlieſet] du kein e a 10 8 i e A * Fot du Sat Breslau, 5. Juni. [Wollbericht. Mittags 2 Uhr.] Zu » 79,226 : a 79,229 a 50 Nil. 


den Angeklagten den Experten⸗Bericht, das Ergebniß der chemiſchen Ana- | glaubft du, daß A 1 4 2 Ge. dem alten Beſtande von circa 6000 Centnern, den wir gegen Ende egen andere dergleich ’ 4 > 
Iyſe. Man hat dana Nikotin in einer Menge gefunden, wovon ein Ach | wiß, mein, daß du eine beſſere Stüze, als mich finden könnteſt Ge: Mai noch auf den Lägern hatten, find bis zu dieſem Augenblicke circa geg gleichen Pfandbriefe gleichen Betrages einge 
ch 9 al eine liebe Frau! unſere Intereſſen find dieſelben. Lies im Pa- 500 105 75 5 Ken a 05 000 den an Marte dell eauſcht waden. | 


tel hingereicht, den Tod zu bewirken; dann E Am Schluſſe feined | roissien ; Aöhei N 
Berichtes jagt der Chemiker, daß er glaube hinzufügen zu müſſen, daß Fa der denen den, e e e e ee Ba geboten werden. Das eigentliche Geſchäft, das erſt am Kelter. Tage In Gemäßheit der 8 50 und 51 der Verordnung vom 
Hei , begann, ift ungemein lebhaft, da ſich eine große Anzahl Käufer des In- | Juni 1835 (G. S. Nr. 1619) werden daher die gegenwärtige 
w 


eine genaue Unterſuchung der Leiche, beſonders die gewaltige Verände- and ſus Chri i i i 
rung der Hälfte des oberen Theiles der Bunge, gaben laſſe, daß] und wir Jeſus Chriſtus. Das iſt mein Meg, folge meinem Wege,] und Auslandes eingefunden, welche alle bei den vorherrſchenden niedri | Inhaber der bezeichneten Pfandbriefe hierdurch aufgefordert, dit 


das Einflögen in folgender Weiſe ſtattgefunden habe: Zuerſt iſt da Ni- | Nachde : gen Preiſen ſehr kaufluſtig find. Es fand bei geringen und mittelfei⸗ ERST ; x 
cotin eingegoffen; dabei lag Guſtar Bougnieh auf ben Rüden, den roiſſien Homatı Seien ee en ls nen Shalitätem eine Preisreduktion von 8— 10 Thlr. pro Gtr. ſtatt, ſelben mit dem Zinsanſpruche vom 1. Juli d. J. ab, alfo 
Kopf zur rechten Seite wendend; unmittelbar darauf find gewalti . bei feineren Wollen war ſie etwas größer, weil gerade dieſe im vorigen Coupons Ser. IV. Nr. 2 bis 10 bei der königl. Kredit⸗In 


e | daß der ängni e le 
eee e wäh. } J / Hiefeisf) zu peäfeneiren um 
d derſelben i e Zunge zwiſchen die ne gerathen, und dies er | — Zeuge: Es iſt der 20. Vers im 12. Kapitel des Evangeliums und bei einem guten T eile nur mi elmäßig. Das Schurgewi e in deren Stelle andere dergleichen Pfandbriefe vom nämlich 
klärt die tiefe Verletzung derfefben — Der Angeklagte behauptet da’ | Matthal und lautet: „Ein jegliches Reich, fo mit ihm ſelbſt uneins ſich etwas beſſer als im vorigen Jahre, ſo daß die Produzenten trotz Betrage in Empfang zu nehmen. i 


gegen, ſo etwas könne man drei Tage nachher nicht mehr beweiſen. wird, dag wi 5 ine jegliche S e der Preisreduktion keinen ſo großen Verluſt erleiden. Bis jetzt ſind. £ 
an geht. über zum Zeugenverhöre. Die beiden erſten find Notare, ſelbſt d inan nic beſchen Wohl eine Aufforderung 1250 circa 15,000 Centner aus erſter und zweiter Hand verkauft worden. Breslau, den 6. Mai 1851. 
welche Ver . N Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 


v zerkäufe für den Angeklagten beſorgt haben und nichts Erheb- | Angeklagt ; ; a (Brest. Hd.⸗Bl.) 
( „> (Urber Be Ronfenitionen der Che: at Agua a | v. Schleinitz. 
„Mann mit intelligentem ſtreng „ga efragt, jagt der Zeuge, daß er dabei fie beide befragt, wer vonn : \ i 0 
ſichte von 46 Jahren, der großes Intereſſe erregt, weil er fait die ganze | ipnen den Merb begangen“ Sie cn tete: 8 i (Lloyd Schifffahrt.) Am 28. Mai fand eine Generalver- a N 5 ; 
Unterſuchung geführt hat. Donnerftag den 21. November, beginnt die, | es, er“ Alg an gs nun beschwor, bie h ar Jon es jagen, er weiß | ſammlung der Dampri ifffahetögeielfdjaft des öterreichiſchen Lloyd zu (isis! Die zweite General⸗Verſammlung der Mitglieder 
eich hat. ft 9 e ahn 7 ich fie nun beſchwor, die a eit zu fagen, beſchuldi 5 Trie hatt wobei ber Berwaltungsrath Bericht erstattete. Di ahl ſchleſiſchen evangeliſchen Lehrer⸗Witwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützung 
ten kannte, plötzlich im Schloſſe zu Bitremont geſtorben, und zwar, a n N 


fer Zeuge, benachrichligte mich der Friedensrichter des Kantons Peru” 6 . Ausdrucke der Wahrheit; er 

welz daß M. ©. Jougnies den ich eben fo wenig wie die Angeklag, fach, es zu e Denn fagte fle: „Wenn ich ra ie ante] Der Slonn Sehenden ſich ſeit Wege e m al en en | & „ findet am 11. ere ei Elitabet 
85 ich hätte es längſt gejagt. Würde ich dich im Gefängniß kaſſen? schaft Seedampfſchiffe beſaß. Vorbereitungen zu neuen, weikumfaſſen-] Gymnaſti hierſeloſt ſtatt und nimmt des Morgens 8 uhr ihre 
Dan hätte ich zu viel Herz!“ Ihre nervöſe Aufregung, wobei ſie das den Fahrten werden getroffen. Die Fahrten von Konftantinopel nach] Anfang. Breslau, den 4. Juni 1851. 


iſſe um 8 ver 


4 
0 


wie man allgemein behaupte, eines gewalſamen Todes. Auf den Wunſch 


des Friedens richters begab ich mich den folgenden Tag mit dem Sub Schnapftuch in ihren Händen if i das fie nach ihrer ale N N er ie ini ; g 
i > ? zerriß, alles zeigte an, daß fie nach ihrer [Galacz find bereits von vier auf ſechs vermehrt worden. Die Linien Das . 

13 we fe ohne Wc ae dee en N hr, wegung ſprach. Herr v. Bocarmé hingegen war phlegmatiſch, nach de von Ronflaritinopel nach rte, ſollen künftighin“/ ———— Dei 2 — 
Aae ala 9 - Präffogan nichts vorgefallen. £ NR tee verdoppelt, die Wochenfabrten zwiſchen Smyrna und Konftantinopel | [1836] Freitag den 6. h., Abends 8 Uhr N 

Ich fand bei meiner Ankunft Frau v. Bocarmé beim Frühſtücke im Ausſage ent: Angeklagter v. Bocarmé, haben Sie nichts gegen Diele | wieder errichtet, die Fahrten zwiſchen Trieſt und Aegypten vermehrt, au⸗ Dritter 5 2 4 F die Londonel 
Speijelanle allein. Ich trat mit den erwähnten Hetren und noch drei Zeugen bemerken? — A.: Durchaus nichts. berdem aber füt häuſtgere Berührung der griechiſchen und italieniihen | Dritter öffentlicher Vortrag ndon 
in ein. da eine Seltion ni er . 701 Pat. Ich benachrich⸗ daß i 9 a 1 En g e e e a al e Küſten, ge des an von part eg werden. Eine Seffionssgi Mr — ana affe im ate 
tigte die Dame von d de meines 8; i we⸗ 5 8 2 n ; ganz neue Linie iſt proſektirt worden, wodurch Trieſt in unmittelbare im Seſfions⸗Zimmer ewerber⸗ vargaſſe 
bi Dame von dem Grunde meines Kommens; ſie ſchien ſehr gnügen machen. Ader dann wirft du auch erklären wie ich das Ver⸗ Herbindung mit den wichtigften ttalkeniſchen afenplägen, Marieille und | Seminar.) Einteittöprei s mindeften Sgr. 


Betroffen und ſagte mir nur, daß ihr Mann nicht da sei. Während brechen beging. Du wirft erklären, wie ich Guſtav nieberwerfen konnte, Barcelong gebracht werden ſoll. Die Kopp Gerne hat ſich mit 


te 
9 4 : h 
ge „ Bob ‚Re IMS 1 e wir 51 Ih daß dein Finger ſtatt des meiniges gebiſſen worden, daß der eastern steam navigation company aflociitt, welche die wichtigſten 
Graf un bat ich ihn, mir die 2 eiche 10 zügen und in Lokal zur 9 hi en Mund bekamſt ſtatt meiner; ge er Ae, unkte Aſtens und Auſtraliens durch Dampſſchiffe in Verbindung zu 
Sektion anzuweiſen. Er zeigte nicht die mindeſte Betroffenheit. Man daß ich weiter ni cis aufſaſſen en n ee A 2 a etzen gewillt iſt; da ſie hierzu eines Kapitals von 1,500,000 Pfund | 
führte und auf ein Zimmer, daß Emerence Bricout gewöhnlich de.] Zeuge vernommen, daß Guſtav immer gefürchtet, von ſeinen Verwan z 


wohnte. Dort lag der Leichnam in einer dunklen Alkove auf der det vergiftet zu werden. Di i ſchickt, hatte er . 
j aa : - 8 e Speiſen, die fie ihm ge 5 Theater ⸗ N 7 * 2 . 
it daß die ei en würzig wa . 22 575 W c keugen weit Megverien laſſen, damit AR Geflü 8 e en beſänſtiger tee Freitag den 6. Sn Fe Dorfielung des Panorama. Diorama. i 0 Weiß Garten 
III ˙Äq , , . , ̃ Pf , ̃ «, 
Bu. Den Lag nac Poe den, aber, hade en] „Der Waffenſchmied.« Komiſche Oper Das Innere der großen Welt. IJ. Abonnements-Konzerk, 


Breslau, den 6. Juni 1851. 1 
Die Kommiffion des Gewerberaths für die Lon⸗ 
done Austellung. i 


Wagen geſchickt, um ihn nach Bury z der, habe Herr Fran⸗ it Tanz in: 
— cois geſagt, „ich war {ehr aufgebradt wegen ihres infamen Beneh⸗ Verbing. rer Jnduſtrie⸗Ausſtellung zuvondon, der Springerſchen Kapele unter der 085 
mens, und bis heute ih es meine tief erzeugung, daß fie Guflad Sonnabend den 7. Juni. 56fte Vorstellung des großes Diorama, treu nach der Wirklichkeit auf- rektion des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. chb 


umgebracht haben.“ 5 weit le mehrere Panoramen, enthal-] Zur Aufführung kommt unter Anderm: ö 
T rtheidiger der 35 zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. genommen, ſo wie me 5 0 8 5 
R% %% 
/ I an Kin, Hu Sinfonie D au a J von © e Been, 
Sfientliche Meinung Er und Binzufegte: H hal de gegen . e able, 70 Seu in 5 ac rg Dorgens 8 Uhr bis Aben 55 x 1 n Auen w ( ) Ende 2 0 9 Uhr. 
feinen Schwager ze mem fähig. — Der 8. Guß So iſt ed. — Herr en von Scribe und Crucſt ee ben 7 Uhr Abends ab bei brilanter Beleuch Entree für Nicheabennente, für Herren 5 Set" 
u 7 


Touſſaint! Herr Feaasois hat noch geſagk: av bemerkte mir: ich [1838] Todes Anzeige 5 a A ſehen, 12748] für Damen 2% Sgr. 
Hälft 8 8 


enieße nichts im Schloſſe, bis es der Graf verſucht. — Der Zeuge:] Heute ſtarb nach längerem Leinen Pibfeſſor trittspreis A Perſon 5 Sgr. Kinder die — 
U ! Fa, ſo iſt 26 auf den Grafen richtete ſich Herrn Francois und Gu. 62ſten Lebensjahre der auperorbentliche 9 75 de 2 5 e eee e 
eld a6, us ur Gülle Sa le], Im 1 CCC e leben, | e ben lage vie Meggen, Ben. & 
1 x 7 ; . 8 er rauf, zu n kat ! — e e : 45 
2 hal- fonſtatiren, daß Herr Fraagois der Onkel der Sta v. Borarme fk. = von Boguslawski. — 15 80 beliebten, durch % 


Herr Dr. von : ſeit d - — = 
N : Univerfität, welcher er feit dem Jahre [1823] Oeffentliche Anerkennung. 
Nun kommt eine lange Nee ene e gan der See r verliert in ihm einen geiltvol-| Die Goldbergerſchen galvano elektriſchen 
1 die Gier ern dle Herr v. Bocarme am 20. geiragen, | Ten Lehrer, die Wiſſenſchaft nen unermüdlichen Rheumafismus⸗Kekten, hierjelbft bei Herrn C. C. 

P cr in den nalen Kleidern, die i N Forſcher, ſeine Amtsgenoſſen betrauern einen Böhmer zu haben, haben mir gegen ein ver⸗ 


de 
— 
N, 


2 
— 
* 


Richtigkeit und 2 a A 
wie durch Biken keit 


zeichnenden Post-, 


„von ihm zu erfahren. Dies machte mi ; 3 i deſſen N Bra | N ver ⸗ ß * iin 
z es. jhien, als Sol man 15 92 5 Wende; mie, Bel it 95 e en Spee e 1 12 An biebern und wohlwollenden Kollegen. altetes rheumatifches uebel am rechten Fuße e — er 1 
1 e e der a ein at Sen. Flaſchchen Zahntittur gehöre, das er immer bei ſich getragen; weil es a Breslau, den 5. Juni 1851, „ vortreffliche Dienſte geleiſtet. — * 3 — "Europa, von Han 10 4 
. mir ſeine Hand A eien. Ich fand de köthliche Fär⸗ | aber leer geworden, in ein Käſtchen gethan, worin Flaſchen aufbewahrt] Rektor und Senat der Föniglien Univerſität. us — 9 15 0 die Ua a io Ne F und Kunsch, im Preise von 19% 
bung wie von Blut, das ſich nicht hatte förtwagen Iaffen an einem] würden. Das Käſtchen habe er auch im Schloſſe an der bezeichneten si)... : Todes An zeige. Ketten ne dei a 0 A € a4 * 9 E Sgr. bis 2 Rthlr. 5 Sgr., elegant 
Nagel der rechten Hand. An der Unken Hand ad ich zwei forreipon« | Stelle gefunden, aber troßdem daß es breifig bie 350 0 (Statt jeder beſonderen Meldung.) derung verſpürt, und wenigstens einen ruhtgenſ ge ausgestattet, sind fortwährend ® 
dirende Wunden; wie ſie entſtanden fragend erhielt ich die Antwort: enthalten, kein einziges, zu dem der Stöpſel gepaßt. ann wen Heute früh um 5 Uhr verſchled unſer theurer, Schlaf erlangt; ich halte mich deshalb verpflich⸗ J vorräthig in allen. Buchhandlun- 0 


7 1 7 1 e i t d a 7 > 2 a 
„39 8 8 Alle fi ! e aue, a 18 15 e ik In So ein an Aue War de Ne 7 —— . te tet, dieſes dankbar anzuerkennen, und vie beſag.) g gen Schlesiens, [1816] 
hen erflären Ju mf, Daß Sig vorläufig verfafte And! Died war bande gefiopen, at e dhe oon din Hale er an ven n n. Huge aw kt nach langen [weten deiben. „ gerne den 8. Bebra 1801. ..——————.———.———— . 
3 Nri at, . = a i i 4 3% N 50 
e 729 en een Boche fer Bana 102 hab en 8 x ſich an ihn geklammert. Bei der Vorunterſuchung eee Schmerz bitten um ſtille] v. Harder, k. preuß. Oberſtlieutenant a. D. 2742] Ein Oekonom, 29 Jahr alt, 5 10 
nommen worden, fährt Fan e pit, und habe ſich mit weniger hatte er mit rot langen 1 Hi 8 Pr ee ar 1 Wr 5 5 Die Hinterbliebenen. Ber 7 & t Fündig z che a er 
e , Min nt RgL aitein zum reif 


i ilten mir bann a 
| — keit über ihres Bruders Tod. Die Aerzte theilten mir abe in der That über den Herrn und die Dame dieſe Erkundigungen e eee Heute, Freitag, den 6. Juni: 1 Poſten. Herr Oberamtmann Scholz, h de 


ö i rgiftung durch 
Meſullat der Analyſe mit; fie glaubten, eine Ve gift = f res platz Nr. 7, wird gern nähere Auskun 


t, entdeckt zu haben. Speife merkte | eingezogen, und was die letztere betrifft, nichts gegen ihre Moral er. N 6 
S Ms bewirkt, entdeckt 3 Im Sp 3 Re Illuminati on 


waren alle eher geneigt, ihr 


800 


theilen. . 
’ 


ich un bräunliche Flecken, die mir don Blut herzurühren ſchie⸗ fahren. Die Bewohner von a N Aug . 
nen, und Spuren fleißigen Scheuerns daran; neben dem Tiſche waren Gutes als Schlimmes nachzuſagen. Sie fanden nur einen Vorw de et von frün 9 Uhr bis Abends- 6 Uhr und ro ees Trompeten eher 12740 Ein unverheiratheter Oekonom, WR, 
große Oelſtecken, dann R go fie, wenn es einer ift, daß fie ſtolz ſei. (Tiefe und anhalten (Blücherplatz, im Börsenhause) geöffnet, A „om Mt 908 10 könig 1. Rürajfer Rgmts. 55 


cher gegenwärtig mit Reviſton von Wirth 
Rechnungen behäftigt — — dem ee, 
nungsweſen vollkommen gewachſen iſt, wird! 
ſeinem gegenwärtigen Prinztpal als Ren 
oder Rechnungsführer beſonders empfob 
drefien werden befördert durch Hamburg! 
und Freyhan, Karlsſtr. Nr. 18. u 


12759] Pen 


fions * e. 1 - 
In einer gebildeten Feu können Modche 


* 


euchte Stellen da, wo die Leiche gelegen hatte, 
als Emerenee eintrat. . 


Die Eheleute Bocarme, fährt der Inſtruktionstichter fort, wurden 
am 22. November Abends verhaftet. Ich ließ fie in ihrem eigenen Wa⸗ 
gen ins Arreſt nach Tournah bringen und augenblich trennen. 
ben fie ſeht lange, weil ich erſt die materielle Seite der That 
unterſuchen wollte. Wir ſuchten lange die chemiſchen Geräthe 
„das wir vollſtändig umwühlten. Der Graf gab an, daß 

er Geräthe gehabt, aber nur noch für 2000 Fr. 


enſation.) intritt 5 Sgr. 
Touſſaint: Man hat geſagt, die Dame leſe nur Romane W eee Entree für Herren 2% Set, Damen 1 Sgr. 
ud freie ſelbſt ſogar welche, ſo ole ee daß in ihren Werken nie eee 2756] Anfang 6 Uhr. 


twas Unmoraliſches vorkomme. — A.: Das iſt richtig. n 7. ; u bendao , nu) i 
: Si Touſſaint: Weir man gau fie leſe nur Romans, bat ich Sonnabend den 7. Juni, 8 uhr Aben Bahnhof Canth. 
den Zeugen um den Katalog ihrer Bibliothek. Der Zeuge ſagt nun, Konzert des 5 Montag, den 9. Juni: 


daß in der Bibliothek der Gräfin nur fehr wenige Romane geweſen: 2 4 om Muf kchor 
Bone, Fenclon, viele Memoiren über Italien, Über Napoleon, Büf⸗ Anton von Kontski he TE 5 111 
. .. K  _ _ r  d 


Fr. ſolch f i iele 
1, „ en, wollte er nicht angeben. Am 30. Dezember fanden | fons Naturgeſchichte. Dann führt der Zeuge an, daß es ihn ſehr vie 8 8 
wir fe eri in d des Säulenfaals, | Mühe gekoſtet, die Angeklagte zum Geſtändniß zu bringen; es fiel ihr im Muſikſaale der Univerfität. i P 5 
Keen denne, de dahen zu bangen, Si) erlärte | (et (her und fe hip e felgen ae die n r | Kunden unter anmchmbaren Dennezig 
dem Angekl 0 auf, daß wir fie, an Zahl 120, gefunden, und niſſes, die offen ſtanden, mußte chließen laſſen, damit man ſie ni handlungen der Herren Scheffler, Ohlauerſtraße, Heute, Freitag den 6. Juni: Ba ertheilen gütigft der Herr Paftor 12 


ragt, ob draußen höre. Sie ſagte: „Es iſt jo peinlich, nicht die Wahrheit far | Hainauek, Schweidnitzerſtraße Nr. 52 und in 5 i 0 err Nu 

s gen 4. können, ohne hben Mann anzuklagen.“ err von Bocarmé der Buchhandlung ve Herrn U. Kern, am K 0 er t er im em = eumarkt. 

gte dagegen: „Welch peinliche Lage, ich kann mich nicht vertheidigen, Ring, zu haben. s 12754] [ vom Muſikchor des hochlöblichen königlichen 8 M 

ohne meine Frau anzuklagen.“ : [1835] - 19. Jufanterie-Regiments. [2738] Ein Oekonom, mit a. fac 
a verſehen und in Breslau anweſend, ſucht 


Fr.: Sagte nicht Frau von Bocarmé am 14. Februar, fie babe be [1824] Altes Theater. 


A thue, zu geſtehen! Ich hatte ihn ge 
> ) re ER 3 Ion höchſt 
anze Reihe von Thatſachen an, welche 
nicht mit der Sprache heraus wollte, 
us kguft, ſagte ich ihm: Es iſt Zeit, 


5 „ al 7 \ 4 aft . 27 4 1 0 u Joh 
at el 0 1 \ Bee 1 1 t. "or © 15 5 2 hre . . * aber | Freitag den 6. und Sonnabend den 7. Juni: 7 Fürſtensgarten. e See e e Se 
v. Bo brut begehrte eine Privat⸗Un- erſt vollkommen, als man ihr den Brief zeigte, den fie jet ihren Mann Große mimiſch⸗ leite Heute Freitag: großes Konzert. fahren Näheres Roßmarkt 7 1. d. erhdl. 
terredung mit mir; es war oh an den Keſſelſchmied Vandenbergh wegen der Diſtillir⸗Apparate ger Kunſt⸗ Vorſtel lung. „ „ a ER 
8 etzt allein, agte ich zu ſchrieben , / Anfang halb 8 Uhr. Bra) Eine gebrauchte Sackdroſchke iſt zu 
Res IH hat. . c nicht wohl * Fortſetzung folgt.) f 4 Louis Wlach, plaſt. Künftler. | verkaufen kleine Groſchengaſſe 10 beim Lackirer. 
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Freitag. 


- 


empfiehlt ihr grosses und reichhaltiges Lager von Büchern 


Stosses 50,000 Werke zählendes 


Senne 


Vollständigste assortirt ist. 


n 


Bedingungen. Prospectus gratis. 


us Hainauer „Breslau, 


Schweidnitzer Strasse No. 52, 


Musikalien - Leih - Institut für Schlesien, 


das durch sofortige Anschaffungen der neuesten Erscheinungen stets auf das 


Abonnements für Hiesige und Auswärtige zu gleichen und den billigsten 


719 


Beilage zu 156 der Breslauer Zeitung 


FFFFFPC IT ERRENN 
Die Buch- u. Musikalien-Handlung — 


von 


® 


® 
85 
5 


und Musikalien aus allen Fächern der Literatur, so wie ihr 


& 


Preußiſche Veriiherungs = Bank in Berlin. 


Hiermit beehre ich mich bekannt zu machen, daß ich von Einer Königl. Hochlöbl. Regierung die Betätigung als Haupt-Agent für diefes auf Gegenseitigkeit 


und öffentliche Rechnungslegung baſirte Inſtitut empfangen habe. 
a Die Bank hat bereits am 1. Januar 1851 ihre Thätigkeit 


begonnen „und zwar verſichert dieſelbe ihren Theilnehmern: 


a) bewegliches und unbewegliches Eigenthum gegen Beſchädigung bei Feuersgefahr; 


c) Fenſterſchelben gegen Hagelſchaden. 


| Special - Agenten: 


Herr 


2 r 5 U 
bereit, jede wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen 
uten enthalten, liegen zur unentgeltlichen Abholung vor, 


Die 


11813] 
12801 Erwiderung. 
In der Breslauer Zeitung vom 5. d. befindet ſich ein Inſerat des Fräulein Rabin als 


ſein ſollende Antwort auf den von mir an den Paſtor Hrn. Polko gerichteten offenen Brief, 
worin ich mich im Allgemeinen über Kunſtſchänderel jeder Art ausließ. Fräul. Rabin, welche 

in ihrem Inſerate auf ein fremdes Kunſt⸗Terrain begiebt, und meine Behauptungen nicht 
mit einer Silbe widerlegt, kommt mit ihrer Antwort ziemlich ſpät. Die Urſache hiervon mag 
Cad. in dem Mißlingen einiger während dieſer Tage verſuchten Machinationen zu ſuchen ſein, 
s kam nämlich ein Hr. Dr. Altmann, Cand. Theol., am 3. Juni in meiner Abweſenheit zu 
in 2 Frau, und ſtellte ihr faſt eine Stunde lang dringendſt vor, ſie ſolle mich bewegen, das 
rag Zeitung von mir Geſagte zu widerrufen, widrigensfalls ich nach den Geſetzen Feſtungs⸗ 
ein „And Amtsentſetzung zu gewärtigen hätte. Zur Bekräftigung feiner Anklage hatte er noch 
Fräul den Unterſchriſten der bei der Zten muſtkaliſchen Unterhaltung betheiligten Künſtler (3. B. 
zeigt. abnigg, Lüſtner, Doppler ꝛc.) verſehenes beſchriebenes Blatt meiner Frau vorge⸗ 
Kurz Ich möchte wohl wiſſen, ob die betheiligten Künſtler ſich wirklich unterzeichnet haben! 
daß Nachher aber empfing ich einen anonymen Brief, der in ſo ee Weiſe abgefaßt iſt, 
d „Ohrſeigen, Stockprügel und dürres Knochengeſtell zerſchlagen noch die gelindeſten 
arin vorkommenden Ausdrücke ſind. Mehr brauche ich wohl zur Charakteriſtik meiner Gegen⸗ 
dartei nicht anzuführen, und darum das letzte Wort in dieſer Sache. Freudenberg. 


118221 Zur Nachricht. 
und Der Aachen⸗Münchener Feuer⸗Societäts-Unterſtützungs⸗Fonds der evangeliſchen Geiſtlichen 
7 peter Schleſiens ſchloß am 31. Dezbr. 1849 nit einem Beſtande von 209 Rthl. 17 Sgr. 
100 Hd, zu welchem die Intereſſen pro 1850 mit 11 Rihl. und die Prämie pro 1849 mit 
Agio 190 trat, ſo daß die Einnahme 320 Rthl. 17 Sgr. 7 Pf. betrug. Hiervon wurden an 
dan — Sgr. und als a für die Hinterbliebenen des Lehrer und Organiſten So r- 
316 Raths warz-Coln, Kreis Hoperswerda, 4 Rthl. gezahlt, jo daß alſo nit. Dezember 1850 
i 5 Sgr. 7 Pf. Beſtand verblieb, welcher ſich in 270 Rtbl. zinstragende Papiere und 
und 22 Kık 5 Sgr. 7 Pf. baares Geld und zwar dergeſtalt theilte, daß 135 Rthl. in Aktivis 
5 bl. 14 Sgr. 9% Pf. baar auf den Fonds der Geiſtlichen und 135 Rthl. Activa und 
20. Sgr. 9% Pf. baar auf den Fonds der Lehrer kamen. 
Abt Seit Gründung des Fonds bis ult. 1850 hatte die Aachen⸗Münchener⸗Feuer⸗Societät dem 
x ommen vom 27. Novbr. 1844 gemäß bereits 326 Rthl. 29 Sgr. gezahlt und zwar pro 1847 
I Rthl., pro 1848 — 55 Rihl. 20 Sgr., pro 1849 — 71 Rthl. 7 Sgr., pro 1850 — 
16 Rthl., wobei zu bemerken, daß pro 1847 — 60 Sihl. 18 Sgr., und pro 1848 — 14 Kthl. 
x Sgr., zuſammen 75 Rthl. 4 . mehr gezahlt worden find, als nach dem Vertrage hätte 
' ah werden dürfen. Zu der Summe von 316 Rthl. 5 Sgr. 7 Pf. kommen heut die Zin⸗ 
Geeit 1. Januar 1851 mit 3 Rbl. 15 Sgr. 2 Pf., die von der Aachen⸗Münchener So⸗ 
genwglss! gezahlte Prämie von 93 Rp, 2 Sgr., und beträgt ſomit der Geſammt⸗Fonds ge 
Hoffſartig 412 Athl. 22 Sgr. 7 Pf. — So erfreulich dieſes Reſultat, fo begründet erſcheint die 
ſicher ung, daß ſich wohl noch mehr Geiſtliche und Lehrer entſchließen werden, dieſer Feuer-Ver⸗ 
gründende Anſſalt nach Maßgabe des gedachten Vertrages beizutreten, aber auch eben fo. be 
heil et iſt die Vermuthung, daß meine unterm 16. Juli u. 8. Okt. 1847 gemachten näheren Mit- 
; ungen über die Grundjäge, nach welchen der Fond von mir verwaltet wird, theilweiſe in 
wenheſſenbeit gerathen, oder nicht benutzt worden find, indem der diesfälligen Anträge auffallend 
brünge an mich gelangt ſind. Von dieſer Vermufbung geleitet, erſuche ich die Herren Amts⸗ 
Jahre ‚Superintenpenten angelegentlichſt nachzuforſchen, ob etwa Mitglieder der Anſtalt ſeit dem 
Rt b verſtorben, deren Hinterbliebenen aus dem mehr gedachten Fonds mit keiner Unter⸗ 
ützung bedacht worden find — und Fälle dieſer Ark mir noch nachträglich zur Verückſichtigung 
A wachen. Unter Berufung auf meine oben erwähnten Mittpeilungen, bemerke ich noch, daß 
— das laufende Jahr bei dem Todesfalle eines der Anftalt angehörigen Geiſtlichen 15 Rthl. 
nd bei dem Todesfalle eines Lehrers 5 Rthl. als einmalige Unterſtützung den Hinterbliebenen 
erabreicht werden wird. Breslau, den 31. Mai 1851. f 
Der Paſtor zu St. Maria Magdalena als General- Bevollmächtigter der Anſtalt, 
Superintendent Heinrich. 


8 Niederſchleſiſch Märkiſche Eiſenbahn. 
laufen dener Siu S url RE EEE: 


101 Prioritäts⸗Obligationen 


Bebi 05 NT 5 

8 . . Ser, II. a 50 Rtl. 
Born norhiafen zur Auslooſung. Das Auslooſungsgeſchäft wird am 1. Juli d. J. 
ſellſchaft hr ber Pauptverwaltungs Gebäude auf dem hieſigen Bahnhöfe der Ge⸗ 

Juha, 5 won, Stamm Aktien und Prioritäts⸗ 

Gch. eizuwohnen. 
N „Juni Ine 5 ine 
onigliche Verwaltung der Niederſchleſiſch· Märkiſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


ie B Juli d. J. fälligen Zi Ar . 
gold, mrgehlung der am gage Hai e ade cam Prioritäten 


> Juni d. J. ab, in B 4 
Hauptta j Bahnhofe, Vormittags von 8 bis im Breslau: bei der 
15. Zune der f auf den denen M. Oppenpehne Sine uhr, und vom 1. bie 
AR 1 uhr, gegen Ein 


bei den lieferung der mit einem Verzeich is aut altre Nr. 27, Vor⸗ 
den 4. Juni 1851. 


zu verſehenden Coupons. 
Das Direktorium N erte e ee g 

= A eichneten erpedt 8 
| ür Auswanderer 1 i pediren wöchent 
ſahrte New- Orleans, Boſton, Baltimore WE un u. C 
dien os Ferrman Hirichman a vi Ar 17 5 
Auskunft auf portoireie oder mein Breolaa, Altbüßerſtraße Ne. 40 
th in Breslaa, rſtraße Nr. 10, 
Joſeph Karnth m. 


Meine Bade⸗ und Schwimmanſtalt 


in ſeit vor d \ üde, 
ih arten 1. d. M. eröffnet. Sec aehore, hinter der rothta „ daß ich auch im Schwimmen 


gütigen Bengel, für das Abonnemac beehre ich mich 0 5 lle daher ein 
. N 


Obligationen Ser. I. und II. 


1840 


Na 
den ae 
2741] | 


nd vorhanden: daß er ſich 


800 & 
. eit 1. Juni fehlt 
nach dem ſchlef dem Juni fehlt ein Knabe. Andeutungen 1 ten Behörden, 


auch die Gebirge begeben. Alle be vorzüglich 
über ihn Haare dhe 3 dringenden en ach denſelben an A; Ki 
langen den Hrn. mann | Nr. 4 zu Breslau, ge⸗ 
Figur, ih Koften een bald ee ft a Sign. er 15 Fal 
u „— Naſe 3. Moöße, 4—5 Zoll, — Geſicht, länglich, — den, un, — Haar, brai 

nd lang, — Nafe, } Ber arke Lippen, — beſondeng dı Augen org roßen, weit ausein⸗ 


in 


lich zweimal Auswanderer 3 
Philadelphia zu den bilfigften Ueber. 


ch kaufmanns Herrn Philippi, 


b) den Ausfall der Mieths⸗Erträge, welcher den Hausbefigern während der Bauzeit abgebrannter oder durch Feuer beſchädigter Gebäude erwächſt; 
ndem ich nun dieſes gemeinnützliche, vaterländiſche Unternehmen geneigtem Wohlwollen empfehle, erkläre ich mich, fo wie die ebenfalls bereits beſtätigten 


Ludwig Hüſer bierfelbit, Mauritius: Platz Nr. 6, 
„ F. Oppitz in Reichenbach | 

und Verſicherungs-Anträge entgegen zu nehmen; Formulare 
Breslau, im Juni 1851. 


8 Haupt =» Agentur für Schleſien. 
E. H. Müller, Firma: J. Müller & Schlarbaum, Blücher⸗Platz Nr. 14, 


i. Schl. 
zu letzteren, ſo wie Programme, die das Weſentliche der Sta⸗ 


13. etzt 1 Ntl. 10 Sgr. — (Früherer Preis 1 Dukaten.) Aerztlicher 
Auflage. Der Sohn, bei allen Krankheiten der Gefchlechtstheile, die in Folge 
persönliche Ba Zugendfünden, übermäßigen’ Genuſſes in der geſchlechtlichen 

» das männl. Unvermögen, die weibl. Unfruchtbarkeit und deren Heilung. 
8 hu tz. Mit Zugrundlegung der La Mert'ſchen Schrift herausgeg. von Lauren⸗ 


tius in Leipzig. 13. Aufl. mit 60 anatom. Abbildungen in Stahlſtich. 212 Seiten. 1 Rtl. 
10 Sgr. (In Kommiffion bei W. Schrey in Leipzig.) A 
Dieſes rühmlichſt bekannte Werk (mit 60 Abbildungen in Stahlſtich) iſt in allen 
namhaften Buchhandlungen vorräthig. f l 
Warnung. — Da unter dieſem und ähnlichem Titel fehlerhafte Auszüge und Nach 
ahmungen dieſes Buches, ſo wie andere ſchlechte Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgeboten wer⸗ 
den, jo wolle der Käufer, um ſich vor Täuſchung zu wahren, das von Laurentius herausgege⸗ 
bene Werk beſtellen und bei Empfang darauf ſehen, daß es mit deſſen vollem Namensſiegel ver⸗ 
ſiegelt iſt. Dies nur iſt das Aechte. a [958] 


iebe und durch Anſteckung entſtehen, nebſt prakt. Bemerkungen über? 


eden 


= [2619] 


> Trockene Waſchſeifen, Altarkerzen, 
Wiener Apollo- und Milly⸗Kerzen, eng: 
= liche und franzöſiſche Parfümerien 

empfiehlt die Niederlage aus der Fabrik 


= von 


J. A. Karuth u. Comp., 


— 
— 
— 
— 
— 
| 
— 
—.— 
— 
®& 


1 


art 


= Altbüfler:Straße Nr. 12, an der 
= Magdalenen⸗Kirche. 


Anaamanatnn 


ie Geſundheits-Kochgeſchirre 
ampfiehlt a Ferd. Rehm, Ritterplatz Nr. 1. 


Kunſtſachen von Chauſſeeſtaub und Porzellan, 


als: Blumen, Figuren, Halter und Näpfe, Goldfiſch⸗Halter, bunte Figuren bis 3 Fuß, Conſolen, 
Nachtuhren, Leuchter und Spiegel in e Porzellan- Iguren, Figuren und Grup⸗ 
pen⸗Schreibzeuge, fo wie Nippſachen aller Art; ferner: Cabarets, Kuchenkörbe und Teller, ſowie 
feine Taſſen, Alles zu Geſchenken paſſend, empfieblt in großer Auswahl und zu billigſten Preiſen: 
1703] L. F. Podjorski, Kupferſchmiede⸗Str. Nr. 17, in 4 Löwen. 


Die Niederlage der Berliner Porzellan⸗-Manufaktur 
von F. Adolph Schumann, 


* am Minge Nr. 57 (Naſch markt- Seite), - 
iſt durch eingetroffene bedeutende Transporte weißer und vergoldeter Porzellane, 
A ſo wie Lichtſchirm⸗Platten, fehr vollſtändig aſſortirt. 
Ein weißes Tafel-Service, beſtehend aus: 12 tiefen Speiſe⸗Tellern, 36 flachen dito, 
12 Deſſert dito, 2 mittleren runden Schüſſeln, 2 großen dito, 1 mittleren ovalen dito, 
1. großen dito, 4 mittleren eckigen Compotieren, 4 großen dito, 1 großen Terrine, 2 Sau⸗ 
ieren, 1 Moſtrichgefäß mit Löffel, 4 Salz⸗ und Pfeffergefäßen, koſtet 18 Thaler. 
Ein weißes. Kaffee: und Thee Service in neueſter Form, beſtehend aus: 1 Kaffee⸗ 
kanne, 1 Theekanne, 1 Suhnegießer, 1 Zuckerdoſe, 1 Spülnapf und 12 Paar Taſſen 
koſtet 3 Thlr. 10 Sgr. 

Jedes Stück wird zu demſelben feſten Preiſe im Einzelnen, wie bei Partien, von Kannen, 
Terrinen fc. werden die Deckel wie die Untertheile einzeln verkauft. Das Paar weiße Taſſen 
von 2% Sgr. an, Speiſe⸗Teller von 2½ Sgr. das Stück an. Bemalte und vergoldete Frucht⸗ 
und Kuchen» Körbe und Cabarets von 1 Thlr. per Stück an, dergleichen Blumen⸗Vaſen von 
10 Sgr. per Stück an. . [1738) 


dn Conſervations⸗Schnürmieder 


für verwachſene Perfonen, verbunden mit Bandagen, Gradhalter für Kinder, welche 
hohe a 5 leichte Verkrümmungen des Rückgrates haben. 

te auch Corſets na „ i d twah⸗ 
rend angefertigt. vorſ ch neueſter Fagon werden in dauerhafter Güte fortwäh 


. Verwittw. Jarnitſchka, Corſet⸗Fabrikantin, Schmiedebrücke Nr. 11. 

—ꝛ——ꝛ—ꝛ— òWAMl . ͤ— 

Einem hieſigen und auswärtigen 5 i ebenſt an 

\ ärtigen Publikum zeige hiermit erge ! 

daß meine Collectionen von Fuchſien, Pelargonien, Calceolarien im Glas⸗ 

Haufe auf der Ziegelbaſtion zur Anſicht und Verkauf während 6 Tagen aus⸗ 
d. 


geftglie fin 
E. Breiter, Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


118100 
| Zur Beachtung für Fußleidende! 

Ergebenft Unterzeichnete macht darauf aufmerkſam, daß die Pflaster zur Vertilgung von 
Hühneraugen, eh: eingewachſenen Nageln und kranken Ballen, 
nebſt Anweiſung, nach deren Befolgung jeder Leidende ſelbſt leicht den gewünſchten Erfolg finden 
wird, zu jeder Zeit in ihrer Wohnung: Sing Der. 12,2. Etage, im Haufe des Wein⸗ 
um den Preis: 6 Stück 10 Sgr., ein Töpſchen mit 15 Pflaſtern 
rimmert aus Berlin. 


— 


[1785] 


zu jahrelanger Aufbewahrung geeignet, für 15 Sgr. zu erhalten find. 
arianne 


gassen-Ecke No. 53) ist zu haben! 


EN 


6. Juni 1851. 


In der Buchhandlung ©. F. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Grieben’s 


neuester Passagier und Tourist. 
Handbuch für Reisende durch 2 
Deutschland und die Schweiz 


nach . 
London, Amsterdam, Brüssel., Kopenhagen, Mailand, Paris, Pesth, 
St. Petersburg, Stockh Im, Turin, Venedig und Warschau. F 
Mit besonderer Berücksichtigung der vorzüglichsten Bäder und Heilquellen, der Donau-, Rhein- 
und Meselfahrten, der Schweizerreise und der Wanderungen dureh die deutschen Gebirge. 
Fünfte durchweg berichtigte und vermehrte Auflage. 
Neu bearbeitet von E. Herold. 
Nebst einer neuen Reise- und Eisenbahnkarte von Deutschland, ausführlichen Plänen von 
Berlin, Dresden, Hamburg, München, Prag, Stettin, Wien, Karten vom Harz, Salzkammergut, 
und der Rheinfahrt. - 
Elegant in engl. Kattun gebunden; - Preis 2Y, Thlr. 
1811 Bei Ernft Günther“ in Lijja it eribienen und in allen Buchhandlungen, in 
reslau bei G. P. Aderholz, Ring- und Stodgafen-Ede Nr. 53, zu . — 


Die Düngergrube 
des Landmanns Goldgrube. 


Ein wohlmeinender Rath zur Beförderung des ländlichen Wohlſtandes von ER 
owack, dem wohlberathenen Bauer. 
2te vermehrte Auflage. §. geh. Preis: 3 Sgr. 


1812 Stock“ 


\ 


Die Zweckmäßigkeit und Wichtigkeit diefer Schrift, welche die Grundlehren des Ackerbaues 
n. Sie verdient 
ſäumen, ſich dies 


enthält, iſt bereits vielfach, auch von den böchſten Behörden, anerkannt worden. 
daher die allgemeinſte Verbreitung; — L ſollte kein Aderbefiger 
Büchlein anzuſchaffen, welches ihm bald tauſendfachen Nutzen bringen wird. 


Ye: Sens An — ien Een Nr 
2 eee N deen egen; 12 

E urch alle Buchhandlungen Breslau iſt zu haben 

2 

1 


Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage von: 


Franz Nowak, der Landmann, wie er fein ſollte. 


2 Ein Volksbuch, in welchem naturgetreu die wichtigften Lehren über die beſte Benutzung & 
des Grund 10 Bodens, ein glädliches Familienleben, g da u Hanswirtöihaft, Dich + 
zucht, Bienen und Baumzucht, Wald-, Garten- und Weinbau und Alles, was das Glück Z 
des Landmanns begründen bilſt, kurz und bündig mitgetheilt werden Von A. Rothe. $ 
I 20 Bogen gr. 8. geb. 15 Sgr. — Die Oekonom. Neuigkeiten in Den ſagen darüber: 
Möchte dieses wahre und eben jo nützliche Volksbuch in kecht viele 90 nde unſerer Land. J 
I leute kommen, es wird gewiß eifrig gelefen werden und ſchöne 8 tragen. Die $ 
A Verſammlung der deutſchen Landwirthe hat es für eines der zwe näßigſten Volksbücher J 
für den deutſchen Bauernſtand erklärt. (Verl. von C. Flemming.) ri 
— ee 5 > 


N 


Er 
N 


g 45 a Die Ate ſtark vermehrte Auflage von: ib b 
Thomas, allgemeines Vieharzneibuch, 
ober: des alten Scaſer Thomas zu Bunzlau in Schlesien feine Kuren an Pferden, N 


NN 


Rindvieh, Schafen und allen übrigen Hausthieren. Herausgegeben vom Mal. v. Ten. 8 
necker und Kreisthierarzt Ziller. 305 Bogen gr. S. Preis 1 e . 
5 jagt: „Eines der größten Verdienſte dieſes gemeinnützen Buche e ht 5 8 
chen und leicht ſaßlichen Darſtellung der eigenthümlichen Keunzeihen Sf 110 A enen 
A Krankheiten, nebſt deutlicher Angabe der täuſchenden Erſcheinungee ke 82 b ie Art der 
E Darftellung und die dabei beobachtete Eintheilung für den unge ehrten Landmann faßli⸗ 
% g f . ſtlicher Präciſion entfalteter 
cher und zweckmäßiger, als ein gebundener, mit wiſſenſcha n und Hülfelet 5 
J Vortrag.“ — Dieſer Aten Auflage wurden hinzugefügt: zfahrunge iz 2 => 
; gen bei den Geburten der Pferde, nebſt einem Anhange von der Kenntniß und Heilung 


EI HIN 
. 


2 


E 


der Krankheiten der Mutterftuten und Fohlen. 


EA Es Far Tax Ta 15 2 A 
Ann 2 Kees N NN 2 


an Liegnitzer Iweig⸗Verein der Aerzte. 


{ e 1 4 1 Adler zu Liegnitz. 
Vierteljahrsſitzung: Mittwoch den 18. Juni, im ſchwarzen d 
Thema: 10 fh im verwichenen Halbjahre eine epidemiſche unter der Helge . 
und iſt es zu erweiſen, daß die von ihr abhängigen Krankheiten e 


ſtimmter Arzneimittel ſtanden? Gee Dr. Eger, J. 3. Vorfigender. 


Haynau, den 4. Juni 1851. 
18) Verſammlung der Vertrauensmänner 
f g m Schießwerder 


für den Saalbau i 
heute Abend 7 Uhr. 


Die ei enen Verzichtlei bitten wir gefälligft abzuliefern. 
ngegang zichtleiſtungen Das Comité. 


in Humboldt's Au 


und von der Bade 
[ 


BIN 
seh 2 * 


* «RN? 


Ueber die balſamiſchen Bäder 


a 8 ford im Comptoir 
wird nähere Auskunſt ertheilt in Breslau Nr. 31 Büttnerſtraße 
Inſpektion, an welche die Briefe per Katholiſch⸗Hammer Ju Wreſſtren find. 


118%) In der Bade-Auftalt an der Matthiaskunſt 
find Die ier er e ee 1 
die Flußbäder für Damen (in en 
und F Wannenbäder täglich bis 10 Uhr Abends 

ür das geehrte Publikum zur Benutzung geöffnet. 

f geeh 


11839] Der von der Handelskammer herausgegebene amtliche Wollbericht 
erſcheint auch diesmal bei mir zum Preiſe von 1½ Sgr. pr. Eremplat- 


Breslau, den 5. Juni 1851. F 
= Leopold Freund, Verleger 
ojeph Stern, mm | 


[2753] —— 


ferſchmiedeſtraße N 
Kup e Nr. 38, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren. 
bend Oberſchleſiſcher Glas⸗Düngergyps 


i thig bei Tri NR. i 


2784 Ei « ö 
| in aufrechtſtehender Flügel, zur. 
von Mahagoni, mit 7 Ottaven fre chtſtehen Me Bl 5 zum Verkauf in der 
Piano-Fabrik von T. Raymond, Taſchenſtraße Nr. 30. 


Franzöſiſche und deutſche Tabeten, 


in den neueften Deſſins und in größter Auswahl, empfiehlt unter Zuſicherung der billigften 


e August Glafemann . Me 10 
[2786] Eine Par tie 


zurückgeſtellter Tapeten aus den Jahren 1849 und 1850 


h \ 7 unter Fabrikpreiſe: 17 1 
offerirt, um damit zu räumen, 0 Auguſt Glaſemann, Bifhofsftcage Nr. 16. 


el Aus | eichnetes engl. Porter⸗Bier. 
e . Berliner Weißbier, 

0 Bairiſches Bier, | 
empfehlen zum zweiten 8 ergab * 7 
itt u. Comp., 


a blauerſtr. Nr. 
Rauh - Karden 
2 Carl 


Tapeten⸗Lager ei | 
ein rich enk, 


Ohlauerſtr. Nr. 82, in der goldenen Krone, 


— 


* 


[1739] 
hat eine Partie abzulaſſen: 


2355] 


von 


\ 
* 


1 Bekauntm g. 22 251 Bekanntmachung. . 
Bu, age e 3 . — — gehe an une in b 


„d. M. und in Gemäßheit des § 29 der Allge- 


pen 5 
fiellung eines neuen Lehrers nöthig. 
kommen als jüngſter Lehrer beträgt 120 Rtl. 
jährlich, ohne alle Nebenemolumente und for- 

(dern wir ſolche, die auf dieſe Stellung Anspruch 
machen wollen, auf, ſich ſpäteſtens innerhalb 4 
Wochen bei unferer Schul⸗Deputation zu melden. 

Ratibor, den 4. Juni 1851. 
Der Magiſtrat. 


12507 Bekanntmachung. 

Die hieſige Stadtbrauerei, der Rathskeller, 
die Stadtwaage und ein geräumiges, am Ringe 
belegenes Stadthaus, ſollen anderweitig auf 
6 Jahre bald verpachtet, reſp. vermiethek, und 
können vom 1. Juli d. J. ab übergeben werden. 

Wir haben zur Entgegennahme der Gebote 
einen Termin auf den 26. d. M. Nachmittags 
2 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, wozu 
wir Pachtluſtige einladen. Die Bedingungen 
können in unſerer Regiſtratur in den Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen, auch abſchriftlich mitgetheilt 


BR zur 
ee he Abl | Del] 
eallaſten⸗ ungen von Oelſchen, 
9 Reallaſten⸗Ab igen von Zechelwitz, 
3) Reallaſten⸗Ablöſungen von Preichau, 
4 Aale ee von Hochbauſchwitz, 
5) Reallaſten⸗Ablöſungen von Gurkau, 
6) Reallaſten⸗Ablöſungen von Queiſſen, 
werden zur Ermittelung unbekannter, zu den 
epflogenen Verhandlungen nicht herangezogener 
ntereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
hiermit öffentlich bekannt gemacht, und es wird 
allen Denjenigen, welche dabei ein Intereſſe zu 
haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis 
zu dem auf K 
den 31, Juli d. J. 
in dem Parteienzimmer der unterzeichneten Be⸗ 
hörde anberaumten Termine zu melden, widri⸗ 
enfalls ſie die Auseinanderſetzungen ſelbſt im 
alle einer Verletzung gegen ſich gelten laſſen 
müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen 


weiter gehört werden. werden 
Breslau, den 31. Mai 1851. Sprottau den 4. Juni 1851. 
Königliche Regierung. Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und 
3 direkte Steuern. [248] Breynholz⸗ Verkauf. 


Im Forſt-Revier Peiſterwitz ſollen Freitag 
1 9 uhr, bei der Lindener 


[247] Bekanntmachung. 

Der rn ande, Anwand beabſichtigt, 
in ſeiner auf dem Grundſtück Nr. 12 an den 
Mühlen belegenen Mühle den letzten Mahlgang 
in zwei amerikaniſche und zwei deutſche Gänge 
umzubauen. Dieſes Vorhaben wird auf An- 
weiſung der königlichen Regierung vom 22ſten 


* 20. Juni d., früh 

re circa: N 

354 Klaftern Eichen Scheit, 52 Klft. dergl. 
Knüppel, 27 sent, dergl. Rumpen, 87 Klft. 
drgl. Stock, 1 Klft. Buchen Scheit, 1. Klft. 
drgl. Rumpen, 97 Kit. Rüſtern Scheit, 2 Ki. 
drgl. Knüppel, 3 Klſt. degl. Rumpen, 2 Klſt. 
Erlen Scheit, 124 Klit. Linden Scheit, 11 Klft. 


meinen Gewerbe, Ordnung vom 17. Januar 1845| drgl. Knüppel, 4 Alt dorgl. Stock, 15 Rlit 


ein Ein⸗ 


z 2 1] ble 
Feinſte Speiſcöle, 
als: Provenceröl, Genueſeröl u. a. m., IE 
beſtes reines Baumdl zur Tuchfabrikatie, 
empfehlen ſowohl im Einzelnen als auch 
Ganzen dia, a “u 


— SR 


Ausführung von Asphalt⸗Arbeiten, 
in echtem Asphalt aus den Minen Seyſſel im Jura, als: Trottoire, Dächer, Balkons, 
Höfe, Dur i Pferdeſtälle ꝛc. empfiehlt die 


chfahrten, Corridore, Cyſternen, Vieh⸗ und b er 
Asphalt: Compagnie Seyſſel zu Paris 
Die für die königl. Re ierung, den Magiſtrat und Privaten am hieſigen Plage, wie auch in der 


durch Unterzeichnete. 
Provinz und in Polen und Galizien von uns ausgeführten Asphalt⸗Arbeiten ſind in Beziehung ihrer zweckmäßigen 
Anwendung und Dauerhaftigkeit von den verſchiedenen reſp. Bau Behörden durch Certificate beglaubigt; können 
dieſelben jedem Intereſſenten vorlegen und enthalten uns demgemäß jeder weitern Anpreiſung. 
A. Kuhpfahl u. Co., 
29 Schweidnitzer Stadtgraben 29. 


uhnow und Comp., 
[2679] Del-Raffinerie, Nikolaiſtraße Nr. 


[1767] Das Dom. Ruppersdorf bei Steh 
get einen 1 jährigen Stier von Hole 

ace zu verkaufen, und nimmt Beſtellungen ® 
Einlegebutter an. 


Approbirte feuerfeſtt 


Geldſchränkt 


werden verſertigt bei 


H. Meinecke, 
Schloſſermeiſter, 
Manuritius⸗Platz Nr. 7 


after gegen Gliederreißen, Kopfweh, Zahn⸗ und Geſſchts⸗ 
[2534] in Breslau. i 


Rheumatis⸗ ſchmerzen, Seitenſtechen, Ohrenbrauſen, Augenfluß, Bruſt⸗ Rücken- und Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Fußgicht, Roth⸗ 
8 Gi t lauf, Krampf, geſchwollene Glieder u. ſ. w. — Dieſes Pflaſter unterſcheidet ſich von allen Ketten, Ringen, Bogen, 3 
mu 7 ich * und wie dieſe Maſchinen ſonſt noch heißen mögen, höͤchſt vortheilhaft dadurch: daß es wirklich hilft! — Das - 
Patet koſtet 1. Thlr. preuß., und iſt zu beziehen von Dr. Ferd. Jauſen in Weimar; zur Bequemlichkeit des Publikums aber auch durch das I ver u . 
einzige Depot für Breslau bei Herrn Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 42. N i [1408] * Gege 
[1817] Ein Kandidat ver Theologie, welcher 12760] Eine gut empfohlene, jehr tüchtige,Perfette 12751] GM" Ein unverheiratheter Amt⸗ florentiniſcher Marmor: N 
ſchon einige Jahre Hauslehrer geweſen ift, ſucht[Kochköchin, jung und kräftig, ſucht für Ter- mann, 24 Jahr, militärfrei, fertig polniſch ſpre⸗ ſtände von der Geſellſchaft der {do 
als folder eine anderweitige Stelle. Er ertheilt min Johannis eine Kondition. Näheres bei Hen. chend und kautionsfähig mit gediegenen Bren- Künſte in Florenz findet zu bedeuten 


Dr. John Stanley’s Gicht: und Rheumatismus⸗P 


außer dem Unterrichte in den höheren wiffen: =, Berger, Biſchofſtraße 7. nereikenntmiſſen, ſucht baldigſt Anſtellung. ; : 
ſchaſtlichen Biden auch oe und Ru. — —— FA Nähereg im Verjorgungs-Comtoir des brrebarfensen men ſtatt in 
ſikunterricht. Hierauf Reflektirende wollen ſich 0 . n Oekon. Joſ. Delavigne, Ketzerberg 23. ypswaaren⸗Han ung de E 
unter portofreien Briefen mit der Chiffre F. K. — Fur Herren! — 19798] Ein Transport Medien] 1749) Antonio Maſſini, 
Großes Lager burger u. Hannoverſcher Luxus Schmiedebrücke 54, in Adam und 


Neem an die Heynſche Buchhandlung (E. 
Remer) in Goͤrlitz wenden. 


Ich wohne Junkern Straße Nr. 35 


Pferde ftchen zum Verkauf 
Kloſterſtraße Nr. 16, im Zepter. 


H. Zickel, Pferdehändler. 


ſchwarzſeidener Halstücher, von 


beſter Qualität, à 1, 1½ u. 2 12673] Ein gebrauchter 6oktaviger Flügel, a 
eſter Qualitat, a 1, 2 U. 


gute Hausuhr mit ſtarkem Schlag und Wen 


mit der Aufforderung hierdurch zur öffentlichen ock Eichen Reiſig, 65 Schod | zwei Treppen hoch, und bin bei jeder Tageszeit 1. das Stück ‘ — ſtehen beide billig zum Verkauf: Nikolaivorſtaß 

Kenntniß gebracht, Min Einwendungen da- Buchen Mage 5 Scho Bern Steig, M zu zahnärztlichen Operationen aller Art anzu- Sante idee Palttücher im neue [2770] Ute Schottenheringe, Schlemm⸗ Laugegaſſe Nr. 90 1 
egen binnen einer präkluſſviſchen Friſt von vier Schock Erlen Reiſig und 118 Schock Linden⸗ treffen. Wa d i K \ 2 12 kreide, Malzſyrop, Maſchinen⸗Schrenz — 
ochen bei der unterzeichneten Polizeibehörde Reiſig r 1 dein A ſten Geſchmack, à 1, 1% 1% und alle Sorten Pappen, hat äußerſt billig | [1774] Vermiethungs⸗ Anzeige. 0 
en, wonächſt weitere Entſcheidung dar⸗ gegen ſofortige Bezahlung, meiſibtetend verkauft [2607] praktiſcher Zahnarzt. Rthl. pro Stück, abzulafien: L. F. Rochefort, Mäntlerſtr. 16.], Ein großes Zimmer, welches bisher zu eine, 


über herbeigeführt werden wird. 
Breslau, den 31. Mai 1851. 
Königliches Wies Nad, 
v. Ke 


werden. Peiſterwitz, den 4. Juni 1351. 
Der königliche Oberſörſter Krüger. 


A — D— 

[2791] Auktion. Am 7. b. M., Vormittags 

11 Uhr follen auf dem Zwingerplatze 1 Wagen, 

pferd, 1 Wagen mit drillener Plau, I die. mit 

Lederplaue, Vorder und Seitenfenſtern und 
einige Geſchtrre verſteigert werden. * 
Maunig, Auklions⸗Kommiſſ. 

— —— ——— 2 ——— — 

12792) Auktion. Am 7. d. M. Vormittags 

9 Uhr pu in Nr. 14 Altbüſſerſtr. eine Parthie 

feiner Cigarren verſteigert werden. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


727791 Auktion. 

Den 12. d. M., früh von 9 Uhr an, ſollen 
Agnesſtraße 8 wegen Wohnungsveränderung 
Möbel, Hausrath, noch gute Pferdegeſchirre, 


ler. 


„ . nnnaisilpuninnteue 
Subhaſtatious⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Air 3 
der Gräu 9 de 0 auf 5541 Kthlt. 
27 Sgr. IP. geihägten Grundstücks, haben 
wir einen Termin 
auf den 6. Novbr, 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. 2 
) be und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtationg-⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine wird die verw. Wilde, 
Anna Maria Thereſia, geb. Hedmann, 
le vorgeladen, desgl. die unbekannten 
ealprätendenten zur Vermeidung der Ausſchlie⸗ 
zug mit ihren Anſprüchen. 
keslau, den 1. April 1851. 
[160] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
„Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf der 

ze N 7 71 feen wi Fer 
tiblr r. geſchätzten Hauſes, haben 
wir einen Termin 9 

Jauf den 10. Novbr. 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
55 10 a Boah Sten 
e un otheken⸗ ein können in der 

Eushaftations-Regifirakur eingeſehen werden. 
Sion diem Termine wird chmer J. 


Breslau, den 4. April 1851. 
1591 Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


\ aa a een 8-Befanutmachnng. 
274 nothwendigen Verkaufe des hier . 
der Mäntlergaſſe und Nr. 49 auf dem Graben 
belegenen, dem Cafetier, jetzt Partikulier Wil⸗ 
helm Franke und deſſen Ehefrau Wilhel⸗ 
mine, geb. Kliche, Wau „auf 13,504 
Rthlr. 1 Pf. geihägten Gru Mas, haben wir 
einen Termin * . 
auf ven 5. September 1651, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Schmidt 
in unſerem Parteien» Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 5 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
D eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die ihrem Aufent⸗ 
Da nach unbekannten Realintereſſenten: 1) der 


und Rehdecken, Bücher verſchied. Inhalts und 
Bilder öffentlich verſteigert werden. 


Reymann, Auktions-Kommtſſar. 
r 


1830] Auktion ; 
eines Wagens und vier neuer Geſchirre. 
Heute Mittag 12 Uhr werde ich Schuhbrücke 
Nr. 77 (Wendiſche Weinhandlung) 
1) einen noch wenig gebrauchten Staats⸗ 
wagen (ganz und balbgedeckt), * 
2) berſchieden andere Wagen, darunter ein 
Gig, 
I 115 Stück neue Geſchirre 
öffentlich verſteigern. F N 
0 nen Auktions⸗Kommiſſarius. 
ee —— — — 
Ein in einer der belebteſten Kreis⸗ 


1829 f 

D. Ai isderiöhfefiene vorzüglich gelegenes Haus, 
in weſchem fett 50 Jahren ein ſehr gut renom⸗ 
mirtes Kolonial⸗Waaren-Geſchäft nebſr Wein 
Handlung betrieben wurde, u ſofort mit 
Ütenſilien, Wagren⸗Vorräthen und einem dazu 
gehörenden ſchönen Garten unter ſehr annehm. 
baren Bedingungen verkauft werden. Näheres 
beim Commiſf gent Hohberg in Tillendorf 
bei Bunzlau. 


1819] Cin Rittergut 1% Meile von Ra. 
85 A der fruchtbarſten Gegend des ee 
Kreiſes belegen, iſt Familienverhältniſſe weg 
u verkaufen; das⸗Nähere ertbeilt der Heer Ju⸗ 
‚Rath Jacobi auf frankirte Anfragen. 
Dies Gut hat 1304 Morgen Areal, 5. Ger. 
ter 900 Morgen Weizenboden, 200 50 N * 
ftenland, 100 Morgen Roggenland, 50 Morgen 


artikulier Adolf Weſtphal, 2) der frühere 
ausbeſitzer Karl Gottlob Sommer, und 
3) der Gafetier Wilhelm Franke und deſſen 
Ehefrau, Wilhelmine, geb. Kliche, hiermit 
vorgeladen. ö 
reslau, den 20. Dezember 1850. 
20] Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


1243] 5 


Wieſen erſter Klaſſe, 30 Morgen Sand, 4 Morg. 
Garten, 20 — * Unland, 52 Thlr. ablös⸗ 
bare Gefälle; 30,800 Thlr. bleiben bei promp- 
ter Zinszahlung mindeſſens 14 8 
276 F. Naffinad, „ Sgr. pro Pfd. 
10 al; 5: Grete a au Sgr. pro Pfund; 
Beſt. weiß. Farin, » 44 Sar pr. Po. bei 
5 Pid.; gute Heringe zum Einmariniren, d. St. 
3 Pf., fo wie alle übrigen Waaren verhältnißmä⸗ 
ig billig, lt: 
en K tochefort; Mäntlerſtr. 16. 


> + 


70% Beachtung D 
eme Stußuhr, merkwürdiges Kunftwert, ift 


billig zu verkaufen. Näheres Roßmarkt Nr. 7, 
erſte Etage links. ̃ 
787 Ein 


ele 

Der Bau einer W in chleuſe am 
Doͤrner⸗Damm bei Alt, Scheitnig ſoll auf Liei⸗ 
tation verdungen werden. f 

Zu dieſer ſteht Termin 


— — — 
faſt neuer, leichter 


2 


am 6. Juni d. J., Freita er: Wagen it ſehr billig 
0 1 bn I ji 5 Be fen il ſche 
auf dem Fürſtenſaale an. Anſchlag und Ber Roſenthaler⸗Straße Nr. 13.— 


dingungen find in der Rathsdiener⸗ Stube ein⸗ 


BET: — 12788] Gin wen Ap rauch, 
en den 3. Juni 1851 ter, Falte eeuc 
8 : ; Wagen sieht veränderungshal⸗ 


5 Die Stadt⸗Bau⸗Deputat ion. 


va Bekanntmachung. 

ie Theilung des Nachlaſſes des am 10ten 
September 1849 hierſelbſt verſtorbenen königl. 
Rebtsanwaites und Notars C. G. Fr. Neu: 
mann ſteht bei dem unterzeichneten Gerichte 
bevor, was den betreffenden Erbſchaſts⸗Gläu⸗ 
bigern bekannt gemacht wird. 

Glogau, den 21. März 1851. i 
Königl. Kreis⸗Geticht. II. Abtheilung. 


Verkauf. 


der zu verkaufen beim 
Wagenbauer Herrn Schmidt, 
Nikolai⸗Straße Nr. 57. 


—ů ů ů³*—ñrñ . —-— 

1820) Ein Mahagoni Pianino, 
Maul, — vollem ſchönen Ton, in 
der Größe eines Schreib. Sekretär, offeriren billig 

W. Heinrich u. Comp. in Breslau, 

N S Vabbrüce Nr. 54, dritte Etage. 


— — ZD —m—nn 
eee eee eee eee 

: Neuſtädter Damenſchuhe, 2 
gut und ſauber gearbeitet, empfehlen zu ; 


den ſolideſten Preiſen 
5 bir Yo bytuer u. Comp., 
2749] 


„KAbrechtsſtraße Nr. 53. 
3 N anna 
g Bekanntmachung. 


- ZU 

Den geehrten Herren Guts, reſp. Brennerei⸗ 
beſſtzern erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzu 
zeigen, daß bei mir ein in beſtem Zuſtande gut 
koniteuirter Piſtoriusſcher Dampf-Brenn- 
Apparat zum täglichen Abtrieb von 3000 
Quart Maiſche, unter Garantie und billiger 
Bedingung zum Verkauf ſteht. 

Ratibor, den 4. Juni 1851. a 
1816) Karl Pilz, Kupferſchmied. 


16) Nothwendiger 
Königl. Kreis⸗Gericht 
Das den Grie 
1 
ge 
der ne 
einzuſehen 


Lnaffordecung. 5 i 
N. Herrn Oberſörſters v. Heſ⸗ 
N 8 en HR 


welche NO an feine Mutter, die Frau 

; in v. 5 ’ ; Zur Beachtung. . 

20 ihrn dorde ge l be Sn (2745) Für ein frequentes Apothekengeſchäft 

anzubringen und zu ſpengeiren indem ich nur der Zen wird unter billigen Bedingungen 

denſenigen, die in die 3 X A bee ein Zögling zum . RR durch 

; in Ausfior n, ne die 5 roguen⸗ 

. inne jenes mich 0 Ki, auf Dir Karl Grundmann successores. 

und Saal Br. . [2758] Zu verkaufen: 2 reinliche Gobett 
Zugleich bemerke ich, da al fel * Ans Betten, a 7½ Rtl., 1 Schreibſekretär 6% Rtl., 

ſprüche an Frau v. Heſſenth and es mit Roßhaaren 4 Rtl., 1 eiſerne 

1 


. und 1 kirſchbaumner Waſchtiſch 


weiter an Niemand berückjchtigt werden. 
20 Sgr. Re 


| Steben, den 30. Mai 1851. 
5 Wars Der Rechtsanwalt Schrader, 


an 


che Straße Nr. 45, zwei 


u. ar 1 


2 z 


I Dem und Bede von Graf, Barıh u. Conß WE 


+ . 


Schlittengeläute, Sattel und er Eng 18 908 . 
ha 


Schullokal benutzt worden iſt, und ſich zu ein 
Werkſtatt für einen Broiefigniten wohl ad 
dürfte, nebſt einer Wohnung, Stube, Alke 
und Küche iſt von Termin Michaelis an 
vermiethen, im goldenen Helm, Nikolaiſtraße 


feidene Taſchentücher, acht 
oſtindiſche, (waſchächt), a 1 u. 
1½ Rthl. pro Stück, 

Weſten, in Seide, Piqus u. Wolle, 


12799] Knaben, welche hieſige Schulen beju- 
chen, finden billig Koſt, Wohnung und wahr⸗ 
haft elterliche Pflege Oderſtr. Nr. 13, 1. Etage. 


(1827| Eine zuverläfſige Perſon mit guten 


[Engl. Matjes ⸗Heringe, 
ſehr zart und fett, offerirt billigſt: 
Wilhelm Pruſſe in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 34, 


Atteſten findet als Badedienerin Unterkommen - is 3 PHP - . j ; i 

in der Badeanſtalt an der Matthiaskunſt. 705 Sa a [2739] „ neben der Univerſttäts- Apotheke. Faller ze 1 au 86 e 
7 i b Mä 28 2767 Zu verkaufen: 3 3 leb 
2746] Ein elternloſes gebildetes Mädchen z i le er [ 2 . deres Wohnung von 4 mern und Zubehör, 3 

lach, eine Stellung ale Gejelicafterin bei einer ne Wb e Musik ene e eee jeier e e Öariens, an der Pen 

r des Weintaufmann Hrn. | Ctane tinre._ "Das Nähere dafebft beim Wirth 


2744] Eine mit ſehr guten Roßhagren en] e * N 
umgearbeitete Matratze nebſt Kiſſen, uch eine 12745) Mathhausſeite Nr. G. am Butterm 
aun aus, | mei Herren mil aus) ohne Möbel blkipgn 96 
Yräı e Nr. 6 par terre, kechts. zwei Herren mit auch ohne Möbel billig zu 9 
Gräupnergaſſe Nr.. miethen und zum 1. Juli zu beziehen. 


Wirthſchaft, oder Führung der Haushaltung bei J 
einem alten Herrn. Näheres poste test. Breslau, 


unter der Chiffre E. W. 


12761] Mehrere routinirte Kammerjung⸗ 
fern und tüchtige Wirthſchafterinnen de. 


11788 Philippi. 


Ein routinirter Schachſpieler wird 
Honorar zum Schachſpielen geſucht. 


127477 
gegen 


empfiehlt; Näheres Mittags zwiſchen 1 und 2 uhr Wer- Als neu und in feiner Anwendung vortrefflich: 
E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 7. derſtraße 15, 2 Treppen hoch vorn heraus. 44828 Bimſtein⸗Seife 12763] Von Johannis ab if für einen 
12762] Ein Wirthſchaftsſchreiber und [2752] Guts verkauf. mit für Toe ehe zelnen we ein gut möblirtes freundlich 
Meines hohen Alters wegen bin ich Willens, Erſte „ H. ir Toiletten, à St. 5 Zimmer billig zu vermiethen.— Näheres bei 


ein Wirthſchafts⸗Eleve kann ſogleich placirt wer⸗ 


den durch 
f E. Berger, Biſchofsſir. Nr. 7. 


— — —— —  — \ 

[2600) Ein gebildeter junger Mann, welcher 
ſich ſeit 10 Jahren der Landwirthſchaft gewid⸗ 
met hat und die beſten Zeugniſſe aufwbeiſen 
kann, wünſcht zu Johannis einen ſelbſtſtändigen 
Beamten» oder Rechnungsführerpoſten zu über⸗ 


u. 4 Sgr., 2te Sorte, zum praktiſchen Gebrauch 
für Alle, deren Gewerbe die Haut ſtark be⸗ 
ſchmutzen, und die ſelbige ſofort vom Grund 
aus reinigen wollen, à Stück 2 und 1 Som 

Die Niederlage für Breslau befindet ſich bei 
S. G. Schwartz, Oblauer Straße Nr. 21. 


4 U 
[2764] Ein ſchönes Freigut bei Oppeln mit 
315 Morgen Areal, davon 240 Morgen kulti⸗ 


E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


12757] Nikolaiſtraße Nr. 74 iſt die 1. Etag 

beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kabinets, Kell 

und den zu vermiethen und Johann 

u beziehen. Nahe am Ringe gelegen, würd 

Hi dieſe Räumlichkeiten zum Geſchäftsbetriel 

gut eignen. 
„ 


mein zu Wüſtewaltersdorf im Waldenburger 
Kreiſe gelegenes Gut zu verkaufen. Eenſtliche 
Käufer erfahren das Nähere auf Portofreie 
Briefe, 1 

s ewaltersdorf, 4. Juni 1851. 
. . A. Naehrich. 


— — ß ̃˙ ß—— 
2793] Neue und gebrauchte Flügel ſtehen 
zum billigen Verkauf, auch zu verleihen Ring 


Plantikow und Comp. 


Hi ae un . hei 9 Zu Nr. 52. en ag m. mungen A 
Becker, Albrechtsſtr. Nr. 14, zu erfahren. gen Fin a rige Wieſen ind, und deſſen gerichil- rwe) | [1333] Fremden = Lifte von Zettlig Hötel. 
2795 Ein Pferd, auf 11,000 Rthl. ſich beläuft, iſt für 10,000 Landrat) v. Elener a. Pugramedorf. 


braune Stute, 5 Jahr alt, ſteht zu verkaufen: 
Matihigsſtraße Nr. 67. 
8 EST ya 


[2551] Eine Auswahl engli- 
41 5 Sattel, e und Reife 
tikel, empſtehlt: 
se T. Bernhardt, 
vormals G. Junghanß, 
Sattelmacher, Biſchofsſtr. Nr. 15, 
vis-#-vis dem Hötel de Silesie- 


Rthl. unter mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 


12704) Ein Forſtkandidat, ſowohl prat- 
Näheres bei 


tiſch wie theoreliſch auf einer Akademie ausge⸗ 
bildet, ſucht unter ſoliden Anſprüchen ein baldi⸗ 
es Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt 
ert J. L. Flaceue, Dorotheengaſſe Nr. 2. 


Ts) Avis. 

Am Freiburger Bahnhofe iſt ein 
herrſchaftliches Wohngebäude mit] 
Stallung, einem Seitengebäude, Gar⸗ 


v. Crop aus Oels. Oberamtm. Braune a 
Rothſchloß. Kammerherr von Gersdorff ag 


E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 7. Weimar. Oberst v. Frobel aus Neiſſe 
beſ. v. ati 


(2796) Billard⸗Verkauf. v. Benkendorff aus Berlin. Gräfe b. 


Eine Bedeutende Auew aß neu ange. aue Peſen. Major v. Mellenthin ans 
(örligter Billarde und Omene’s ftehen zum oori. Kaufm. Houſſon aus 3 


Verkauf bereit. Auch jede Reparatur ⸗Ar⸗ 
Markt 9 Preiſe. f 


beit an Billards und Queue's wird ſtets 
übernommen und prompt ausgeführt. 
Letzuer, Billardbauer, Ring Nr. 15. 


2521] Geſchirr- und Reitzeugbeſchläge, Kan 


ten und eine ofraume, d in Neuſilber und Meſſing, ſowie Kir ⸗ 5 a f Breslau am 8. Juni 1831. 
für den Prei mn groen Po 0 enger e verſchiedener Auswahl, ang vergol- : In der Menamration belnſte, ſeine, mit., orbin. Waatt 
r Preis von 4600 Thaler aus] detes verflberte oder Bronzearbeit jeder Art witz 90 cher den an — 3 de Weber Mi , 56 . 50 en. 
. a 5 u 85 A la carte geſpeiſt. W 8 — 
freier Hand zu verkaufen. — Darauf N 2 empfießlt dich dieſelbe mit einer auswahl Weine | Gelben dis 5 5 5 50 
Reflektirende belieben unter der Chiffre Y. Krawczynski Jun., vie auch aus- und inländischer Biere. Roggen 2 % d 30 = 
A. poste restaute Freiburg ſich Guttlermeiſter, N [2797] Letzner, Reſtauratzur. Hate. 28. 
gefälligst lden Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam und Eva, cel ee tritus . . TR dez. 
gft zu melden. 5 n. Aal Plaque d argent Die von der Yaudeisfammer 
Friſcher marin. Eine ſchöne Auswahlſendung Si er-Plattir, Markt: KHommirfion. 


Nr. 33, 


Nr. 3. Pianoforte 
27 901 


„und 
Waaren, als: Tafel-, Spiel-, er. 
Handleuchter, Wachsſtockrollen, ia -_. d 
F Achenbacher ee mik rechaud, 1 worden, 4 Nil. 6 Sgr. für loco W 
Be ae men 006 7 2 von be⸗ 40 0 ab Gleiwitz würde wohl noch zu bei 
* a ein Kommiſſton und of.] gen ſein. 1 
ea empft inaud Thun, of London, 30. Mai. — 2 Der Mart 
illigſt: fie Giage, am Rathhauſe Nr. 10.] für oſtind. Sorten iſt zwar till aber feſt; 71 
Ar chafberkaußß . —— 1 le 
7 n Suronen. Einige Kleinigkeiten Guatima 
( 11769] N Schaf ve auf. welche heute in Auktion gebracht wurden, gin“ 
3 Stiegen hoch. Auf sn „Ruppersdorf bei Strehlen] gen zu der Preiſen der Auktion vom 26. d. ab. 
Pferde und Wagen⸗Verkauf Aaken“ ER 12 00 Ce Mutterihafe, | — 
8 f 5 7 + u 7 N S 2. n 4 
% „ Mn 5. Sun MO. 10U Mo Sm 
Gig u. ent Seresta naanen, „kommen. Näheres iſt von dem Unterzeichneten Barometer 277 e ee 


Straka, Junkernſte. Breslau, 5. Juni Rüböl unverändert. 


bei Herrmann 
H 1 In Zink find in dieſen Tagen etwa 3000 


A 
Ausverkauf. 
egen Räumung des Lokals bis Jo⸗ 
hannis offerire ich nachbenannte Artikel zu 
und unter dem Koſtenpreiſe: Herren-, 
Frauen: und Kinderhemde, weiße Leinwand, 
Züchenleinwand, Inlette und Drilliche, bunte 
Kleider- und Schürzenleinwand, , Kc 
derneſſel, Hals- und Taſchentücher , 
zeuge da Möbel D. 5 057 Br. 
Deiltiche, Wacsreinwand und Faß Beach. 
bunte Nouleaux ze, einer gütigen 5 


2777 Verloren 

am 4. d. Mts. ein F Dem 
zer ein angemeſſenes Duceur: Blüche 

N . 1. Etage, Komtoir. cherplatz 


0 Eine Partie vorzügli i. 
en lepter Erndte, Late er BN 
S. Tarlow, © Auft unter 6 arantie: 

N v, Schweidnitzerſtr. Nr. 53, 


je”. W̃᷑ C a N Ä | weid. zu, erfahren, der vom 5. bis 7. d. Mis. in Bres- | Tbermomet : 
== | hen zum 4 ſtraße 3, lau fel 1 8 a & et + 115 + 162 
+ — r — enberg, Ahnen [2776] lau fein und in der ‚gelouen . Pans. wee „ le ns 1 
2773 auerſtra r. 4. ET | f 
6 Schwarzwälder Uhren abet 
Ln, Hoch mende don allen Sorten, gut regulirt, empfiehlt zu den N BERN, N 


Eine Beſizung von 500 Morgen Geſammt⸗ 


3. Juni 
Areal nebſt dem nöthigen lebenden und todten Breslau, 5. Juni, 


möglich billigften Preiſen: 
> Kaiſerliche Dukaten 


Joh. Müller aus dem Schwarzwald, 


Inventarium, maſſiven Wohn. und Wirthſchaſts“] (27827 Ohlauerſtraße Nr. 8. 108% Br. olniſch Courant 95% Gl. Oeſterreichiſche 
gebäuden unter Flachwerk, 1 Meile von 8 8 — danse ede ee 129 Br. 1 reußiſche Bank⸗Anthelle — — Freiwilli 


entfernt, iſt gegen eine ſolide Anzahlung, au 
gegen einen Tauſch auf ein Haus in Breslau 
zu verkaufen. Hierauf Reflektirende erfahren das 
kähere poste restente Breslau M, R. 


Neue Matjes⸗Hering a 
in ſchönſter, fetter, Qualität, die % Tonne 1 
Thlr., das Stück 1 Sgr., empfiehlt 
Johann Müller, am Neumarkt, 
Katharinenſtr.⸗Ecke. 


Ramme“ 


olniſch! 
Pol i 
Eiſenbahn⸗ 


— Sale Mat 
5 
0 


Breslauer Stadt⸗ Obligationen 4 99% Br. Bresiam 


— —— — — ſ·—p.— 
2765] Es iſt geſtern auf dem Wege über 
den Exerzierplatz nach der Gartenſtraße eine 
Broſche verloren worden. Dieſelbe iſt in abge 
rundeter Form, von mattem Golde, mit drei 
Steinen verziert und auf der Rückſeite mit drei 
mit Namen bezeichneten Kapſeln verſehen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, fie gegen eine am 
gemeſſene Belohnung bei dem Goldar beiter 
Gumpert, Karlsſtraße Nr. 20, abzugeben. 
Breslau, den 5. Juni 1851. 


Schönfelder, 
Nikolai⸗Vorſtadt, Kurzegaſſe 6, 
empfiehlt ſich mit vorräthigen 


2775] 


Flügel⸗Ausſtellung. 


Ein engliſcher Concert-⸗Flügel, nach dem 
verbeſſerten Syſtem der Fabrik Pleyel in 
Paris konſttuirt, iſt in meiner Manufaktur 
fo eben vollendet worden. Kunſtfreunde 
lade ich ganz ergebenſt zu deſſen Beſichti⸗ 
gung hiermit ein. Außerdem ſind von den 
beliebten Leipziger Stutz⸗ Flügeln Vorräthe. 
vorhanden. Fr. Kuhlbörs, 


Al 
Partial⸗Obligationen à 300 Fl. 


) * e. 
Köln⸗Minoener 106% Br., Priorität 1 . 
ba n 38% 87. Poſen Ster 
mſterdam 2 Monat 141% Br. 


gard — 
Augsburg 2 Monat — 
M. 2 Monat 


Berlin, 4. Juni. 


9 N 


— Want an den bfi en pree 25051 Sandſtr. Nr. 5. ren De die übrigen ohne Leben; Fonds unverändert, Prioritäts⸗Altien zun 
— Fan & ‚ . 55 Gilenbahn-Altien. 5 4 5 105% & 206 25 8 58 aus sad 
7 La 2 4 3 . 5 7 a > - r. x 
eee 1 Eduard Joachimsſohn, e e e LE SIE und Gd, Priorin 92 97% Br. Mederſchleſiſch- Mär, 
10 e ’ ; ehe an Sr Er liſche 314% 8471 bez., Priorität 4% 96 bez. Priorität 5% 102 ü % bez. Serie 11 5% 193% 
— ö S en b Bee Mlederſchlenſch⸗Märticche Jweigbahn A 97 Br. Oberſchleſſche iar, 4. 37% 7 12% 
& in 7 8 GVBijonterie⸗, Gold: und Silber: |; 27 bez. und Br., Lit. B 3% J 114%, 8 115 bez. — Geld- und Sonde, 10% 
5 Ein eleganter moderner Halbwagen En Ko Au Waaren Freiwillige Saale aeg u A bez. und 11 5 3 — ah — 
CCVUTVTEFTTTCTCTCCCCCCCTCTCCCCCT a ion, Sara Er, alle 
RR D En . 0 1 theile 95% bez. Polniſche Pfandbriefe alte 4% 94% Gilde, neue 44 94% Gld. Pol 
P 815 bel Mineral⸗Brunnen asche Bartiat-Ontigationen a 500 Fl. 43 89% Br, Koh 8. 144 Br * 
eee von friſcher Mal⸗Füllung empfiehlt Wien, 4. Jun. Auch heute war das Geſchäſt wenig belebt. en Bonds Fi 
ei 9285 die Brummen „Handlung und 4% verlosbare Met. ſo wie Nordbahnaktien beſſer, letztere bis 131% bezahlt. Compta 
er —— noch 7 und Wechſel faſt unverändert zur geſtrigen Notiz zu haben und zu laſſen. 
nach dem neueſten Modell gearbeitet, fall Ann chiff, A o enen 96, 4 4 g; Nowbahn 180%; Coupons“ 2; Hamburg 2 Mona 


neu, iſt mit ſämmtlichem Zubebör zu 
Näheres Roßmarkt 7, erſte Etage links. 


N 


Reuſche⸗Straße Nr. 58/59. 


4 


1629] 
Redakteur: NI mb s. 


